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ich freue mich diesmal wieder ganz 
besonders, Ihnen die neue Ausgabe 
unseres Elektronik Magazins präsentieren
zu dürfen. Es ist mir jedes Mal ein großes
Anliegen, in diesem Medium über jüngst
vergangene Ereignisse und Neuigkeiten
aus allen Unternehmensbereichen der 
Firmengruppe Beck zu berichten.

Wie in den vergangenen Jahren haben wir auch
diesmal versucht, einen „Mix“ aus technischen 
Informationen und neuen Produkten einerseits
und Begebenheiten aus unserem „Innenleben“,
vorrangig über die bei uns tätigen Menschen 
andererseits, zusammenzustellen. Auf diese Weise
wollen wir Wissenswertes und Unterhaltsames
gleichermaßen in den Vordergrund stellen. Auch
ein kleiner Streifzug durch die Historie soll dies-
mal – mit dem Artikel über Demmin – nicht fehlen.
Öfters schon ist uns deswegen zu Ohren gekom-
men, dass die „Beck-Hauszeitung“ in dieser spe-
zifischen Aufmachung etwas ganz Besonderes in
der Branche der Elektronik-Distribution sei.

Dementsprechend liegt es mir auch ganz beson-
ders am Herzen, unser Elektronik Magazin konti-
nuierlich weiterzuentwickeln und noch lesens-
werter zu gestalten. Gerne sind mir hierzu die 

Anregungen unserer verehrten Leserschaft herzlich
willkommen! Nach meiner festen Überzeugung
beruht die Weiterentwicklung der „electronic 
family“ nämlich auf einer immer währenden
Kommunikation und Interaktion zwischen allen
internen und externen Mitgliedern.

In besonderer Weise fühlen wir uns unseren 
Kunden, Lieferanten sowie den Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern in unserem Unternehmen ver-
pflichtet. Ihnen allein verdanken wir es, dass wir
schon mehr als 80 Jahre am Markt erfolgreich
tätig sein können – eine sehr lange Dauer und
wahrlich etwas Einzigartiges in unserer Branche.
Die Versorgung unserer Kunden mit Produkten
auf höchstem Qualitätsniveau zu äußerst fairen
Preisen, einhergehend mit kompetenter Beratung,
war seit jeher das Anliegen unserer Geschäfts-
leitung – über mehrere Generationen hinweg.

Ich glaube, dies ist uns über viele Jahrzehnte 
hinweg gut gelungen, wobei wir den Menschen
im Mittelpunkt all unserer betrieblichen Aktivitäten
niemals aus den Augen verloren haben.

All unseren Freunden und Kunden wünsche ich in
diesem Sinne eine gute Zeit, viel Schaffenskraft
und auch die notwendige Zeit für persönliche
Dinge und natürlich die Familie, Gesundheit und
innere Zufriedenheit!

Ihr

Dr. Dieter Beck

Verehrte Kunden 
und liebe Freunde der 
Firmengruppe Beck,

Dr. Dieter Beck – Geschäftsleitung
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Alle Unternehmen hatten einen deut-
lichen Umsatzzuwachs zu verzeichnen
und zugleich ein positives Betriebser-
gebnis erwirtschaftet. Das ist ja in un-
seren Zeiten keinesfalls eine Selbst-
verständlichkeit! Gleichzeitig bezeugt
dieses Ergebnis die nachhaltige Ak-
zeptanz unserer Angebote im Kreis
unserer verehrten Kundschaft. Gerade
in den schwierigen Jahren der zuneh-
menden Globalisierung benötigen so-
wohl Abnehmer als auch Lieferanten
dauerhaft starke Partner. Dauerhaft
bedeutet langfristig und hiervon kön-
nen wir ein Lied singen, ist doch die
Firmengruppe Beck wohl das einzige
Unternehmensgebilde, welches schon
seit über 80 Jahren am Markt erfolg-
reich tätig ist. Unser Wettbewerb in al-
len Ehren – aber wer kann das schon
von sich behaupten! 

Aber nicht nur die Dauer der Existenz
eines Unternehmens ist von Bedeu-
tung, sondern auch dessen Erfolg und
Anerkennung im Markt: Wohl nicht
umsonst ist Beck Elektronik von den
Lesern der Zeitschrift „ELEKTRONIK“
zum Distributor des Jahres 2007 ge-
wählt worden. Dass wir darauf sehr
stolz sind, versteht sich von selbst,
doch es bedeutet für uns auch Ver-
pflichtung zugleich, denn wir wollen
die in unsere Unternehmen gesetzten
Erwartungen keinesfalls enttäuschen.
Diese Auffassung ist und bleibt für
uns als ältestes Distributionsunter-
nehmen am Markt auch weiterhin
oberste Maxime.

Was haben wir uns 
für die Zukunft vorgenommen?

Da gibt es eine ganze Reihe zu tun:
Alle Unternehmen der Firmengruppe
Beck werden in den Genuss einer
neuen EDV samt Software gelangen.
Auch auf diesem Gebiet werden wir
uns stets den neuesten Herausforde-
rungen stellen, obwohl wir bereits
heute über eine hochmoderne EDV-
gesteuerte Distributions- und Logis-
tikabwicklung verfügen. Aber zum
Wohle unserer Kunden wollen wir
noch besser werden. Lassen Sie sich
also überraschen.

Beck Elektronik wird nach einer eige-
nen Repräsentanz in Korea nunmehr
auch einen selbständigen Betrieb in
der Volksrepublik China und zwar in
Hongkong bis Ende 2008 eröffnen und
in Betrieb nehmen. Einzelheiten hierzu
entnehmen Sie bitte dem Artikel auf
Seite 22.

Die Beck Kabel- und Gehäusetechnik
GmbH (kurz BKG) erweitert ihre Pro-
duktionskapazität erneut um das Dop-
pelte. Ein neues Produktions- und 
Lagergebäude am Standort Rustow
wird Anfang 2009 in Betrieb genom-
men. Konfektionierte Kabel und Batte-
rien, Bauelemente für die Starkstrom-

technik und Kunststoff- sowie Alumini-
umgehäuse sind weiterhin der
Schwerpunkt unseres Lieferpro-
gramms. Als Spezialdistributor für 
Lithium-Batterien werden wir auch
weiterhin unseren bisher schon guten
Ruf noch ausbauen. Hinzu kommen
Produkte aus dem Bereich des Schalt-
schrankbaus, wo wir eine strategische
Kooperation mit einem renommierten
Unternehmen eingegangen sind.

Die Unternehmen BECK ELEKTRONIK
Handels GmbH/Österreich, GUSTAV
BECK KG, SPV Electronic Vertriebs
GmbH sowie DISTRONIK GmbH 
werden auch im Geschäftsjahr 2008
ihre Expansion zügig fortsetzen.

Für die Jahre 2009 und 2010 haben
wir uns ebenfalls vorgenommen: Wir
wollen weiterhin mit allen Unterneh-
men der Beck-Gruppe in den jeweili-
gen Spitzengruppen der leistungs-
fähigsten Anbieter eine bedeutende
Rolle spielen. Verglichen mit dem Fuß-
ball, wollen wir in jedem Falle in der 
1. Bundesliga mitspielen. Darauf freut
sich unser gesamtes Beck-Team und
bringt zugleich alle Kraft zusammen,
um diese ehrgeizigen Ziele auch
nachhaltig sicherzustellen.

Die kaufmännische Führungsebene bei
Beck v.l.n.r.: Gabriele Dobberke (Perso-
nal), Michael Merz (Finanzen), Hartmut
Kunze (EDV), Marion Clausnitzer (Qualität/
Organisation), Dr. Dieter Beck (Kaufm.
Leitung)

Rückblick – Stand – Zukunft 2009
Es steht außer Frage, dass das Jahr 2007 für namentlich alle 
Unternehmen der Beck-Gruppe nachhaltig positiv verlaufen ist.



7

Beck Elektronik Magazin November 2008

Firmengruppe Beck |

Um es vorwegzunehmen, die Ergeb-
nisse waren auch hier äußerst erfreu-
lich! Die Ergebnisse im Einzelnen wol-
len wir Ihnen im Folgenden bekannt
geben. (Die in Klammern stehenden
Angaben betreffen jeweils die Beck
Kabel- und Gehäusetechnik GmbH.)

Befragt wurde ein Kundenkreis mit ei-
nem jährlichen Umsatzvolumen bis
125.000,– Euro, wobei wir eine Rück-
laufquote von knapp unter 20% erzielt
haben. Sowohl von der Wahl der Um-
satzgrößenordnung als auch von der
Rücklaufquote her gesehen, können
die Ergebnisse im Sinne der statisti-
schen Maßnahmen als repräsentativ
bezeichnet werden. Unser Lieferpro-
gramm wurde von 84% (94%) als
sehr gut bzw. gut und lediglich von
14% (3%) als weniger gut bzw. von
2% (0%) überhaupt nicht passend für
ihr Unternehmen bezeichnet.

Unsere Angebote
Besonders positiv wurden die Trans-
parenz, Übersichtlichkeit, Struktur so-
wie der Informationsgehalt unserer
Angebote bewertet: Rund 43% (45%)
unserer Kunden beurteilten diese Fak-
toren ausgesprochen positiv, 55%
(52%) als weit besser als bran-
chenüblich und lediglich 2% (0%) aller
Stimmen äußerten sich negativ.

Bei der Schnelligkeit unserer Ange-
botsabgabe sorgten 82% (76%) die-
ser Vorgänge für positive und rund
15% (23%) mit durchschnittlichem
Tempo für Kundenzufriedenheit. Le-
diglich 3% (0%) waren mit der Ge-
schwindigkeit unserer Angebotsabga-
be nicht zufrieden.

Unsere Preise wurden von 56% (72%)
der Kunden als meistens besser bzw.
eher unter dem Wettbewerb liegend
bezeichnet. Auf Wettbewerbsniveau

bzw. tendenziell etwas darüberliegend
sahen uns 38% (28%) unserer Kun-
den, meist teuerer lediglich 5% (0%).

Kontaktaufnahme
Wie in den Jahren zuvor haben wir in
diesem für uns sehr wichtigen Bereich
wieder ein besonders gutes Ergebnis
erzielen können. In Bezug auf die Zu-
verlässigkeit, Schnelligkeit, Kompe-
tenz, Freundlichkeit und Erreichbar-
keit bewerten uns 93 % (97 %) aller
Kunden als positiv. Auf diese Einschät-
zung, die einen direkten Rückschluss
auf den Service zulässt, den wir unse-
ren verehrten Kunden zu Gute kom-
men lassen, sind wir ganz besonders
stolz und natürlich nicht nur die Ge-
schäftsleitung, sondern das ganze
Team der „electronic family“.

Anlieferqualität
In Bezug auf die termingerechte und
qualitativ einwandfreie Anlieferung un-
serer Erzeugnisse äußerten sich 38%
(31%) als äußerst bzw. 43% (47%)
sehr zufrieden. Lediglich 5% (21%)
waren nicht dieser Auffassung. Dieses
Ergebnis deckt sich im Übrigen mit den
zahlreichen positiven Lieferantenbe-
wertungen, die wir von Seiten unserer
Kunden erhalten. In fast allen Fällen
werden wir als A-Lieferant eingestuft
und erfreuen uns daher einer hohen
Beliebtheit auch aus der Sicht des Qua-
litätswesens unserer Abnehmer, die
uns ja ebenfalls in regelmäßigen Ab-
ständen einer Bewertung unterziehen.

Beschwerdemanagement
In Anbetracht der riesigen Stückzah-
len unterschiedlichster Produkte, die
wir täglich an den Markt zur Ausliefe-
rung bringen, kann es natürlich hier
und da auch einmal zu einer Rekla-
mation oder Beschwerde kommen. Es
versteht sich von selbst, dass wir dar-
auf ein ganz besonderes Augenmerk
haben, damit wir hier weiterhin höch-
stens im Promille-Bereich bleiben.
Sollte es daher zu Beschwerden aus
unserem Kundenkreis gekommen sein,
so ergab sich folgendes Bild: 91%
(92%) aller Stimmen waren sowohl
mit der Geschwindigkeit als auch mit
der gefundenen Lösung für die Behe-
bung des Problems sehr zufrieden
bzw. zufrieden. Leider war es uns je-
doch nicht gelungen, die verbleiben-
den 9% (8%) der Kunden in diesen
Fällen restlos zufriedenzustellen.
Wenngleich dieser Anteil gemessen
am Gesamtvolumen all unserer Liefe-
rungen äußerst gering ist, haben wir
uns dennoch zum Ziel gesetzt, dass
wir uns in diesem Bereich noch weiter
verbessern wollen.

Internetpräsenz
Auf unsere letzte Frage, ob sich unse-
re Kunden eine größere Unterstützung
und Information über das Internet
wünschen, antworten 13% (0%) mit
ja, 12% (15%) der Befragten hielt die
Bedeutung des Internets für eher ge-
ring, die überwältigende Mehrheit von
62% (76%) war der Meinung, dass
unser bisheriges Angebot bzw. unser
Auftritt im Internet voll und ganz aus-
reicht.

Fazit
Neben der Wahl zum „Distributor
des Jahres 2007“ haben wir auch
bei unserer eigens durchgeführten
Kundenbefragung wie bereits in
den vorangegangenen Jahren
auch wieder eine sehr positive Re-
sonanz für unsere Unternehmen
Beck Elektronik und BKG erhalten.
Dafür danken wir all unseren Kun-
den und hier natürlich besonders
denjenigen, die durch ihre aktive
Beteiligung die hohe Rücklaufquo-
te ermöglicht haben. Erneut zeigt
sich ganz deutlich, dass durch ei-
ne ISO 9001:2000 unterstützte
Unternehmensstruktur und damit
einem qualifizierten Management-
system, das persönliche Engage-
ment des gesamten Beck-Teams
von Seiten der Kunden wahrge-
nommen und honoriert wird. Auf
der Homepage finden Sie die ge-
nauen Einzelergebnisse für Beck
Elektronik und Beck Kabel- und
Gehäusetechnik GmbH (BKG):
www.beck-kabelkonfektion.de

unten: Zentrale der Firmengruppe Beck
in Nürnberg, Eltersdorfer Str. 7

Beck-Kunden sind
zufriedene Kunden

Neueste Kundenbefragung liegt vor!
Die Leser der Zeitschrift „Elektronik“ haben Beck Elektronik mit ei-
nem überwältigenden Ergebnis zum „Distributor des Jahres 2007“
gewählt. Dennoch führen wir im eigenen Interesse in regelmäßigen
Abständen unsere hauseigene Kundenzufriedenheitsanalyse durch.
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Die „junge“ Geschichte von distronik
ist schnell erzählt – sie wurde im April
2002 von Herrn Andreas Frahm ge-
gründet. Das Geschäftsmodell basiert
darauf, sich nur auf die Flachdis-
playtechnologie und deren Peripherie
zu konzentrieren und innovative Pro-
dukte an anspruchsvolle Industriekun-
den zu liefern. Die Startbasis waren
TFT-Displays von BOEHydis, Touch
Screens von OneTouch, Flachdisplay-
Controller und -Zubehör von deut-
schen und asiatischen Herstellern.
Das Geschäft entwickelte sich von An-
fang an sehr gut, es sollte zügig aus-
gebaut werden. Da distronik schon
damals ein „großer“ Kunde bei Beck
Elektronik war, bestanden dement-
sprechend gute Kontakte. Die Firmen-
gruppe Beck schien distronik der
ideale Partner für die geplante Expan-
sion zu sein. Alles sprach dafür – ein
Logistikzentrum, professionelle Admi-
nistration, sehr guter finanzieller
Background und last but not least ein
Familienunternehmen mit mehr als
80-jährigem Bestehen. So etwas fin-
det man nicht überall. Seit Mai 2005
ist distronik nun ein Mitglied in der Fir-
mengruppe Beck. Seitdem konnten
noch weitere Hersteller und Produkte
neu in das Lieferprogramm mit aufge-
nommen werden. distronik fühlt sich
innerhalb der Firmengruppe sehr wohl
und die Synergieeffekte der einzelnen
Unternehmen ergänzen sich hervorra-
gend. Die Kundenbasis von distronik
wächst von Tag zu Tag kontinuierlich –
das Konzept geht auf.

TFT-Displays
Displays für Standardanwendungen
und Einsatz im erweiterten Tempera-
turbereich. Hersteller: OPTREX, BOE
Hydis, BOE OT, CMO und LG Display 

Display Kits
Das „Sorglos-Paket“ für alle TFT-Dis-
plays. Display, Backlight Inverter, An-
steuerelektronik (RGB-analog, DVI, Vi-
deo) und Kabel sind aufeinander ab-
gestimmt. Lediglich die mechanische
Integration übernehmen die Kunden.
Auch Sondertimings sind realisierbar.

Industrie Smart Module
Das „Sorglos-Paket“ direkt auf dem
TFT-Display mechanisch integriert. Die
Fertigung der Module befindet sich bei
Beck, also „Made in Germany“. Diese
Module können ganz einfach über die
analoge VGA-Schnittstelle mit unserer
R-Box verbunden werden.

Touch Screens
distronik ist hier Distributor für den
Hersteller Onetouch. Onetouch ent-
wickelt und fertigt Touch Systeme in
resistiver 4- und 5-Draht, sowie kapa-
zitiver Technologie.

MPEG Media Player
Auf dem Player können Mediaspots in
digitaler Form abgespielt werden. Als
Datenträger dient dabei eine CF-Spei-
cherkarte. Über die FBAS-Video-
Schnittstelle kann dieses Produkt sehr
einfach mit den Industrie Smart Mo-
dulen oder Display Kits verbunden
werden.

Single Board Computer
Der Hersteller Axiomtek entwickelt
und fertigt diese Produkte. distronik
kümmert sich um die Anbindung an
die Displays und bietet Systemlösun-
gen an.

R-Box
Lüfterloses Industrie-PC-Kraftpaket
für Hutschienenmontage. Diese Pro-
dukte lassen sich hervorragend mit
den Display Kits und den Industrie
Smart Modulen kombinieren.

Kundennutzen
distronik ist ausschließlich auf die
Flachdisplaytechnologie spezialisiert.
Fachspezifische, kompetente techni-
sche Beratung sowie Ausarbeitung
von innovativen Lösungen sind die
besonderen Stärken. Alle Fragen kön-
nen sofort mit einem Ansprechpartner
vor Ort oder am Telefon geklärt wer-
den. Der „Systemgedanke“ steht im
Vordergrund. Alle Produkte von distro-
nik können zu funktionsfähigen, indi-
viduellen Systemen kombiniert wer-
den.

Ein Beispiel aus der Praxis:
Ein Kunde bezieht ein TFT-Display
beim Lieferanten „A“, einen Single
Board Computer beim Lieferanten „B“
und wahrscheinlich die Kabel beim
Lieferanten „C“. Es wurde viel Zeit mit
der Planung des ganzen Systems ver-
bracht. Nun sind alle Teile auf dem
Tisch und trotzdem läuft das Display

nicht richtig. Der Display-Lieferant
sagt, es müsse das richtige Bios vom
Rechner-Lieferanten installiert wer-
den. Das mag vielleicht noch funktio-
nieren – aber was ist, wenn das Kabel
falsch ist?

Die Lösung: distronik liefert geprüfte
und funktionierende Systeme aus Dis-
play, Backlight Inverter, Single Board
Computer mit passenden Bios, Kabel-
satz und kompetenter technischer Un-
terstützung aus einer Hand. Selbstver-
ständlich auch kundenspezifisch.

Das „Time to market“ wird durch Kauf
dieser Komplettlösungen erheblich
verkürzt, die Anzahl der Lieferanten
reduziert. Ein weiterer Vorteil ist die
Gesamtlieferung der einzelnen Kom-
ponenten des Systems, gleichzeitig
zum Wunsch-Liefertermin. Das er-
leichtert die Logistik des Kunden.
Apropos Logistik – auch die Lieferun-
gen der Systemlösungen werden
durch das professionelle Logistikzen-
trum der Firmengruppe Beck in Ems-
kirchen zuverlässig abgewickelt.

Als Mitglied der Firmengruppe Beck
hat distronik beste Einkaufskonditio-
nen aller Produkte als Distributor. Die
Kunden profitieren davon mit preis-
günstigen Systemen.

distronik GmbH
82024 Taufkirchen, Bergstr. 12
www.distronik.de

Distronik – das „jüngste“ Mitglied 
der Firmengruppe Beck im Überblick

Andreas Frahm, Geschäftsführer der
distronik GmbH, 43 Jahre, ist seit 1991
für Vertrieb und Produktmarketing im
Bereich „Flachdisplays“ bei führenden
Distributoren aktiv.
Zuvor war er in der Entwicklungsabtei-
lung eines deutschen Industriemonitor-
Herstellers tätig. Sein Herz schlägt für
die Displaytechnologie – und für seine
Kunden.

TFT-Displays

Display Kits (o.), Industrie Smart Module

Single Board Computer

Touch Screens (o.), MPEG Media Player
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Nachdem die Embedded World
in 2007 ein voller Erfolg für die
Displaysparte unseres Unter-
nehmens war, stellten wir auch
in diesem Jahr wieder auf der
Embedded World im Nürnberger
Messezentrum aus.

Der Fokus lag neben den OLEDs auf
den Displays für Embedded-Applika-
tionen. Erstmals wurden dazu auch
Microcontrollermodule ins Produkt-
programm aufgenommen. Die Module
sind vom Hersteller Keith und Koep.
Mit Keith und Koep kooperiert Beck im
Bereich Verkauf von Displays und den
sogenannten Trizeps-Modulen. Diese
Karten sind im Wesentlichen ein ARM-
Prozessor (Advanced Risc Machine)
mit Peripherie, damit diese CPU eine
lauffähige Einheit ergibt.

Die Module sind als SO-DIMM-Karte
aufgebaut und stellen einen Quasi-
Standard dar. Für Spannungsversor-
gung und Anschlussstecker für Peri-
pherie ist eine Trägerplatine notwen-
dig. Dort kann dann auch der entspre-
chende Anschluss für das Display an-
gebracht werden. Damit werden Ent-
wicklungskits mit Display möglich.

Derzeit sind Displays von 2,8” bis 7”
an diese Module über Adapterplatinen
anschließbar. Diese Kits wurden mit
großer Aufmerksamkeit vom Publikum
aufgenommen. Einige dieser Kits wur-
den sogar noch auf der Messe, kurz
vor Ende der Ausstellungszeit, an be-
geisterte Kunden bemustert.

Ein weiterer Schwerpunkt lag in den
speziellen Displays von BOE Hydis.
Spezielle deshalb, weil BOE Hydis
Displays in der AFFS-Technik (Advanced
Fringe Field Switching) produziert, die
einen extrem weiten Blickwinkel haben.
Weitere spezielle Eigenschaften die
sehr hohe Auflösung – auch bei klei-
nen Diagonalen – und eine sehr ge-
ringe Bautiefe. Durch die LED-Technik
sind die Displays nur noch zwischen 
5 mm bis 6,5 mm dick. Beispiele sind
HV089WX1 und HV121WX6 mit Auf-
lösungen von 1280 x 768 und 1280 x
800.

Die Displays von LG Innotek fielen den
Betrachtern wegen der außergewöhn-
lichen Helligkeit und den sehr großen
Blickwinkeln auf. Zwei Displays wur-
den besonders oft nachgefragt. Das
IM300SBN1A und das IM220DBN5A.
Beide Displays sind in MVA (Multi 
Domain Vertical Alignment) gefertigt.
Das ist für Displays mit 2,2” bzw. 3”
Diagonale sehr außergewöhnlich. Die
optischen Eigenschaften sind entspre-
chend hervorragend. Das Format von
1:2 für das 3” scheint für viele Appli-
kationen zu passen.

Durch den Vortrag von Herrn Dipl.-Ing.
Hartmut Helbig (Produktmanager bei
Beck) auf der Embedded World Confe-
rence zum Thema „Berechnung der
Lebensdauer von OLED-Displays“ wa-
ren diese besonders beworben. Mehr-
fach musste das Prospektmaterial
vom Stammhaus in Nürnberg nachge-
liefert werden. Interessant waren die
monochromen Displays in sehr klei-
nen Formaten. Die Displays mit der
Möglichkeit, eine Zeile anzuzeigen,
fanden besonderes Interesse. Dabei
sind die Zeichen im Windows-Stan-
dard mit 9 x 16 darzustellen.

Neben Beck zeigte auch unsere
Schwesterfirma distronik als Mit-
aussteller ihr Produktspektrum am
Messestand. Mit dem diesjährigen
großen Interesse der Besucher eta-
bliert sich die Embedded World im
Messeprogramm der Displaysparte
von Beck. Die klare Ausrichtung auf
das Thema der Messe hat sich wie-
der bewährt.

Alle Bilder von unserem Messestand

Embedded World 2008 
in Nürnberg
Artikel der Zeitschrift Markt & Technik zur Embedded World 2008
von Dipl.-Ing. Joachim Bleckmann, Produktmanager TFT 
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Unter der „family“ im engeren Sinne
verstehen wir uns als Familienunter-
nehmen moderner Prägung, welches
mittlerweile unter der Leitung der 3.
Generation steht. Im Weiteren gehören
zu unserer „Familie“ alle Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen der Firmengrup-
pe Beck. Sie sind unser wichtigstes
Gut und tragen maßgeblich zum Erfolg
des Unternehmens bei. Für deren be-
triebliche und persönliche Belange
sind die Türen und Ohren der Ge-
schäftsleitung immer offen.

Im übergeordneten Sinn sind Mitglie-
der unserer „electronic family“ alle
Geschäftspartner, Lieferanten und
Kunden. Gerade letztere sind für uns
von größter Bedeutung, sind sie es
doch, die die Existenzgrundlage für
unsere „Familie“ verkörpern. Ohne un-
sere verehrten Kunden könnte unsere
„electronic family“ nicht existieren,
sie sind daher der Inbegriff all unseres
geschäftlichen Wirkens.

Das Adjektiv „electronic“ nimmt dabei
eine gewisse Eingrenzung auf unse-
ren Wirkungskreis, nämlich die Bran-
che der Elektronik, vor.

Wie in einer echten Familie gibt es
auch in der „electronic family“ Mei-
nungsunterschiede und mehr oder
weniger enge Verbindungen im Be-
reich der persönlichen Beziehungsge-

flechte und sachlich unterschiedlich
gelagerte Ansichten. Dennoch beste-
hen wie im wirklichen Leben der Fami-
lie ein enger Zusammenhalt und ge-
meinsame Ziele, die ein Auseinander-
brechen verhindern. Im Besonderen
nimmt das Innenleben der „electronic
family“ an dem der natürlichen eine
wichtige Anleihe: Die Art des Umgangs
miteinander, Offenheit und gegenseiti-
ge Fürsorge und das Wissen, dass man
letztlich im gemeinsamen Interesse
aufeinander Rücksicht nimmt, sich ge-
genseitig achtet und einen respektvol-
len Umgang miteinander pflegt.

Im Gegensatz zum eigentlichen Fami-
lienbegriff besteht dennoch ein we-
sentlicher Unterschied, der von großer
Bedeutung ist und durch das Wort
„join“ hervorgehoben wird. Im wirkli-
chen Leben kann man sich die Fami-
lie, zu der man gehört, nicht aussu-
chen, sondern man wird quasi hinein-
geboren. Bei unserer „electronic fami-
ly“ ist das aus guten Gründen anders:
„join“ bedeutet eine Einladung, näm-
lich: „Schließe Dich an“.

Diese Einladung bzw. Aufforderung ist
freiwillig und beruht auf der jeweiligen
individuellen Entscheidung des Einzel-
nen, sei es nun ein Familienmitglied,
ein Lieferant oder ein Kunde bzw.
sonstiger Geschäftspartner. Letzteres
macht unseren Unternehmensclaim

sympathisch, da er keinen Zwang
ausüben will und dennoch die Vorteile
eines über die rein betrieblichen Inter-
essen hinausgehenden Verbunden-
seins verkörpert.

Wer es noch nicht getan hat, der pro-
biere es doch einfach einmal aus:
„Join the electronic family“, und wem
es dennoch nicht gefällt und wessen
Erwartungen nicht erfüllt werden, der
muss ja nicht dabeibleiben. So einfach
ist das Ganze.

Die „electronic family“ im betrieblichen Geschehen 
Fotoshooting im Stammhaus Nürnberg und Logistikzentrum Emskirchen

Von vielen unserer Geschäftspartner erhalten wir immer wieder das Kompliment, welche 
sympathische Wirkung unser Unternehmensclaim „Join the electronic family“ ausstrahlt.
Was wollen wir damit eigentlich zum Ausdruck bringen? Einige Erläuterungen scheinen 
uns angebracht, um die vielschichtigen Dimensionen der „electronic family“ noch 
besser zu verstehen.
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Denken wir an das, was einen
wirklichen Wert besitzt, an das,
was unserem Leben einen Sinn
gibt, und setzen wir unsere 
Prioritäten dementsprechend.
Der XIV. Dalei Lama
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Ohne die Starre von Konzepten wird die Welt transparent und
wie von einem inneren Licht erleuchtet.
Mit dieser Art von Verständnis wird die Verbundenheit alles
Lebendigen ganz deutlich. Wir sehen, dass nichts stehen
bleibt, dass nichts getrennt ist, dass das, was wir sind, und
derjenige, der wir sind, zutiefst in die Natur des Lebens selbst
eingewoben ist. Aus diesem Gefühl der Verbundenheit 
entstehen Liebe und Mitgefühl.

Sharon Salzberg
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Respekt gibt uns die Aufmerksamkeit wieder – 
die Qualität der Makellosigkeit in dem, was wir tun.
Respekt und Vertrauen nähren einander und bringen 
geschicktes Handeln hervor. Wenn wir den Respekt in
unserem Leben pflegen, sehen wir die Welt in einem 
anderen Licht.
Die Aufmerksamkeit, die sich aus dem Schenken von
Respekt ergibt, verändert unsere Art und Weise, mit der
Gesellschaft umzugehen. Wir beginnen die Möglichkeiten
des Dienens zu erkunden. Wir finden heraus, was es
heißt, aktiv darauf zu achten, was getan werden muss.

Joseph Goldstein
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Die Leserumfrage, die wir in der
ELEKTRONIK-Ausgabe 17/2007 veröf-
fentlicht haben, hat ergeben, dass Beck
als Distributor für passive Bauelemen-
te hohe Wertschätzung genießt. Hat
Sie dieses Votum überrascht? 

Alexander Beck: Wir merken in vielen
Gesprächen mit unseren Kunden, dass
wir in Bezug auf Kompetenz einen
sehr guten Stellenwert haben. Dies re-
sultiert sicherlich aus dem hohen
technischen Wissen und dem zuver-
lässigen kaufmännischen Handeln.
Wir haben eine gute Positionierung bei
der Umfrage erwartet, haben uns
dann aber über dieses Spitzenergeb-
nis gefreut.

Passive Bauelemente haben das Ima-
ge an sich, dass es sich hier weitest-
gehend um Standardprodukte handelt,
die in erster Linie über den Preis ver-
kauft werden. Können Sie das bestäti-
gen oder an Beispielen widerlegen? 

Beck: Einige passive Produkte sind
sehr standardisiert und zwischen ver-
schiedenen Anbietern austauschbar.
Bei diesen Produkten ist dennoch eine
Kombination aus Verfügbarkeit, Logi-
stik, Qualität und Preis für die Kauf-
entscheidung des Kunden maßge-
bend. Der Preis allein ist nicht ent-
scheidend. Nahtlos ist bei passiven
Bauteilen der Übergang zwischen
Standardprodukt und Beratungspro-
dukt. Höhere Wertebereiche und
Spannungen sowie Anwendungsge-
biete mit hohen technischen Anforde-
rungen, wie in der Automotive- und In-

dustrieelektronik, können ein passives
Bauteil sehr schnell zu einem Non-
Standardprodukt definieren. Darüber
hinaus gibt es sehr beratungsintensi-
ve passive Bauteile, bei denen der
Kunde bereits in der Entwicklungs-
phase und Bauteilfreigabe seine Kauf-
entscheidung trifft. Hierzu gehören et-
wa Induktivitäten, EMC-Produkte, Fil-
ter, Quarze, Resonatoren und Elektro-
lytkondensatoren. Für diese Produkte
ist ein hohes Fachwissen ebenso not-
wendig wie die intensive Zusammen-
arbeit und Abstimmung mit dem Kun-
den in den Entwicklungsabteilungen.

Wie wichtig ist es, dass man als Dis-
tributor eine möglichst breite Palette
an Bauelementen und Komponenten
im Angebot hat? Aktive Bauelemente
quasi als „Türöffner“ und passive
Bauelemente, damit man über die Be-
stellmenge noch brauchbare Gewinn-
margen bewerkstelligen kann, Gene-
ralist oder Produktnischen-Spezialist,
wer hat die größeren Zukunftsper-
spektiven?

Beck: Wir denken, dass beide Wege
Zukunftsperspektiven haben. Wesent-
lich sind die Kundenorientierung, Pro-
fessionalität, Qualität und die Umset-
zung mit fortlaufender stetiger Ver-
besserung. Generalisten werden nie
die Vorteile von Spezialisten über den
gesamten Produktbereich gleich gut
und kosteneffizient nutzen können. In-
teressant ist, dass auch in den einzel-
nen Rubriken – aktive, passive und
elektromechanische Bauelemente so-
wie Optoelektronik – sich gerade die

Spezialisten gut positionieren konn-
ten. Offensichtlich schätzen die Kun-
den Fachwissen und Kompetenz mehr
als nur pure Größe.

Wie viele passive Bauelemente wer-
den – vom Umsatz her betrachtet –
als Katalogware verkauft und wie vie-
le müssen an die individuellen Anfor-
derungen angepasst werden, damit
man mit dem Kunden ins Geschäft
kommt?

Beck: Diese Betrachtung ist extrem
stark abhängig vom Produkt- und Kun-
denspektrum. Als Beispiel sind Auto-
motive-Produkte in den meisten Fällen
an zusätzliche Spezifikationen gebun-
den. Bereits kundenspezifische Ver-
packungen, Beschriftungen oder Kon-
fektionierung sind wesentliche Be-
standteile zum Aufbau einer Ge-
schäftsbeziehung. Der Anteil bei Beck
beträgt ca. 25% vom Umsatz bei passi-
ven Bauteilen mit steigender Tendenz.

Wie aktiv kann oder muss man als
Distributor beim Kunden vor Ort sein,
damit man frühzeitig über neue Ent-
wicklungsprojekte des Kunden infor-
miert und so auch in die Design-In-
Phase mit eingebunden wird? 

Beck: Es ist hierbei zu unterscheiden
nach existenten bzw. freigegebenen
Produkten beim Kunden. Der Kunde
wird im Regelfall seine Kaufentschei-
dung innerhalb des freigegebenen Ty-
penspektrums treffen, es sei denn,
dass Qualitätseinbrüche ein anderes
Handeln erfordern. Für neue oder ver-

besserte Produkte ist es sehr wichtig,
beim Kunden frühzeitig und regel-
mäßig vor Ort präsent zu sein. Nur in
diesem Stadium können die Vorteile
und ein entsprechender Nutzen in der
Design-In-Phase für den Kunden um-
gesetzt werden. In dieser Beratungs-
phase kann der Spezialist sein Fach-
wissen und seine Produkterfahrung in
die Applikation einbringen.

Welche Zusatzdienstleistungen muss
man anbieten können, damit man ge-
gen die großen, weltweit agierenden
Wettbewerber bestehen kann? 

Beck: Viele Zusatzdienstleistungen
sind heute bereits Basisleistungen ge-
worden. Hierzu gehören beispielswei-
se Barcode, Belieferung nach Liefer-
plänen, Ship to Stock, Ship to Line, Si-
cherheitslager, Qualitätsvereinbarun-
gen. Weitere wesentliche Zusatzleis-
tungen, die sich nicht ohne weiteres
standardisieren lassen, sind Vendor-
Management-Inventorysysteme, Kon-
signationslager-Abwicklung, Umwelt-
management RoHS, IMDS,VDA, REACH,
globale Preisfixierung und Beliefe-
rung, perfektionierte Logistik bis hin
zur globalen tag-genauen Anlieferung
sowie Traceability für gelieferte Pro-
dukte. Die wichtigste Differenzierung
zum Wettbewerb ist aber nach wie vor
die persönliche Beratung einer qualifi-
zierten Vertriebsmannschaft vor Ort
beim Kunden. Anonyme Internetporta-
le und Webshops bilden hierzu keine
Alternative. Hier gilt nach wie vor der
alte Satz: „People buy from People“.

Bei dem Segment „Passive Bauele-
mente“ belegte der Nürnberger Distri-
butor Beck GmbH & Co. Elektronik
Bauelemente KG gleich in vier Diszi-
plinen den Platz 1: beim Gesamtein-
druck, dem Lieferservice, bei der
technischen Kompetenz/Support und
der Produktverfügbarkeit; beim „Pro-
duktportfolio“ belegte Beck den Platz
2. Die Preisübergabe erfolgte bei Beck
in Nürnberg.

„People buy from People“

Geschäftsführer Dipl.-Ing. Alexander Beck

Leser haben dem Distributor Beck GmbH & Co. Elektronik Bauelemente KG bei einer vor kurzem 
veröffentlichten Umfrage der ELEKTRONIK-Redaktion ein sehr gutes Zeugnis ausgestellt.
Redakteur Alfred Goldbacher unterhielt sich dazu mit dem Geschäftsführer Alexander Beck.
Die wichtigste Erkenntnis: Die persönliche Beratung des Kunden vor Ort ist wichtiger denn je.

„Qualität, Kompetenz und Zuverlässigkeit –
daran wollen wir uns messen lassen.“



15

Beck Elektronik Magazin November 2008

Firmengruppe Beck |

Die Leser der Fachzeitschrift
ELEKTRONIK haben die Besten
der Bauelemente-Distributoren
in der August-Ausgabe 2007
gekürt. Beck Elektronik wurde
dabei gleich mehrfach zum
„Distributor des Jahres 2007“
im  Produktsegment „Passive
Bauelemente“ gewählt! 

Unser Unternehmen siegte jeweils mit
Bestnoten in den Rubriken: „Gesamt-
eindruck“ (Note 1,86), „Lieferservice“
(Note 1,39), „Technische Kompetenz
und Support“ sowie bei der „Produkt-
verfügbarkeit“ (jeweils mit Note 1,57).
Dazu kam ein zweiter Platz in der Ka-
tegorie „Produktportfolio“ (Note 1,55).
Auch im Segment „Optoelektronik“
konnte Beck Elektronik mit einem drit-
ten Platz beim „Produktportfolio“ (No-
te 1,91) punkten.

Und wir können noch einen weiteren
Trumpf für uns verbuchen: In den je-
weiligen Ranglisten der TOP 10 ist
Beck Elektronik der am häufigsten ge-
nannte Anbieter.

Beck Elektronik ist Distributor des Jahres 2007

Bei dem Segment „Passive Bauelemente“ belegten wir
gleich in vier Disziplinen den Platz 1: beim Gesamteindruck,
beim Lieferservice, bei der technischen Kompetenz/Support
und der Produktverfügbarkeit; beim „Produktportfolio“ be-
legte Beck den Platz 2.

Die Preisübergabe erfolgte bei Beck in
Nürnberg (v.u.): Joachim Pfülb, Joachim
Bleckmann, Andrea Riemhofer u. Gerhard
Stelzer von der Zeitschrift ELEKTRONIK,
Dipl.-Ing. Alexander Beck, Dr. Dieter Beck.

Wir freuen uns über diesen schönen
Erfolg mit unseren Kunden und sehen
die Wahl zum „Distributor des Jahres
2007“ als eine Bestätigung unserer
Unternehmensphilosophie, die von In-
novation und Tradition, Zuverlässigkeit
und einer starken Kundenbindung 
und -betreuung getragen wird.

Die guten Platzierungen sehen 
wir als Motivation für die Zukunft.

Wir bedanken uns 
bei unseren Kunden für das 

große Vertrauen!

Wir bedanken uns 
bei unseren Kunden für das 

große Vertrauen!



Die Vereinbarung wurde in Nürnberg
von Nadine Weiß, Area Sales 
Manager Distribution Central & East
Europe Vishay und Geschäftsführer
Alexander Beck im Beisein von Stefan
Fischer, Director Sales Central & East
Europe, Joachim Pfülb, Prokurist und
Vertriebsleiter der Beck Elektronik,
sowie den zuständigen Produktmana-
gern aus den Bereichen passiver und
optoelektronischer Komponenten un-
terzeichnet und gilt seit August 2008.

„Für Beck Elektronik als anerkannter
Design-In-Distributor“, so Alexander
Beck in seinem Statement, „ist diese
Vereinbarung eine sinnvolle Ergän-
zung zu den bestehenden Produktbe-
reichen“. Distribution bedeutet bei
Beck eine Symbiose von Logistik und
Fachkompetenz, unterstützt durch die
persönliche Kommunikation mit den
Geschäftspartnern. Auch deshalb will
sich das Familienunternehmen als ei-
ner der Marktführer in Sachen kun-
denfreundlicher Betreuung verstan-
den wissen.

Als versierter Distributor und System-
lieferant setzt Beck Elektronik dabei
auf gute Design-In-Beratungsqualität,
technisches Know-how und zuverläs-
sige Logistikleistung.

Fragen zur Vertriebsverein-
barung mit Vishay

Seit der Übernahme von Roederstein
durch Vishay und der Kündigung des
Distributionsvertrags gingen Vishay
und Beck Elektronik getrennte Wege.
Was hat Sie gut 15 Jahre später wie-
der zusammengeführt?

Wir haben natürlich über die Jahre die
Entwicklung von Vishay zu einem
führenden Hersteller von elektroni-
schen Bauteilen verfolgt. Für eine Er-
weiterung unseres Produktsortiments
im Bereich der passiven und optoelek-
tronischen Bauteile haben wir Vishay
als neuen Wunschkandidaten identifi-
ziert. Schön, dass beide Seiten die Ver-
gangenheit ruhen lassen konnten und
konstruktiv den Blick nach vorne rich-
ten. Erfreulicherweise hat sich auch ei-
ne gewisse „alte“ Vertrautheit in den
ersten Abstimmungsgesprächen ein-
gestellt. Man kannte sich zum Teil

noch persönlich von früher und schnell
waren die zwischenmenschlichen
Brücken wieder geschlagen.

Vishay ist ein absoluter Broadliner.
Führt eine Vertriebsvereinbarung da
nicht zu massiven Überschneidungen
mit Ihrem bisherigen Distributions-
spektrum? Werden Sie als Konse-
quenz dieses Deals andere Vertriebs-
vereinbarungen beenden oder teilwei-
se reduzieren?

Gerade weil Vishay ein absoluter 
Broadliner ist, war Vishay für uns so
interessant. So gelingt es uns, mit nur
einem zusätzlichen Lieferanten eine
strategische Verstärkung in unseren
Kompetenzbereichen passiver und
optoelektronischer Bauelemente zu
bekommen. Sicherlich kommt es hier
zu der einen oder anderen Über-
schneidung, aber sowohl Vishay als
auch Beck haben den Fokus auf De-
sign-In und Neuprojekte gesetzt und
nicht auf Umsatzverlagerung. Viel-
mehr können wir in dem riesigen Pro-
duktportfolio von Vishay viele Kompo-
nenten finden, die eine ideale Ergän-
zung und Abrundung unseres derzeiti-
gen Sortiments darstellen.

16 | Firmengruppe Beck

v.l.n.r.: Joachim Pfülb, Prokurist und 
Vertriebsleiter Beck Elektronik; Stefan 
Fischer, Director Sales Central & East 
Europe Vishay; Nadine Weiß, Area Sales
Manager Distribution Central & East 
Europe Vishay; Dipl.-Ing. Alexander Beck,
Geschäftsführer Beck Elektronik; 
Dipl.-Ing. Bernd Heim, Produktmanager
passive Bauelemente; Kerstin Schreiner
Produktmanagerin passive Bauelemente

Beck ist neuer Distributor für Vishay
Beck Elektronik und Vishay Europe Sales GmbH haben eine intensive Zusammenarbeit vereinbart. Dabei
übernimmt die deutschlandweit gut aufgestellte Beck-Distribution die Vertriebsschwerpunkte Konden-
satoren, Induktivitäten und Optoelektronik als voll autorisierter Distributor. Beck ergänzt damit optimal
sein Produktangebot an passiven Bauelementen und Optoelektronik.
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Ihre Vertriebsvereinbarung bezieht
sich auf Kondensatoren, Induktivitäten
und Optoelektronik. Gibt es Produkt-
bereiche, die Sie durch diese Verein-
barung besonders stärken oder neu in
Ihr Vertriebsprogramm aufnehmen?
Können Sie dafür Beispiele nennen?

Welche sinnvolle Ergänzung Vishay für
uns bedeutet, möchte ich kurz am
Beispiel Optoelektronik spezifizieren.

Vishay bietet ein riesiges Programm
an LEDs in allen denkbaren Ausprä-
gungen an. LEDs haben wir aber
schon von vier weiteren Anbietern im
Programm, aber nicht nach der Spezi-
fikation AECQ-101 qualifiziert oder in
BIN-Klassen und Selektionen verfüg-
bar, wie sie von anderen marktführen-
den Herstellern vorgegeben sind. Den
oberen Leistungsbereich mit Power
LED 3 W oder größer, den Vishay der-
zeit noch nicht abdeckt, können wir
dafür mit unseren Lieferanten LG In-
notek und EOI erschließen.

Bei High Speed Optokopplern mit
Übertragungsraten bis zu 25 MB
konnten wir bisher mit unseren Liefe-
ranten nur einen Teil der Wettbe-
werbstypen von Avago austauschen.
In dem weit verbreiteten Bereich von
5-10 MB hat Vishay gerade diese
Optokoppler, die wir vorher nicht an-
bieten konnten. Die Auflistung der Bei-
spiele ließe sich beliebig fortsetzen.
Ich möchte nochmals meine vorste-
hend gemachte Aussage bekräftigen
– wir sehen in Vishay vielmehr eine
Ergänzung als eine Überschneidung
unserer Produktpalette.

Vishay würde die Möglichkeit bieten,
auch im Bereich diskreter Halbleiter
aktiv zu werden. Gab es hier von Ihrer
Seite kein Interesse, oder gibt es da
Ausschlussklauseln?

Wir sind bereits mit den Herstellern
TSC und Panjit im Bereich von diskre-
ten Halbleitern aktiv. Eine Ausschluss-
klausel für diesen Bereich seitens 
Vishay oder Beck gibt es auch nicht.

Wir – Vishay und Beck – sehen aber,
dass der Markt mit Vishay-Produkten
schon gut bedient ist. Einen Verdrän-
gungswettbewerb über den Preis will
niemand. Auf Kundenwunsch können
und werden wir unsere Produkte auch
anbieten und liefern, wenn es zur Ab-
rundung des Sortiments oder für die
Logistikdienstleistung beim Kunden
erforderlich ist.

Welche Möglichkeiten und Optionen
bietet Ihnen diese Zusammenarbeit in
Deutschland und welchen Vorteil hat
Vishay davon, mit einem weiteren mit-
telständischen Distributor zusammen-
zuarbeiten?

Unsere Optionen aus der Partner-
schaft mit Vishay sind klar – die Aus-
weitung und Ergänzung unserer der-
zeitigen Produktpalette wie vorste-
hend schon erläutert. Sicherlich hat
auch Vishay Überlegungen angestellt,
welchen Zugewinn eine Zusammen-
arbeit mit Beck erbringen kann. Wir
sehen uns als Design-In-Distributor
gerade für den Bereich passiver Bau-
teile und Optoelektronik. Die bessere
Fachkompetenz und die Applikations-
beratung eines Spezialdistributors ge-
genüber einem Broadliner hat nach
unserer Meinung das Interesse von
Vishay geweckt.

Gibt es Anwendungsbereiche, in de-
nen Ihnen die Zusammenarbeit mit
Vishay in Zukunft neue Möglichkeiten
eröffnet (Automotive, Industrie, Tele-
und Datenkommunikation)?

Grundsätzlich neue Anwendungsbe-
reiche eröffnen sich uns durch die
neue Partnerschaft mit Vishay nicht.
Die Hauptmotivation ist eine fast opti-
male Ergänzung unserer Produktpa-
lette durch das breite Produktspek-
trum hochqualifizierter Komponenten
von Vishay. Wir haben Kenntnisse über
die Anwendungsbereiche, die Kunden
und Wettbewerber, und nun haben wir
über Vishay auch die Produkte, um ei-
nige „Lücken“ in unserem Vertriebs-
programm schließen zu können.
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Im letzten Quartal 2007 erhielten
in der Firmengruppe Beck sechs
bewährte Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter Handlungsvollmacht
gemäß § 54 HGB.

• Gabriele Dobberke, Leiterin unserer
Personalabteilung und stellvertreten-
de Buchhaltungschefin; 

• Michael Oswald, Produktions- und
Büroleiter in unserem Logis-tikzen-
trum Emskirchen; 

• Siegfried Schramm, Leiter des Zentral-
lagers in Emskirchen; 

• Dipl.-Ing. Dietmar Heit und 
• Dipl.-Ing. Petra Heit, Leiter unserer

Niederlassung (Werk 2) der BKG in
17121 Loitz / Rustow; 

• Thomas Bähr, Vertriebsingenieur
BKG Vertrieb Süd, Nürnberg, Sybel-
straße 1.

Alle Kolleginnen und Kollegen, die zu
Handlungsbevollmächtigten ernannt
wurden, verwalten jeweils ein äußerst
wichtiges Aufgabengebiet in den un-
terschiedlichsten Bereichen unserer
Niederlassungen und sind bei unseren
Geschäftspartnern wohlbekannt und
sehr geschätzt.

Herr Oswald ist schon viele Jahre in
der Firmengruppe tätig und hat be-
reits die Ausbildung in unserem Hause
absolviert. Darauf sind wir natürlich
ganz besonders stolz. Zeigt es doch
immer wieder, welch gute „Früchte“
die betriebliche Ausbildung in unserer
Firmengruppe hervorbringt.

| Firmengruppe Beck

Sechs neue Handlungsbevollmächtigte

Planmäßig zu Beginn des Jahres
2008 hat Werner Pfeifer, Mitglied
der Geschäftsleitung, das Zepter
an seinen Nachfolger Joachim
Pfülb übergeben.

Keineswegs, so Werner Pfeifer aus-
drücklich und wortwörtlich, will er das
als irgendeine Form von „Amtsmüdig-
keit“ verstanden wissen. Ihm, der dem
Unternehmen Beck schon seit fast 25
Jahren treu verbunden ist, liegt gera-
de der Erfolg des Vertriebs von Beck-
Produkten nach wie vor ganz beson-
ders am Herzen. Viel „Herzblut“ liegt
ihm an seinen Wirken und vor allem
an seinen unzähligen guten Kontakten
in der ganzen Branche der Elektronik
Distribution. Nach wie vor wird er da-
her auch für Beck Elektronik eine
Handvoll ausgewählter Großkunden
persönlich betreuen.

Künftig wird sich Herr Pfeifer als ge-
schäftsführender Gesellschafter der
Beck Kabel- und Gehäusetechnik
GmbH vor allem der Fortentwicklung
dieses Geschäftsbereiches widmen.

Nach jahrelangen Umsatzsteigerun-
gen im höheren zweistelligen Bereich
und den geplanten Investitionsvorha-
ben am Standort Rustow wird der be-
währte Spezialist der Elektromechanik
hier ohne Schwierigkeiten seinen er-
weiterten Wirkungskreis entfalten
können. Bekanntlich erfreut sich die
BKG seit vielen Jahren immer stärke-
rer Beliebtheit in ihrem Kundenkreis:
Kabel- und Batteriekonfektion, Gehäu-
sebearbeitung, Starkstromtechnik und
Spezialvertrieb für Lithium-Batterien
sind seit jeher der Wirkungsschwer-
punkt von Herrn Pfeifer.

Nachfolger Joachim Pfülb ist seit vie-
len Jahren auch kein unbeschriebe-
nes Blatt in der Elektronik-Branche.
Prokurist Pfülb hat sich vor allem in
seiner früheren Funktion bei Beck als
Produktmanager für passive Bauele-
mente einen nachhaltig guten Ruf in
der gesamten Branche erworben. Vor
allem ihm ist es zu verdanken, dass
Beck Elektronik auf den 1. Platz bei
der Wahl des Distributors des Jahres
2007 im Rahmen der Leserumfrage
der Zeitschrift ELEKTRONIK gewählt

worden ist. Einen besseren Kandida-
ten für die Nachfolgeregelung im Be-
reich Vertriebsleitung bei Beck-Elek-
tronik konnten wir wahrlich nicht bie-
ten. „Neue Besen kehren gut“, so lau-
tet ein altes Sprichwort, und wir sind
überzeugt, dass viele unserer Kunden
diese Weisheit bald am eigenen Leib
verspüren können. Erste Maßnahmen
für eine effiziente und kontinuierliche
Weiterentwicklung, der sprichwörtli-

chen guten Kundenbetreuung bei
Beck, hat Joachim Pfülb bereits in die
Wege geleitet.

Beiden Herren wünschen wir auch
weiterhin viel Erfolg und vor allem
Freude an der Arbeit in ihren neuen
Aufgabengebieten.

Führungswechsel in der
Vertriebsleitung 
Produktmanager für passive Bauelemente 
in neuer Funktion

Werner Pfeifer (r.) übergibt das Zepter an Joachim Pfülb 

v.l.n.r.: Gabriele Dobberke, Siegfried Schramm, Michael Oswald

Die Leiter der BKG-Niederlassung in
Loitz/Rustow: Dipl.-Ing. Dietmar Heit
und Dipl.-Ing. Petra Heit

Werner Pfeifer, Thomas Bähr
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Anspruchsvolle Kunden aus der Auto-
mobilbranche und den Industrie-
applikationen benötigen eine intensive
Betreuung vor Ort durch Innen- und
Außendienst. Unser Büro liegt im
nördlichen Ruhrgebiet – somit optimal
gelegen für die Betreuung der Kunden
im Gebiet Nordrhein-Westfalen.

Die Leitung für dieses Vertriebsgebiet
NRW hat seit 1.4.08 Holger Szaszak
übernommen. Unser Verkaufsteam
steht Ihnen gerne zur Verfügung:

Angelika Hegenberg / Innendienst
Alexandra Kohlmann / Innendienst

Weitere Unterstützung erfolgt durch
den Customer Service vom Hauptsitz
in Nürnberg. Die Auftragsabwicklung,
Terminverfolgung und Logistik werden
zentral über diese Abteilung durchge-
führt. Durch die Trennung von aktiver
Kundenbetreuung und Order Proces-
sing steht das Verkaufsteam zu 100 %
unseren Kunden zur Verfügung. Eine
flächendeckende Betreuung aller Kun-

den in NRW wird durch diese Erweite-
rung optimal realisiert.

Unser Büro erreichen Sie wie folgt:
Barbarastraße 70, 46282 Dorsten
Tel. 0 23 62 / 79 649 – 0
Fax 0 23 62 / 79 649 – 28

Eine Erweiterung um eine Außen-
dienststelle ist bereits in Planung. Wir
wünschen dem neuen Verkaufsteam
alles Gute und viel Erfolg.

Verstärkung im 
Vertriebsbüro Dorsten 
Steigende Kundenanzahl verbunden mit wachsenden 
Umsätzen erforderten eine Verstärkung unseres Vertriebs-
büros in Dorsten in Nordrhein-Westfalen.

JUBILARE IM HAUSE BECK

v.l.n.r.: Angelika Hegenberg, Holger 
Szaszak, Joachim Pfülb (Vertriebsleiter der

Beck Elektronik), Alexandra Kohlmann

Zur Verstärkung der Vertriebs-
aktivitäten in Thüringen und
Sachsen wurde bei Beck 
Elektronik eine eigenständige
Vertriebsgruppe gebildet.

Udo Gruschke, der seit 10 Jahren im
Außendienst für die Distribution von
elektronischen Bauelementen tätig ist,
hat zum 01.02.08 als Außendienstver-
käufer dieses Gebiet übernommen.

Vom Standort Erfurt wird er mit seiner
langjährigen Vertriebserfahrung, mit
Marktkenntnis und Produktwissen die
Kunden betreuen. Die Innendienst-
unterstützung erfolgt durch Herrn

Konhäuser vom Stammhaus in Nürn-
berg. Michael Herzog hatte dieses
Gebiet im Innendienst bis 29.02.08
betreut und wird zum 01.03.08 inner-

betrieblich in die Abteilung „Qualitäts-
wesen“ wechseln. Wir bedanken uns
für seinen Einsatz und wünschen dem
neuen Vertriebsteam viel Erfolg.

Beck Elektronik verstärkt seine 
Präsenz in Thüringen und Sachsen

v.l.n.r.: Herr Konhäuser, Herr Herzog, Herr Gruschke

Markus
Holzenleuchter
feiert Geburtstag und Jubiläum

Markus Holzenleuchter, seit langen
Jahren gewissenhafter Debitoren-
Buchhalter bei der Firmengruppe
Beck, feierte seinen 30. Geburtstag
und ebenso sein 10-jähriges Be-
triebsjubiläum.

Das gesamte Beck-Team gratuliert
unseren Geburtstagskindern und
wünscht ihnen noch viele Jahre bei
hoffentlich bester Gesundheit und
Schaffenskraft.

Alexander Porsch
feiert 30. Geburtstag

Am 11. März 2008 feierte unser
Vertriebsbeauftragter für das Ge-
biet Bayern, Alexander Porsch, sei-
nen 30. Geburtstag. Er ist seit vie-
len Jahren für die Belange der
Beck Elektronik tatkräftig im
Außendienst im Einsatz und hat
bereits die Ausbildung zum Groß-
und Außenhandelskaufmann sowie
zum Handelsfachwirt in unserem
Unternehmen absolviert.

Vor allem bei seinen Kunden als
auch in unserem Unternehmen, hat
sich Herr Porsch fest etabliert. Er
genießt als Fachmann in der Elek-
tronik-Distribution einen guten Ruf
und erfreut sich demzufolge großer
Beliebtheit von allen Seiten.



20 | Firmengruppe Beck

Nach mehr als 15-jähriger 
erfolgreicher Tätigkeit in 
multifunktionaler Dimension 
hat unsere Prokuristin Marion
Clausnitzer in dem ihr obliegen-
den Bereich des Qualitäts-
managements der gesamten
Firmengruppe Beck tatkräftige
Verstärkung erhalten.

Als Betriebs-, Ausbildungs- und Qua-
litätsleiterin war sie über viele Jahre
maßgeblich am Erfolg unserer Unter-
nehmensgruppe beteiligt. Nicht nur im
eigenen Unternehmen und bei den
Kollegen und Kolleginnen, sondern
auch bei unseren Kunden, Lieferanten
und weiteren Geschäftspartnern hatte
sie sich hohes Ansehen erworben.

Für die Beck Kabel- und Gehäuse-
technik GmbH und all deren Standorte

zeichnet seit Oktober 2007 Elisabeth
Schmidt die Verantwortung für den
Bereich betriebliches Qualitätswesen.
Frau Schmidt ist zugleich Dipl.-Ing. für
das Fachgebiet Umweltschutz, dem
wir uns im Bereich Produktion in be-
sonderer Weise verpflichtet fühlen.

Auch für den Standort Nürnberg haben
wir eine weitere Planstelle für den Be-
reich Qualitätswesen bei Beck Elektro-
nik geschaffen. Derzeit befindet sich

Herr Michael Herzog in der Einarbei-
tung in dieses umfassende und für uns
äußerst wichtige Aufgabengebiet. Herr
Herzog hat bereits die Ausbildung zum
Groß- und Außenhandelskaufmann in
unserem Unternehmen absolviert.
Weiterhin macht er eine Fortbildung
zum Handelsfachwirt und besucht di-
verse Lehrgänge im Rahmen der Er-
weiterung seines Wissens auf dem Ge-
biet der Norm ISO 9001:2000.

Ein seltsamer Zufall, dass zwei
äußerst erfreuliche Preisverleihungen
im Gebiet unserer Standorte in Fran-
ken und Vorpommern gleichzeitig im
Jahr 2007 stattgefunden haben:

Nürnberg erhält den Europa-
preis 2007 des Europarates

Am 11. August 2007 wurde der dies-
jährige Europapreis des Europarates
an den Oberbürgermeister der Stadt
Nürnberg, Dr. Ulrich Maly, bei einem
Festakt im Rahmen des „Festes der
Partnerstädte“ im Nürnberger Tucher-
schloss übergeben.

Zu diesem Anlass waren der Vorsit-
zende des Ausschusses für Umwelt
und Landwirtschaft, kommunale und
regionale Angelegenheiten der Parla-
mentarischen Versammlung des Eu-
roparates, Walter Schmied, und der
Vorsitzende des Unterausschusses für
den Europapreis, Guy Lengagne, mit
einer 16-köpfigen Delegation des Eu-

roparates nach Nürnberg gekommen.
Auch die Stadt Szeged (Ungarn), die
im letzten Jahr den Europapreis er-
halten hat, war mit einer Delegation
bei dieser Feier vertreten.

Der Ausschuss für Umwelt und Land-
wirtschaft, kommunale und regionale
Angelegenheiten der Parlamentari-
schen Versammlung des Europarates
hatte am 1. Juni 2007 einstimmig be-
schlossen, Nürnberg als einziger Stadt
Europas den Europapreis 2007 zu ver-
leihen. Mit der höchsten Auszeichnung
des Europarates werden die interna-
tionalen und insbesondere städtepart-
nerschaftlichen Aktivitäten Nürnbergs
wie auch das Engagement im Bereich
der Menschenrechte anerkannt und
gewürdigt.

Der Europapreis wird seit 1955 all-
jährlich an eine Stadt oder zwei Städ-
te aus den mittlerweile 47 Mitglieds-
staaten des Europarates vergeben
und setzt sich zusammen aus einer

Wandertrophäe, einer Medaille, einer
Ehrenurkunde und einem Reisesti-
pendium für junge Menschen in Höhe
von 10.000,- Euro. 62 Städte in Euro-
pa wurden bisher mit dem Europa-
preis ausgezeichnet, darunter Wien,
Den Haag, Istanbul, Bologna, Kalinin-
grad und Straßburg. Nürnberg ist die
14. deutsche Stadt und – nach Würz-
burg (1973), Passau (1980) und Re-
gensburg (1997) – die 4. bayerische
Stadt, die diese begehrte Auszeich-
nung erhält.

Bekanntlich ist die BKG und Beck
Elektronik gleich mit zwei Niederlas-
sungen in Nürnberg und Emskirchen
in dieser Metropolregion ansässig!

Greifswald erhält den 
Europa-Preis 2007 von IPZ-Bonn

Greifswald ist vom Institut für europäi-
sche Partnerschaften und internatio-
nale Zusammenarbeit in Bonn mit dem
Europa-Preis 2007 ausgezeichnet

worden. Damit ehre man die vielfälti-
gen Aktivitäten und die langjährige er-
folgreiche Pflege der Städtepartner-
schaften, teilte die Jury mit. Als beson-
deres Projekt würdigten die Juroren
das jährlich in Greifswald stattfinden-
de Kulturfestival „Nordischer Klang“.
Außerdem wurde die intensive Zu-
sammenarbeit von Seniorenverbän-
den sowie Jugendbands und anderen
Schülergruppen gelobt. Greifswald
unterhält derzeit Städtepartnerschaf-
ten zu Kotka (Finnland), Goleniow,
Szczecin (beide Polen), Lund (Schwe-
den), Hamar (Norwegen), Newport 
News (USA) und Osnabrück.

Bekanntlich ist die BKG in Rustow in
unmittelbarer Nähe zur Hansestadt
Greifswald gelegen!

Wir wünschen uns, dass beide Preis-
verleihungen auch eine positive 
Ausstrahlung auf den Wirkungskreis
unseres Unternehmens an diesen
Standorten haben werden!

Preisverleihungen im Gebiet unserer Standorte
Unglaublich: Gleich zwei freudige Ereignisse im gleichen Jahr!

Geselliges Beisammensein am Stamm-
sitz Nürnberg anlässlich einer Feierstun-
de zu Ehren von Frau Marion Clausnitzer.

ganz links: Michael Herzog

Dipl.-Ing. Elisabeth Schmidt

Neuigkeiten aus dem betrieblichen Qualitätswesen
in der Firmengruppe Beck



Das neue Zertifikat gilt bis Oktober
2010 für folgende Unternehmen der
Firmengruppe Beck:

• Beck GmbH & Co. Elektronik Bauele-
mente KG

• Beck Elektronik Handels GmbH
• Beck Kabel- und Gehäusetechnik

GmbH

Für alle Standorte wurde uns ein posi-
tives Ergebnis bescheinigt. Stolz nah-
men wir das neue Zertifikat entgegen.

Seit 1999 verfügen wir bereits über
ein zertifiziertes Qualitätsmanage-
ment-System, dessen kontinuierliche
Weiterentwicklung im ganzen Unter-
nehmen deutlich erkennbar ist. Be-
sonders die Einführung unseres inter-
nen Verbesserungsvorschlagswesens
fand große Zustimmung bei dem Audi-
tor. Das Maskottchen in Form unseres
„Gustav“ (benannt nach dem Firmen-
gründer Gustav Beck) trägt ständig zur
Verbesserung im Kleinen wie im
Großen bei und ist somit inzwischen
zu einem unverzichtbaren Bestandteil
unseres kontinuierlichen Verbesse-
rungsprozesses geworden.

Die konsequente Weiterentwicklung
und Verbesserung unserer Abläufe ist
für uns eine ständige Herausforde-
rung, der wir uns gerne stellen, um
unseren Kunden und Lieferanten ein
kompetenter und nutzbringender Part-
ner zu sein. Gewissenhaftigkeit, Ge-
nauigkeit, Kompetenz und Zuverläs-
sigkeit hat bei unseren Mitarbeitern
oberste Priorität.

DIN EN ISO
9001:2000
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Im Sommer 2007 fand das Zertifizierungsaudit
durch den TÜV statt, das wir erneut erfolgreich
durchlaufen haben.
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Als in der Nacht zum 1. Juli
1997 der letzte Union Jack 
eingeholt worden war und die 
königliche Yacht „Britannia“ mit
Prinz Charles und dem letzten
britischen Gouverneur die Leinen
losmachte, endete nicht nur 
für Hongkong eine Epoche.

In Hongkong selbst änderte sich dank
der von Deng Xiaoping entwickelten
Doktrin „ein Land, zwei Systeme“
außer den Symbolen eher wenig. Zwar
wurde das gewählte Parlament durch
ein Peking genehmes Übergangsgre-
mium ersetzt, doch nachdem bereits
zuvor alle führenden Verwaltungspos-
ten mit Chinesen besetzt worden wa-
ren, blieb ansonsten – und bleibt
zunächst auch weiterhin – das meiste
wie gewohnt: die Währung, der Links-
verkehr, die Zweisprachigkeit (Eng-
lisch und Kantonesisch), das Rechts-
system, die visumfreie Einreise und
die Grenze zum neuen Mutter- und al-
ten Vaterland. Der offizielle Name lau-
tet seit der Übergabe an China „Hong
Kong Special Administrative Region of
the People’s Republic of China“. Die
ehemals britische Kolonie behält ihr

„demokratisch“ marktwirtschaftliches
System für mindestens 50 Jahre ne-
ben dem kommunistischen System
der Volksrepublik China. Somit bleibt
Hongkongs Rolle als eine der Finanz-
zentren Asiens gesichert. Auch für die
wirtschaftlichen Aktivitäten der in
Hongkong ansässigen ausländischen
Unternehmen stellte die Übernahme
durch China keine Einschränkung dar.

Hongkongs Rekorde hören sich ent-
weder trocken oder unangenehm an:
eine der führenden Finanzmetropolen,
die höchsten Ladenmieten der Welt,
der größte Textilexporteur der Welt, ei-
ne extreme Wohndichte, einen der
größten Containerhäfen der Welt, den
weltweit zweitgrößten Flughafen, die
U-Bahn mit der welthöchsten Ver-
kehrsleistung pro Kilometer. Kommen
also die zehn Millionen Besucher jähr-
lich nur, um billig Seidenblusen und
Kameras zu kaufen? Gibt es denn gar
nichts zu bestaunen? Hongkong
selbst ist eine einzige Attraktion. Als
Wunder erscheint schon, dass dieser
winzige kapitalistische Auswuchs am
Rücken des chinesischen Riesen
überhaupt funktioniert, doch nicht nur
das: Hier entstand eine selbstbewuss-

te Metropole mit Weltgeltung. Was
früher aus ein paar Fischerdörfern oh-
ne nennenswerte architektonische
Bauwerke bestand, wird heute mit
fast 8000 Hochhäusern noch vor New
York auf Platz eins im Skylineranking
geführt. (Quelle: www.emporis.com)

Die hervorragende Infrastruktur, die
geographische Lage, niedrige Steuer
und hohe Verwaltungseffizienz tragen
zu einem rapid wachsenden Außen-
handel der Sonderverwaltungszone
bei. Aufgrund der wenigen natürlichen
Ressourcen Hongkongs ist der Außen-
handel der wichtigste Faktor für den
wirtschaftlichen Erfolg. Der mit Ab-
stand wichtigste europäische Handels-
partner Hongkongs ist die Bundesre-
publik Deutschland. Derzeit sind meh-
rere hundert deutsche Unternehmen
mit eigenen Niederlassungen bzw. Re-
präsentanzen in Hongkong vertreten.

Heute präsentiert sich die Stadt mit
über 7 Mio. Einwohnern als Ort un-
wahrscheinlicher Kontraste. Super-
moderne Technik und chinesische Tra-
dition, Großstadt und weltabgeschie-
dene Dörfchen, internationale Kultur
und einsame Berge, Lärm und Stille –

hier findet sich alles eng beieinander.
Für uns Europäer stellt nicht nur das
tropisch feuchte Klima mit einer jähr-
lichen Durchschnittstemperatur von
22,5 ° C eine echte Herausforderung
dar. In den vielen Häuserschluchten
auf Hongkong-Island, aber auch in
den viel belebten engen Gassen in 
Kowloon verliert man schnell den
Überblick über das hektische Treiben.

Hongkong: Weltstadt 
und Logistikdrehscheibe
Mit BEC geht Beck Elektronik neue Wege

Dipl.-Betriebswirt Stefan Popp ist der
zukünftige Leiter unserer Niederlassung
Hongkong

| Firmengruppe Beck
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Das Thema Asien ist für die Firma
Beck seit vielen Jahren fester Be-
standteil der Geschäftsaktivitäten. Be-
reits seit über 20 Jahren wird der
asiatische Markt als Beschaffungs-
quelle Nummer eins genutzt. Aber
auch auf der Kundenseite bestehen
seit vielen Jahren intensive Ge-
schäftsbeziehungen zu namhaften zu-
meist europäisch geprägten Unter-
nehmen verschiedener Branchen. Ge-
rade in der Automotiveindustrie ist in
den letzten Jahren eine verstärkte
Fertigungsverlagerung nach Asien zu
beobachten. Nach den bereits in Chi-
na aktiven Konzernen folgt nun ver-
mehrt der traditionelle Mittelstand.

Dieses Geschäftsfeld, mit meist be-
sonderen Auflagen und Anforderungen
an die Qualität der Bauteile, stellt für
Beck Elektronik auch in Asien einen
sehr interessanten Absatzmarkt dar.
Da auch in Europa ein besonderer Fo-
kus auf dieser Branche liegt, konnte
hier in der Vergangenheit bereits ein
spezielles Know-how aufgebaut und
umgesetzt werden.

Um unseren Kunden einen optimalen
Service entlang der gesamten Supply-
Chain zur Verfügung zu stellen, sind
wir seit jeher bemüht den qualitativen
sowie auch logistischen Anforderun-
gen unserer Kunden Rechnung zu tra-
gen. Hierzu zählen unter anderem:

� Barcode Etikettierung
� Präzise Anliefertermine
� Sicherheitslager und kunden-

spezifische Lagerhaltung
� Rückverfolgbarkeit (traceability)
� Kanban
� Warenausgang nach dem FiFo-

Prinzip
� Rolling Forecast
� Ship to Stock

Um unseren Kunden auch in der Zu-
kunft diesen speziellen Support in Asi-
en zukommen lassen zu können, hat
sich die Geschäftsleitung der Firmen-
gruppe Beck entschieden, im Jahre
2008 ein Logistikzentrum in Hong-
kong zu eröffnen.

Der Standort ist nach unserer Mei-
nung ein optimaler Knotenpunkt um
den asiatischen Markt mit den nötigen
Reaktionsgeschwindigkeiten zu errei-
chen. Ab dem Zeitpunkt der Eröffnung
im 4. Quartal 2008 werden wir in der
Lage sein unsere qualitativ hochwerti-
gen Logistikdienstleistungen nach den
Beck Qualitätsstandards auch direkt
in Asien anzubieten. Hierdurch werden
sich für unsere Kunden erhebliche
Vorteile ergeben. Durch eine effektive
Koordinierung der Warenflüsse vor Ort
werden wir in der Lage sein, schnell
auf kurzfristige Bedarfe unserer Kun-
den zu reagieren.

In Kombination mit einem auf die Be-
dürfnisse des Kunden abgestimmten
Sicherheitslager und weiterer Dienst-
leistungen können wir ein individuel-
les Logistikkonzept für die unter-
schiedlichsten Ansprüche unserer
Kunden entwerfen.

Unser gewohnter Service im Bezug auf
technische Beratung und Unterstüt-
zung beim Design-In erfolgt weiterhin
über unsere Spezialisten im Stamm-
haus in Deutschland. Zusätzlich zu
diesem Service werden aber auch
deutschsprachige Kontaktpersonen in
Hongkong zu Ihrer Verfügung stehen.

Weiterhin behalten Ihre für Europa
vereinbarten Preise und Sonderver-
einbarungen natürlich auch für den
asiatischen Raum ihre Gültigkeit. So-

mit entfallen doppelte Preisverhand-
lungen und Sie können sich voll auf Ihr
Kerngeschäft konzentrieren.

Wir können somit eine optimale Ver-
sorgung unserer Kunden in Europa
und zusätzlich auch im asiatischen
Raum bewerkstelligen. Weiterhin kön-
nen Synergieeffekte zwischen den
Niederlassungen im Sinne unserer
Kunden genutzt werden.

Sollten wir Ihr Interesse für unser Kon-
zept geweckt haben, können Sie uns
gerne jederzeit kontaktieren. Unser
zuständiger Ansprechpartner Herr
Stefan Popp beantwortet Ihnen selbst-
verständlich all Ihre Fragen rund um
unser Asienprojekt.

Beck Elektronik Magazin November 2008
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BEC (Asia) Ltd.
Workshop Nos. 22-23 & 25 on 22/F
Corporation Park, 11 On Lai Street
Shatin, New Territories, Hong Kong
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Dipl.-Ing. Alexander Beck feiert seinen 50. Geburtstag 
Bei bester Gesundheit,
in voller Schaffenskraft und
guter Laune feierte unser 
Geschäftsführer Dipl.-Ing.
Alexander Beck am 7. März
2007 seinen 50. Geburtstag.

Die gesamte Belegschaft am Standort
Nürnberg war aus diesem Anlass zu
einem äußerst schmackhaften Mit-
tagessen eingeladen. Nach der Lau-
datio und den Ansprachen ließen wir
den Festschmauß zünftig ausklingen
und machten uns alsdann wieder an
die Arbeit. Wir wünschen Alexander
Beck noch viele weitere Jahrzehnte
guter Schaffenskraft zum Wohle 
unseres Unternehmens und natürlich
persönliches Glück, sowie allseits 
Zufriedenheit im privaten und ge-
schäftlichen Leben.

Der Jubilar mit Dr. Dieter Beck 
und Werner Pfeifer im Kreis der 

„electronic family“

Beck Elektronik-Gesellschafterin

Hannelore Bröde 
feiert 70. Geburtstag

Am 18. Oktober 2007 feierte die per-
sönlich haftende Gesellschafterin der
Beck Elektronik, Hannelore Bröde,
ihren 70. Geburtstag. Ausgelassen
und in bester Stimmung, bei ausge-
zeichneter Gesundheit genoss sie
sichtlich diesen Tag. Bekanntlich be-
findet sich Frau Bröde nach mehr als
2 Jahrzehnten  „Schwerstarbeit“ bei
der Firmengruppe Beck bereits seit
geraumer Zeit im wohlverdienten Ru-
hestand und freut sich, diesen auch
weiterhin zu genießen.

Geschäftsleitung und Mitarbeiter der
Firmengruppe wünschen ihr von
ganzem Herzen alles Gute und noch
weiterhin viel Gesundheit zu diesem
ehrwürdigen runden Geburtstag.

50. Geburtstag von

Ralf Sokolowski
Der Vertriebsleiter unserer SPV Elec-
tronic Vertriebsgesellschaft mbH und
Chef unserer hauseigenen Werbe-
agentur feierte im Juni 2007 seinen
50. Geburtstag. Alle Kollegen und Kol-
leginnen waren am Mittag zu einem
schmackhaften Imbiss in der Kantine
des Stammhauses eingeladen. In
fröhlicher Runde klang der „Runde“
von Herrn Sokolowski am Nachmittag
aus. Wir wünschen ihm noch viele
Jahre frohen Schaffens und weiterhin
so gute Laune im Rahmen seiner
Tätigkeit Computer und Peripherie-
Vertrieb.
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Der „Director Sales and Marketing
Overseas“ Mr. Peter Na von unserem
Herstellerwerk Vitzrocell / Tekcell, war
im April 2008 zu Gast in unseren frän-
kischen Niederlassungen. Er interes-
sierte sich zunächst für unsere drei
Standorte in Mittelfranken und be-
suchte demzufolge zunächst das Ver-
triebsbüro Süd in der Sybelstraße so-
wie die Hauptverwaltung in der Elters-
dorfer Straße in Nürnberg. Ebenso un-
ternahm er einen Ausflug in unser Lo-
gistikzentrum nach Emskirchen. Mr.
Peter Na war tief beeindruckt von den
perfekten Ausstattungen in der Pro-
duktion sowie den Büros.

„Lieferantenpflege“ ist bei der BKG
natürlich „Chefsache“ und so ließ es
sich Geschäftsführer Werner Pfeifer
auch nicht nehmen, gemeinsam mit
dem „Director Overseas“ die wich-
tigsten Kunden im Gebiet Süd zusam-
men mit Vertriebsingenieur Thomas
Bähr zu besuchen. Das Interesse un-
serer Kunden für den Empfang einer
solch hohen Persönlichkeit war natür-
lich enorm. „Wenn wir allen Wün-
schen hätten gerecht werden wollen,
so hätte unsere Besuchsreise wohl
mehrere Wochen in Anspruch genom-
men“, so Werner Pfeifer im Original-
ton. Aber Mr. Peter Na war ja bestimmt
nicht das letzte Mal in Deutschland.

Technische sowie kaufmännische
Kompetenzen und natürlich höchst-
persönliche Betreuung unserer ver-
ehrten Kundschaft stehen seit jeher
im Mittelpunkt der Firmenphilosophie
der Firmengruppe Beck. So gesehen
waren die Tage in Süddeutschland
natürlich für alle Beteiligten recht an-
strengend, zumal es galt, einen dicht

gedrängten Terminablauf bei großen
Distanzen zu meistern.

Nach der Rückkehr von einer solchen
Reise zu unseren Kunden in Baden-
Württemberg, trafen sich die Beteilig-
ten zu einem gemeinsamen und
gemütlichen Abendessen im welt-
berühmten „Bratwurst-Röslein“ inmit-
ten der Nürnberger Altstadt. Gegrillte
Schweinshaxe mit fränkischen Kartof-
felklößen, Rostbratwürste vom Grill
mit Meerrettich und Sauerkraut ließen
nicht nur das Herz von Mr. Peter Na,
sondern auch das der Herren Pfeifer,
Bähr und Beck höher schlagen. Dazu
gab es fränkisches Kellerbier und eine
kleine Unterweisung der Bedeutung
unserer alten Reichsstadt Nürnberg
über den Zeitlauf der Geschichte.
Auch das dunkle Kapitel der Stadt im
Dritten Reich blieb dabei nicht uner-
wähnt. War doch das „Schatzkästlein
des Reiches“ und die „Deutscheste

aller Städte“ der Ort des „Führers und
Reichskanzlers“ Adolf Hitler, von der
aus die Bewegung ihren Ausgangs-
punkt nahm. Noch heute zeugen die
größten Monumentalbauten des „Drit-
ten Reiches“ von diesem Tatbestand.
Nach einem Rundgang durch die
Nürnberger Altstadt, die alte Kaiser-
burg und den Hauptmarkt bei Nacht,
waren alle Beteiligten rechtschaffen
müde und begaben sich zu Bett.
Schließlich mussten wir am nächsten
Tag ja wieder frisch und munter sein,
um unsere Kunden von der erstklassi-
gen Qualität des Fabrikates Vitzrocell /
Tekcell zu überzeugen. Aber das ist
uns auch nach einer langen Nacht
nicht schwergefallen.

Wir danken dem Director Sales Over-
seas and Marketing Mr. Peter Na für
seinen Einsatz in unserem Vertriebs-
gebiet und hoffen, dass er bald wieder
den Weg nach Deutschland findet.

Mr. Peter Na zu Gast in Nürnberg
Vitzrocell / Tekcell-Direktor bei den fränkischen BKG-Niederlassungen

Gemeinsames Abendessen im Bratwurst-Röslein

Blick bei Nacht auf das Albrecht-Dürer-Haus

Dipl.-Ing.

Dietmar Heit
feierte am 27.09.2007 seinen
50. Geburtstag

Seit der Eröffnung unsere Nieder-
lassung am Standort Rustow hat er
maßgeblichen Anteil an der erfolg-
reichen Entwicklung der BKG im
Vertriebsgebiet NORD. Herr Heit gilt
überall als anerkannter Spezialist
auf dem Gebiet der Kabelkonfekti-
on und genießt bei seinen Kunden
höchste Wertschätzung.

In seiner Freizeit ist er passionier-
ter Liebhaber schwerer Motorräder
und  unternimmt dabei Exkursio-
nen in der wunderschönen Land-
schaft Vorpommerns. Wir wün-
schen ihm noch viele, viele Jahre
voller Schaffungskraft in unserem
Unternehmen und natürlich auch
persönliches Wohlergehen.

Thomas Bähr 
feierte seinen 40. Geburtstag

Vertriebsingenieur Thomas Bähr,
BKG Süd, feierte am 20. Dezember
2007 seinen 40. Geburtstag. Vor
geraumer Zeit aus einem vollkom-
men anderen Wirkungskreis zu
uns gestoßen, hat er sich inzwi-
schen fest etabliert und seine
Kompetenz erweitert, was unsere
Kunden in Süddeutschland sowie
Osteuropa sehr zu schätzen wis-
sen. Wir wünschen ihm weiterhin
noch viel Gesundheit und viele fro-
he Jahre und Schaffenskraft in un-
serem Unternehmen!

Thomas Bähr, BKG-Geschäftsführer
Werner Pfeifer

JUBILARE IM HAUSE BECK
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„Wir platzen inzwischen aus allen
Nähten, aus diesem Grund werden wir
die Fertigungskapazitäten in Rustow
deutlich erweitern“, schildert Dr. Dieter
Beck das wichtigste Vorhaben für das
Jahr 2008. Anfang des Jahres erfolgte
der Baubeginn für das neue Produkti-
onsgebäude. Damit setzt sich die Er-
folgsgeschichte der vor zwölf Jahren
als Ausgliederung des Dienstleistungs-
bereichs der Beck Elektronik von Dr.
Beck und Werner Pfeifer gegründeten
Beck Kabel- und Gehäusetechnik
GmbH (BKG) nahtlos fort.

„Durch das sehr dynamische Wachs-
tum speziell der letzten drei Jahre“, so
Herr Pfeifer, „stießen wir bei aller Fle-
xibilität an die Grenzen unserer Pro-
duktionsfähigkeit“. Erleichtert wird die
Entscheidung zum Ausbau des Stan-
dortes Rustow durch die hohen staat-
lichen Zuschüsse in den neuen Bun-
desländern. Im konkreten Fall könnte
der Investitionszuschuss für Maschi-
nen und Gebäude bis zu 50 Prozent
betragen – eine willkommene Hilfe,
aber nicht der Hauptgrund dafür, dass
sich das BKG-Führungsduo 1996 nicht
für einen Standort in Osteuropa, son-
dern für die neuen Bundesländer ent-
schied. Bereits zwei Jahre nach dem
Start beschäftigte die BKG 20 Mitar-
beiter und hatte damit die ursprüngli-
chen Förderauflagen, die eine Beleg-
schaft von 15 Mitarbeitern nach fünf
Jahren vorsahen, deutlich übertroffen.

Mit einem Dienstleistungsangebot,
das die kundenspezifische Konfektio-

nierung von Batterien und Kabeln so-
wie die Bearbeitung von Gehäusen
umfasst, bietet die BKG ein vielfältiges
Leistungsportfolio aus einer Hand.
Zwar gibt es in Deutschland durchaus
Spezialisten, die sich auf eines der
drei genannten Produktsegmente
spezialisiert haben und in diesem Be-
reich größer sind als die BKG, „aber
als Komplettservice aus einer Hand
bietet das in dieser Form und Größe
sonst niemand an“, so das Führungs-
duo. So hat die Tatsache, dass die BKG
in den letzten Jahren verstärkt auch
Konfektionierungsaufträge für andere
Distributoren und Dienstleister über-
nommen hat, das Wachstum des Un-
ternehmens beschleunigt. „Der Fokus
unserer Kunden liegt häufig auf ande-
ren Dienstleistungen“, erläutert Herr
Pfeifer, „für beide Seiten erweist sich

die Zusammenarbeit damit als Win-
Win-Situation“.

Wichtigster Umsatzträger der BKG ist
die Kabelkonfektion, gefolgt von der
Gehäusebearbeitung und der Batterie-
konfektion. Schon in drei Jahren
könnte jedoch nach Einschätzung von
Herrn Pfeifer das Batteriegeschäft die
Gehäusebearbeitung überholen. Aktu-
ell sorgt aber vor allem das neu er-
schlossene Anwendungsfeld der
Windkraftanlagen mit seinen maßge-
schneiderten Steuerschränken für in-
teressante Wachstumsmöglichkeiten
im Gehäusebereich. Es sind Applika-
tionen wie die Windkraft, Medizintech-
nik oder auch Automatensysteme, in
welche die BKG ihr komplettes Pro-
dukt- und Dienstleistungsspektrum
einbringen kann. „Diese Applikationen

erfordern nicht nur besondere Qua-
litätsstandards, ein hohes Maß an Fle-
xibilität bei der Typenvielfalt und bei
den Lieferzielen“, erläutert Dr. Beck,
„sie erfordern auch eine schnelle und
kompetente Beratung vor Ort“. Ergän-
zend zu den bestehenden Ingenieur-
kapazitäten baut die BKG nun auch
ein Produktmarketing-Team auf.
Für Großserienaufträge arbeitet das
Unternehmen mit namhaften Partnern
in China zusammen. Der attraktive
Mix aus lokaler Flexibilität bei Kleinse-
rien und Sonderlösungen in Kombina-
tion mit kostengünstigen Lösungen für
Großserien in Asien hat der BKG in den
letzten Jahren überdurchschnittlich
hohe Wachstumsraten beschert. Mit-
telfristig streben Dr. Beck und Herr
Pfeifer an, die 10-Mio.-Euro-Umsatz-
schwelle zu überschreiten.

Neues Wachstumsfeld Windkraft
BKG baut in Rustow neue 1200 m2 große Produktionsstätte

Mit einer Investition von rund 1,2 Mio. Euro 
errichtet die Beck Kabel- und Gehäusetechnik GmbH in 
diesem Jahr in Rustow eine weitere Produktionsstätte.
Die neuen Kapazitäten sollen dem Unternehmen helfen,
auch in den nächsten Jahren hohe zweistellige 
Wachstumsraten zu erzielen.

Mit einem Dienstleistungsmix aus Kabel- und Batteriekonfektion
sowie Gehäusebearbeitung haben sich Dr. Dieter Beck und Werner
Pfeifer (v.r.) ein attraktives Segment im Dienstleistungsbereich er-
schlossen, das sie schrittweise weiter ausbauen.

Typische Produkte für den Einsatz in Windkraftanlagen:
Einzellitzen für Starkstromanwendungen (auch bedruckt)
mit Querschnitten bis 35 mm



In den zwölf Jahren ihres Bestehens
hat sich die BKG neben der Gehäuse-
bearbeitung und Kabelkonfektion zu-
dem zu einem ausgewiesenen Kom-
petenzcenter für Lithium-Batterien
entwickelt. Das Unternehmen gilt als
Spezialist für primäre Lithium-Batte-
rien in industriellen und industrienahen
Anwendungen. Auf der Linecard des
Unternehmens stehen mit Vitzrocell,
EEMB Battery, Ultralife Batteries, FDK
und Maxell inzwischen fünf ausgewie-
sene Lithiumspezialisten. Wie Herr
Pfeifer erläutert, liegt der Schwer-
punkt des Liefer- und Dienstleistungs-
programms auf den fünf genannten
Herstellern, „auf Wunsch kann der
Kunde über die BKG natürlich auch
andere Fabrikate beziehen, etwa von
Sony oder Panasonic“.

Der Erfolg im Lithium-Geschäft basiert
auf inzwischen über 20-jähriger Erfah-
rung. Im Rahmen des Distributionsge-
schäfts der Beck Elektronik hatte man
in den 80er-Jahren mit dem Vertrieb
und der Konfektion von Lithium-
Thionylchlorid-Zellen begonnen. 1995
wurde das Angebotsspektrum dann um
den Hersteller Ultralife Batteries erwei-
tert. Seit der Ausgründung der BKG

bauten Dr. Beck und Herr Pfeifer das
Batterieangebot dann Schritt für Schritt
aus. Inzwischen, so Herr Pfeifer, „ist
der Batteriebereich auf dem besten
Wege, unser zweitwichtigster Umsatz-
träger zu werden“. Wie Dr. Beck hinzu-
fügt, stellt sich das Batteriegeschäft für
die BKG sehr ausgewogen dar: „Das
Verhältnis zwischen Dienstleistung und
Handel betrug zuletzt 50 : 50“.

Je nachdem, wie umfangreich und
komplex ein Konfektionsauftrag aus-
fällt, wird er entweder in Rustow aus-
geführt oder vor Ort bei einem der Lie-
feranten. Wie Herr Pfeifer betont, be-
schränkt sich die Expertise der BKG
bislang ausschließlich auf die Konfek-
tionierung von Primärbatterien, „die
Konfektion von Lithium-Akkus erfor-
dert ein hohes Maß an Akku- und 
Applikations-Know-how, das wir bis-
her noch nicht erworben haben“. Wie
Herr Pfeifer feststellt, schreitet auch
im Bereich industrieller Applikationen
die Elektronifizierung weiter stetig
voran, „für den Großteil der sich dabei
eröffnenden Anwendungen kommen
dabei aus heutiger Sicht nur Primär-
batterien auf Lithium-Basis als Ener-
gieversorger in Frage“. (eg)

Mit dem Neubau wird die Produk-
tions- und Lagerfläche mehr als ver-
dreifacht. Außerdem wird die maschi-
nelle Ausstattung erneut beträchtlich
erweitert.

All unseren zufriedenen Kunden dan-
ken wir für ihre Treue, da sie es sind,
die unsere weiteren Expansionspläne
für die Zukunft überhaupt ermögli-
chen. Wir werden auch weiterhin alles
in unseren Kräften stehende ermögli-
chen, um beste Qualität zu äußerst

wettbewerbsfähigen Preisen anzubie-
ten.

Die geplante Betriebserweiterung ist
zugleich ein Beweis für unsere Ver-
pflichtung gegenüber dem Standort
Deutschland. Wir werden durch diese
Investition im Landkreis Demmin/ 
Vorpommern erneut zahlreiche Ar-
beitsplätze schaffen und damit auch
unseren Beitrag für die Infrastruktur in
diesem schönen Bundesland leisten.

Blick von unserem Gebäude auf das Naturschutzgebiet Peenetal

Neues Produktionsgebäude: Die Bauarbeiten laufen
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Malerisches Ambiente, aber hochproduktiv. Am Standort Rustow errichtet die BKG in
diesem Jahr eine neue 1200 m2 große Produktionsstätte und baut die Belegschaft 
weiter aus.

Übrigens: Wussten Sie, dass Werk 2
in Rustow unmittelbar an eines der
größten europäischen Naturschutz-
gebiete grenzt? Unsere Grundstücks-
grenze läuft entlang dem Peenetal/
Peene-Haff-Moor-Naturschutzprojekt
mit gesamtstaatlicher repräsentativer
Bedeutung. Es wurde als FFH-Gebiet
mit den höchsten EU-Fördermitteln,
die je für ein solches Projekt bereitge-

stellt wurden, ausgestattet. Es ver-
steht sich von selbst, dass unsere
Produktionsstätte an diesem Standort
den höchstmöglichen Umweltricht-
linien zu entsprechen hat. Darauf,
dass wir das bewerkstelligen können,
sind wir zugegebenermaßen stolz
und haben das Ziel des Umwelt-
schutzes auch in unsere Unterneh-
mensrichtlinien aufgenommen.

Die Beck Kabel- und Gehäusetechnik GmbH errichtet derzeit ein
weiteres Produktionsgebäude auf einem Grundstück gleich neben
ihrem derzeitigen Firmensitz im Gutshaus Rustow.
Die Bauarbeiten sind bereits in vollem Gange.
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Dazu hat sie eigens in den „Eiersaal“
des ehrwürdigen Gebäudes ihre Fami-
lie und ihren Freundeskreis geladen.

Seit dem Jahr 2000 ist Frau Schwadt-
ke für unsere Firmengruppe als Ver-
walterin der Liegenschaft in Rustow
tätig und in dieser Funktion zu einer
„Institution“ in unserem Hause ge-
worden. Sie hat zugleich einen nach-
haltigen Anteil daran, dass die vor et-
lichen Jahren in Vorpommern getätig-
te Investition mit Erfolg verlaufen ist.
Bereits Anfang 2001 machte sich ein
eigens aus Mitarbeitern der Firmen-
gruppe Beck bestehender „Bautrupp“
unter ihrer Leitung an die Arbeit, um
das im Jahr 1806 erbaute und ziem-
lich desolate Gutshaus vollständig zu
entkernen. Über 350 Tonnen Schutt
waren zunächst das beeindruckende

Ergebnis ihrer Arbeit. Heute kann sich
das Resultat durchaus sehen lassen,
denn das Gutshaus erstrahlt in neuem
Glanz samt seiner Nebengebäude.

„Ich gehe mal schnell rüber ins
Schloss“ oder „ins Heim“ sagt sie oft
am Telefon zum Geschäftsführer Dr.
Dieter Beck nach so mancher morgend-
lichen Lagebesprechung. „Es gibt im-
mer viel zu tun – ich muss gleich los“.
Seit vielen Jahren weiß der „Chef“ sehr
wohl, dass bei Frau Schwadtke alles in
besten Händen ist und so braucht er
sich aus einer Entfernung von fast 700
Kilometern auch keine Sorgen zu ma-
chen, denn Frau Schwadtke hält stets
die Fäden in der Hand.

Das Gutshaus oder auch das
„Schloss“ bzw. das „Heim“ von den

Einwohnern in Rustow genannt, liegt
Renate Schwadtke schon seit über 40
Jahren ganz besonders am Herzen:
Bereits zu „DDR-Zeiten“ war sie dort
in den gleichen Räumlichkeiten als Er-
zieherin tätig und ist somit in die 
Räumlichkeiten, die sich nach der Sa-
nierung zu 90% verändert haben,
förmlich hineingewachsen. Geblieben

vom alten Schloss in seiner ursprüng-
lichen Form ist lediglich das Ein-
gangsfoyer und der sogenannte ovale
„Eiersaal“. Alles andere ist im Inneren
vollkommen neu entstanden.

Ihre besondere Liebe gilt zudem dem
Park mit uralten Bäumen und einer
Größe von fast 40.000 qm, den sie mit
großer Liebe und Fürsorge von ihren
zwei Mitarbeitern pflegen lässt. Und
wer das alles mal in Natura sehen will,
der ist bei Frau Schwadtke zu einer
Besichtigung und Führung im
„Schloss“ stets herzlich willkommen.
Es bedarf keiner besonderen Erwäh-
nung, dass sie aus ihrem reichen Er-
fahrungsschatz und persönlichen Mit-
erleben viele Geschichten und sonsti-
gen Begebenheiten zu erzählen hat.

Wir wünschen unserer lieben Frau
Schwadtke noch viele, viele Jahre vol-
ler Gesundheit und Lebensfreude, vor
allem persönliches Wohlergehen und
immer so viel gute Laune wie bisher!

Gutshaus Rustow: Kinderheim in der ehemaligen DDR 
(links außen: Frau Schwadtke)

Die Kinder bei der Gartenarbeit in der früheren DDR 
(Frau Schwadtke zweite von links)

Gemeinsames Mittagessen 
mit dem Bürgermeister von Loitz
Gemeinsame Mittagessen mit der Be-
legschaft am Standort Rustow sind
schon eine alte Gepflogenheit in unse-
rem Hause. Manchmal haben wir auch
Gäste aus der Politik, der Wirtschaft
oder dem gesellschaftlichen Leben
dazu eingeladen.

Im November vorletzten Jahres hatten
wir die besondere Ehre, den Bürger-
meister der Stadt Loitz, Dr. Johannes
Winter, als Gast in unserer Mitte zu ha-
ben. Es gab natürlich leckeres „Stam-
messen“ und auch gute Gespräche.
Herr Bürgermeister Dr. Winter küm-
mert sich als Stadtoberhaupt seit vie-
len Jahren um alle Belange der Bürger
und natürlich auch der Unternehmen,
die in Loitz ansässig sind. Ihm ist es zu

verdanken, dass sich die Stadt Loitz
seit der Wende kontinuierlich weiter-
entwickelt hat.

Nach all den Jahren unserer Tätigkeit
in Vorpommern kann dies auch die
Geschäftsleitung der Beck Kabel- und

Gehäusetechnik GmbH feststellen!
Bürgermeister Dr. Johannes Winter ist
daher stets ein gern gesehener Gast in
unserem Gutshaus und wir freuen uns
zugleich, am Standort Loitz/Rustow
auch im Jahr 2008 eine größere In-
vestition in Angriff nehmen zu können.

Weitere Informationen zur Stadt Loitz
entnehmen Sie bitte der Homepage
www.loitz.de

links: Mittagessen mit der Belegschaft
Rustow zusammen mit dem Bürger-
meister von Loitz, Dr. Johannes Winter
(zweiter von links)

Bürgermeister Dr. Johannes Winter 

Herzlichen Glückwunsch zum            Geburtstag!
Frau Schwadtke, die „gute Seele“ des Gutshauses 
in Rustow feierte am 6. Februar 2008 
bei bester Gesundheit ihren 70. Geburtstag
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Brandschutzübung
im Gutshaus Rustow
Bekanntlich legen wir ein großes Au-
genmerk auf die Sicherheit in all un-
seren Betriebsstätten. Nach der groß
angelegten Feuerwehrübung am
Standort Emskirchen fand auch eine
Brandschutzübung für alle Mitarbei-
ter/-innen am Standort Rustow statt.
Es geht uns vor allem um den Schutz
von Menschenleben, aber natürlich
auch den für Maschinen und Material.
Der vorbeugende Brandschutz dient
natürlich auch dazu, dass die Sicher-
heit der Belieferung unserer verehrten
Kundschaft oberste Priorität genießt.

Freiwillige Feuerwehr Loitz

Spende an die FFW
Loitz
Erfahrungsgemäß werden in der Fir-
mengruppe Beck in regelmäßigen Ab-
ständen umfangreiche Feuerschutz-
übungen an allen Standorten durch-
geführt. Unsere diesbezüglichen Maß-
nahmen zur vorbeugenden Brandver-
hütung und zur wirkungsvollen Brand-
bekämpfung in den Unternehmen,
wurden von dritter Seite schon als
vorbildlich bezeichnet.

Unabhängig von unseren eigenen An-
strengungen sind wir natürlich auf
den Einsatz der Feuerwehren ange-
wiesen, sollte es dennoch einmal zu
einem Brand bei uns kommen.

Gerne haben wir daher auch der FFW
Loitz zu deren 120-jährigem Bestehen
eine Spende übergeben.

Spende an die Peene
Werkstätten
Die Peene Werkstätten GmbH ist ein
Unternehmen, in dem behinderte und
nichtbehinderte Mitarbeiter gemein-
sam den Alltag erleben. In den Werk-
stätten Demmin und Grimmen sowie
in der Bioland Gärtnerei Griebenow
haben insgesamt 215 behinderte Mit-
arbeiter/-innen einen modernen Ar-
beitsplatz, der ihren individuellen
Fähigkeiten und Leistungen entspricht.
Des weiteren haben 60 Bewohner die

Möglichkeit, in einem Wohnheim in
Demmin oder Grimmen zu leben.

Die Peene Werkstätten sind eine ge-
meinnützige Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung und betreiben an-
erkannte Werkstätten für Menschen
mit Behinderung nach §136 SGB IX
und Wohnheime für behinderte Men-
schen. Alleiniger Gesellschafter der
Peene Werkstätten GmbH ist der Deut-
sche Paritätische Wohlfahrtsverband
(DPWV), Landesverband Mecklenburg
Vorpommern mit Sitz in Schwerin.

Den diesjährigen Sommerausflug der
Peene Werkstätten hat die Beck Kabel-
und Gehäusetechnik GmbH mit einer
großzügigen Spende unterstützt.

Noch am Freitagabend, den 22. Febru-
ar 2008 gegen 20:30 Uhr hatte Ge-
schäftsführer Dr. Dieter Beck ein Tele-
fongespräch mit der Verwalterin in 
Rustow, Renate Schwadtke. „Alles ist
in bester Ordnung“, sagte sie wie üb-
lich und dann wünschte man sich noch
ein schönes Wochenende. Minuten
später brach der Orkan über Rustow
herein. Mehrere über 250 Jahre alte,
repräsentative Erlen aus unserer schö-
nen Allee wurden dem Erdboden förm-
lich entrissen. Eine gewaltige Windho-
se hatte sie gepackt, obwohl die Bäu-
me noch ohne Laub waren. Die Kräfte
müssen unsagbar stark gewesen sein.
Eine unwiederbringliche Vegetation vor
dem über 200 Jahre altem Gutshaus
wurde in Sekundenschnelle der Zer-
störung preisgegeben.

Am nächsten Morgen bot sich ein Bild
der Verwüstung. Wir waren alle sehr
traurig, als wir das Resultat des Stur-
mes angesehen haben. Zu unserer al-
ler Lebzeiten werden wir die Allee
nicht mehr in ihrem vormals prächti-
gen Zustand wieder erleben können.
Das bleibt der Nachwelt überlassen.

Dieser Schaden ist umso bedauerli-
cher, als wir bereits vor ziemlich ge-

nau einem Jahr große Schäden in un-
serem über 50.000 qm großen Park
durch den Orkan „Kyrill“ zu verzeich-
nen hatten. Leider macht sich der Kli-
mawandel nun auch schon in Vorpom-
mern bemerkbar!

Aber auch die seinerzeitigen Erbauer
des Gutshauses, die Familie von

Bärenfels, hat die prachtvollen Exem-
plare, die in dieser Nacht dem Sturm
zum Opfer fielen, niemals in dieser
Größe bewundern können. So gese-

hen werden auch wir unserer Ver-
pflichtung Genüge tun und in den
nächsten Wochen „kleine und junge“
Erlen nachpflanzen.

Wir danken Gott, dass bei dem Sturm
kein Mensch zu Schaden gekommen
ist!

Orkan über Rustow 
in der Nacht vom 22. Februar 2008
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Grillparty in Rustow
Die jeweils in den Sommermonaten am Standort Rustow stattfindenden 

Grillfeten sind immer ein besonderes Ereignis. Leckeres Essen und ausgewählte
Getränke sorgen immer für ausgelassene Stimmung bei den Teilnehmern.

Wie schon der Lateiner sagt: „Post laboribus exactis otiosum esse licet“ 
(Nach getaner Arbeit ist es erlaubt, müßig zu sein).

| BKG

Katharina Engel
… ist seit September 2003 in un-
serer Niederlassung in Loitz/Rus-
tow bei der Beck Kabel- und Ge-
häusetechnik tätig und hat bereits
die Ausbildung zur Groß- und
Außenhandelskauffrau in unserem
Unternehmen absolviert.
So gesehen ist sie in unserem
Werk 2 in Vorpommern eine Frau
der ersten Stunde und hat den Auf-
bau unserer Aktivitäten in der Ka-
belkonfektion an diesem Standort
hautnah miterleben dürfen. Nicht
zuletzt diesem Tatbestand ist es zu
verdanken, dass Frau Engel heute
über ein allumfassendes Wissen
auf ihrem Aufgabengebiet verfügt.
In ihren Verantwortungsbereich fal-
len am Standort Rustow die zentrale
Auftragsbearbeitung, das gesamte
Bestellwesen und die Terminüber-
wachung zu unseren Lieferanten.
Ein großes Aufgabengebiet, was
zugegebenermaßen viel Umsicht,
Präzision und Ordnungsbewusst-
sein erfordert. Frau Engel meistert
das stets mit Bravour und großer
Standfestigkeit und macht somit
ihrem Namen alle Ehre. Bei unserer
verehrten Kundschaft und auch
den zahlreichen Lieferanten der
BKG hat sich Frau Engel einen aus-
gezeichneten Ruf erworben.
Ihre Freizeit verbringt Frau Engel
mit Familie und Freunden. Weiter-
hin hat sie Freude am Lesen,
Zeichnen und Reisen.

SONDERAKTION FUR UNSERE KUNDEN

MITARBEITERPORTRÄT

Schnaps, Wein und Bier –
von BKG, das rat ich dir!
… für unsere verehrte Kundschaft 

nur das Allerbeste!

Unter diesem Motto läuft eine Sonderaktion
der Beck Kabel- und Gehäusetechnik GmbH
bis zum 30. Juni 2009.

Und so geht’s: Senden, faxen oder 
mailen Sie uns Ihre Anfragen über
• konfektionierte Kabel
• konfektionierte Batterien
• Lithiumbatterien
• Kunststoff- und Aluminiumgehäuse 

mit und ohne Bearbeitung

Wir machen Ihnen ein leistungsfähiges 
Angebot und übergeben Ihnen Ihr 
„Wunschgetränk“. Dieses einfach formlos 
auf der Anfrage vermerken an:

BKG Vertrieb (Süd):
Tel. 0911/47496-20
Fax 0911/47496-28
E-Mail: thomas.baehr@beck-elektronik.de

BKG Vertrieb (Nord):
Tel. 039998/311-20
Fax 039998/311-28
E-Mail: dietmar.heit@beck-elektronik.de

Übrigens: Weder unser Angebot
noch unsere Spirituosen werden
Sie enttäuschen. Unser Bier aus
der Brauerei Beck und der dort
destillierte Schnaps sowie der
edle Weißwein Sorte „Neubur-
ger“ aus dem Weingut Beck sind

weit über das Verbreitungsge-
biet unserer Industrieerzeugnis-
se hinaus bekannt und genießen
eine hohe Reputation bei allen
Kennern. Probieren Sie, denn
wir lassen Sie „nicht auf dem
Trocknen sitzen“.



Am 9. Juni 2008 bekam die Beck 
Kabel- und Gehäusetechnik GmbH
Besuch von einem Kooperationspart-
ner aus Fernost.

Bei der Ankunft in Rustow staunten
die beiden Damen nicht schlecht, als

sie unsere Niederlassung „Werk 2“
sahen. „So ein schönes Gebäude. Und
erst die Lage in der Natur! Traumhaft.“

Bei einem gemütlichen Kaffee konnte
man sich endlich einmal persönlich
kennenlernen und die Geschäftsbe-

ziehung zwischen beiden Seiten wei-
ter ausbauen. Anschließend erfolgte
eine Führung durch die Fertigungs-
stätten der BKG und eine Präsentati-
on des Neubaus der neuen Produkti-
onshalle in Rustow. So konnte unser
Kooperationspartner einen kleinen
Überblick über die umfangreichen
Fertigungsmöglichkeiten gewinnen.

Zusätzlich zu unseren eigenen Ferti-
gungsmöglichkeiten gelingt es uns
durch die Zusammenarbeit mit dem
Kooperationspartner aus Fernost un-
seren Kunden eine noch größere Pro-
duktpalette anbieten zu können.

Nach dem Besuch bei der BKG ging es
dann für die zwei Damen weiter zum
nächsten Kunden nach Süddeutsch-
land, zu einem Meeting bei einem
deutschen Automobilhersteller.

Bekanntlich liegt unsere Nieder-
lassung Rustow direkt am Rande
der Mecklenburgischen Seen-
platte. Wer mit dem Boot vor 
unserem Betriebsgebäude am
Rustower Kanal anlegen möchte,
ist herzlich dazu eingeladen.
Unser Werk 2 liegt direkt an 
der Peene, dem sogenannten 
„Amazonas Europas“.

Die Peene entspringt im Kummerower
See und mündet dann in den Peene-
strom, um sich bei Wolgast mit der
Ostsee zu vereinen. Ein beträchtliches
Naturspektakel und zugleich der mit
den höchsten Fördermitteln von der EU
bezuschusste Naturpark, mit einer ein-
maligen Landschaft und großen Arten-
vielfalt bei Pflanzen und Tieren.

Immer wieder fahren große Lastschif-
fe und Personendampfer an unserer
Niederlassung vorbei und verschwin-
den dann nach geraumer Zeit in der

Weite der Flusslandschaft. Wenn man
die Blicke vom Büro so nach außen
schweifen lässt, wäre man manchmal
gerne mit an Bord.

Die idyllische Stadt Loitz mit der Marien-
kirche liegt in unmittelbarer Nähe zu
unserem Werk 2 in Rustow.

www.m-vp.de
www.gutshaus-rustow.de
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Reisetipp für den Frühling und Sommer

Besuch aus Fernost bei BKG in Rustow

rechts: Nancy Yang mit
Gunnar Frese (Vertrieb
BKG), oben: Maria WU

Blick vom Peeneufer auf St. Marien zu Loitz. Rechts: Gutshaus Rustow

Marlies Töpsch 
feiert ihren 50. Geburtstag

Frau Marlies Töpsch feierte am 18.
Mai 2008 ihren 50. Geburtstag und
konnte diesen als „Sonntagskind“
bei bester Gesundheit und guter
Laune verbringen.

Frau Töpsch ist als bewährte Mitar-
beiterin in der Produktion am Stand-
ort Rustow tätig und erfreut sich
dort als allseits anerkannte Fach-
kraft großer Beliebtheit im Kreise
ihrer Kollegen und Kolleginnen, so-
wie natürlich auch der Betriebs-
und Geschäftsleitung der BKG.

Wir wünschen Frau Töpsch noch
viele Jahre bei bester Gesundheit
und fröhliche Schaffenskraft in un-
seren Reihen! 

Dieter Stumpf
feiert am 2. Mai 2007 sein 
10-jähriges Betriebsjubiläum 

Der allseits bewährte Fachmann
für unsere Abteilung Gehäusebear-
beitung am Standort Emskirchen,
Herr Dieter Stumpf, feierte am 2.
Mai 2007 sein 10-jähriges Be-
triebsjubliläum bei der BKG.

Bekanntlich genießen unsere bear-
beiteten Kunststoff- und Alumi-
niumgehäuse aller namhaften Her-
steller einen exzellenten Ruf am
Markt. Qualität, Termintreue und
Zuverlässigkeit in der Belieferung
sind hierbei maßgeblich für den Er-
folg. Wir danken Herrn Stumpf für
seinen stetigen Einsatz und wün-
schen ihm noch viele weitere Jah-
re Erfolg in unserer Firma sowie
persönliches Wohlergehen.

JUBILARE IM HAUSE BECK
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Mittelalterlichem Kriegsrecht entspre-
chend wurde Demmin nach seiner Er-
oberung durch die Sowjetarmee im
Mai 1945 zur vollkommenen Zer-
störung freigegeben. Ungeheuere Pa-
nik ergriff die dort lebenden Bürger
und führte zu der Tragödie eines mas-
senhaften und beispiellosen Aktes der
Selbstermordung.

Die Schreckenszeit begann bereits im
Herbst 1944, als die Rote Armee erst-
mals die Grenzen des Deutschen Rei-
ches überschritt. Der Krieg, der 20
Millionen Sowjetbürgern das Leben
kostete, kehrte in das Reich zurück
und zeigte den Deutschen sein
schrecklichstes Gesicht: Willkürliche
Erschießungen, Vergewaltigungen und
Plünderungen durch die Sowjetarmee
waren von nun an an der Tagesord-
nung. Haß und Rache fanden im vor-
pommerschen Demmin ihren Höhe-
punkt: Die alte Hansestadt wurde von
sowjetischen Soldaten gebrand-
schatzt und die Einwohner terrorisiert.
Tausende von Menschen hielten das
nicht aus und begingen in Anbetracht
der Greueltaten Selbstmord!

Der Auslöser für die entsetzlichen
Ausschreitungen liegt bis heute im
Dunkeln. Mehrere Gründe dürften
dafür maßgeblich gewesen sein: Die
sich zurückziehende deutsche Wehr-
macht hatte die Brücken über die Tol-
lense und die Peene gesprengt. Die
Rote Armee, die bis dahin wider-

standslos in das bisher unzerstörte
Demmin einrückte, konnte ihren Vor-
marsch nicht fortsetzen. Weiterhin
wird berichtet, dass sich zu dieser Zeit
in Demmin große Alkoholvorräte be-
fanden, die den Rotarmisten zu ihren
Feiern zum 1. Mai in die Hände gefal-
len sind. In der Nacht begannen die
betrunkenen Soldaten der Sowjetar-
mee damit, die Stadt zu marodieren.
Frauen und Mädchen wurden verge-
waltigt und viele Bewohner wahllos
umgebracht.

Das Geschehen verursachte bei den
Menschen eine ungeheuere Panik. Et-
wa 1.200 bis 2.500 Menschen sollen
sich das Leben genommen haben. Die
einen nahmen Gift, die anderen er-
schossen sich, und wieder andere er-
tränkten sich in der Peene oder der
Tollense. Noch Wochen später wurden
Leichen aus den Flüssen gezogen.

Doch der Hass und die Gewalt der so-
wjetischen Soldaten hatten ihren Hin-
tergrund. Beim Vormarsch durch ihr
zerstörtes Land mussten sie sehen,
welche Verbrechen die Deutschen
dem russischen Volk angetan hatten.

Mit der Vertreibung der deutschen In-
vasionstruppen aus seinem Land war
für den einfachen russischen Soldaten
das Ziel des „Großen Vaterländischen
Krieges“ zunächst erreicht. Zum wei-
teren Vormarsch in das Deutsche
Reich selbst bedurfte es zusätzlicher
Motivation für die Sowjetsoldaten.
Reiche Beute wurde ihnen verspro-
chen, wenn sie bis nach Berlin kämen,
und der Besitz der Deutschen wurde
zur Plünderung freigegeben, Frauen
durften vergewaltigt werden.

Im sowjetischen Rundfunk wurde
ausdrücklich zur Rache und Vergel-
tung aufgerufen. Ja, es gab sogar ritu-
elle Hassgesänge. Die aufgeputschten
Rotarmisten waren auch nach Kriegs-
ende von der Armeeführung nur
schwer unter Kontrolle zu bringen.

Erst vier Jahre später, nämlich durch
ein Gesetz vom März 1949, das Verge-
waltigungen mit bis zu 15 Jahren Ar-
beitslager bestrafte, und der Kasernie-
rung der sowjetischen Truppen bekam
das Regime Stalins die sowjetischen
Truppen in den Griff.

In der früheren DDR waren die trau-
matischen Ereignisse ein tabuisierter
Begriff. Niemand durfte unter Andro-
hung von härteren Strafen auch nur
darüber sprechen. Erst nach der Wie-
dervereinigung im Jahre 1990 durften
die Ereignisse aufgearbeitet werden.

Die Geschäftsleitung der Firmengrup-
pe Beck beschäftigt sich seit gerau-
mer Zeit mit dem Plan der Aufstellung
von Gedenktafeln auf dem Areal des
Gutshauses Rustow, um eine Erinne-
rung für die Ereignisse des 2. Welt-
krieges vor Ort zu schaffen. Dabei soll
vor allem der Ursprung der Aggressi-
on, das 3. Reich, welches unsägliches
Leid über die Menschheit gebracht
hat, als Ausgangspunkt genommen
werden.

Der größte Massenselbstmord aller Zeiten

Blick vom Turm der Bartholomäuskirche nach 
Nordwesten vor dem Niederbrennen der Stadt 1945 ...

Der Markt mit der Bartholomäuskirche und dem Rathaus
um 1935

Die Ruine des Rathauses auf dem Marktplatz nach dem
Brand 1945 und nach den ersten Aufräumungsarbeiten

… ereignete sich quasi „vor der Haustüre“ der BKG in Rustow. Eine
Tragödie unsagbaren Ausmaßes vollzog sich im April 1945 vor dem
Einmarsch der Roten Armee in der Hansestadt Demmin, rund 5 km
von Rustow entfernt.



Über die weite und ebene Landschaft
ist vom Gutshaus Rustow aus der
Demminer Dom zu sehen. An den Wo-
chenenden ist er beleuchtet und
strahlt kilometerweit über die friedli-
che Landschaft. Mögen wir alle und
vor allem die verantwortlichen Politi-
ker in unserem Land dafür Sorge tra-
gen, dass nie wieder Krieg von diesem
Boden ausgeht. Mögen sich alle Ver-
antwortlichen in Politik und Gesell-
schaft auch nachhaltig darüber im
Klaren sein, wenn sie über Auslands-
einsätze unserer deutschen Soldaten
entscheiden.

Es folgt der Abdruck des Befehl des
Kommandanten der Roten Armee Ma-
jor Petrow:

Demmin, den 23. Mai 1945
Befehl des Kommandanten der Roten Ar-
mee in der Stadt Demmin Nr.1 1

I.
Seit 19. Mai 1945 bin ich als Kommandant
der Stadt und des Kreises Demmin einge-
setzt. Ich befehle:

1. Der gesamte vom Hitlerregime ge-
schaffene Staats- und Verwaltungsap-
parat ist aufgelöst. Alle nach dem 30.
Januar 1933 erlassenen Gesetze sind
außer Kraft gesetzt. Der neue Landrat
des Kreises, Müller, und der neue Bür-
germeister der Stadt Demmin, Harz,
haben unverzüglich alle Akten und das
Eigentum der Stadtverwaltung und der
Kreisverwaltung zu übernehmen und
treten sofort ihre Ämter an.

2. Die sogenannte NSDAP und alle ange-
schlossenen Organisationen sind aufge-
löst und als gesetzwidrig erklärt. Alle
Leiter der Organisationen der NSDAP,
SS, SA, HJ, des NSKK, des NS-Studen-
tenbundes, NS-Beamtenbundes, NS-
Lehrerbundes, NS Juristenbundes, BdM,
NS-Frauenschaft u. a. haben sich sofort
bei den Kommandanturen in Demmin,
Jarmen, Borrentin, Altentreptow zwecks
Registrierung zu melden. Unterlassung
dieser Meldung wird als eine gegen die
Rote Armee gerichtete feindliche Hand-
lung geahndet, die gleichbedeutend mit
Spionage und Sabotagetätigkeit ist.

3. Alle Angehörigen, Angestellten und Be-
amten der SS, Gestapo, SA, Feldgen-
darmerie und alle Gliederungen der Po-
lizei haben sich unverzüglich bei den
oben genannten Kommandanturen spä-
testens bis zum 1. Juni zur Registrie-
rung zu melden. Personen, die dieser
Meldepflicht unterliegen und ihr nicht
nachkommen, sind festzunehmen.

4. Das Eigentum der oben genannten Par-
tei und Staatsbehörden, namentlich Ar-
chive, Ausstattung, vorhandene Geld-
beträge, sowie das persönliche Eigen-
tum flüchtiger Leiter und Angehöriger
dieser Organisationen wird beschlag-
nahmt. Personen, die versuchen, jegli-
che Art des obengenannten Eigentu-
mes zu verstecken, zu vernichten oder
sich anzueignen, werden mit aller Här-
te der Kriegsgesetze bestraft.

5. Alle Angehörigen der Wehrmacht, der
W.S.S.,2 des Volksturms, des Arbeits-
dienstes, sowie der Organisation Todt
haben sich unverzüglich bei den oben
genannten Kommandanturen zur Regi-

strierung zu melden. Wer sich dieser
Meldepflicht zu entziehen versucht, wird
als Spion und Saboteur mit allen sich
daraus ergebenden Folgen behandelt.

6. Alle Personen, die im Besitz von Feuer-
oder blanken Waffen, Sprengstoff, so-
wie Sendeanlagen, Empfangsgeräten 3,
Schreibmaschinen, Rechenmaschinen,
Photoapparaten, Kinoapparaten und
Filmen sind, haben die angeführten Ge-
genstände beiden oben genannten
Kommandanturen unverzüglich abzu-
geben. (bis zum 1. Juni 1945) Herstel-
lung, Aufbewahrung und Ankauf von
Waffen aller Art, von Sprengstoff, Sen-
de- und Empfangsgeräten werden
nach den Kriegsgesetzen mit dem Tode
bestraft.

7. Alle Einwohner des Kreises und der
Stadt Demmin sind verpflichtet zur Ent-
larvung aller Agenten des verbrecheri-
schen Hitlerregimes und zur schnellen
Beendigung der Unordnung in Deutsch-
land beizutragen. Alle Personen, ohne
Unterschied des Alters und Geschlech-
tes, die denjenigen, die gegen die unter
Ziffer 1, 2, 3, 4, 5 und 6 angeführten An-
ordnungen verstoßen, Aufnahme ge-
währen, oder von denselben Kenntnis
haben und keine Meldung erstatten,
werden als Mittäter zur strengen Verant-
wortung gezogen. Bei Krankheit, Abwe-
senheit oder sonstigen Behinderungsfäl-
len hat die Meldung der unter Ziffer 1-6
angeführten Personen durch nächstste-
hende Angehörige sofort zu erfolgen.

II.
1. Meine Anordnungen sind für die Bevöl-

kerung bindend und gelten als Gesetz.

Nichterfüllung meiner Anordnungen
wird als gegen die Rote Armee gerich-
tete feindliche Handlung geahndet.

2. Alle Arbeiter, Angestellte, Kaufleute, Ge-
werbetreibende, Landwirte, Bauern und
Handwerker sind verpflichtet, auf ihrem
Posten ihre Arbeit zu erfüllen. Leiter von
Unternehmen, Privatfirmen, Werkstät-
ten, Landwirtschaften usw. sind für In-
standsetzungsarbeiten ihrer Betriebe,
wenn sie zerstört sind, und für Fortset-
zung der Arbeit verantwortlich. Ein Her-
umdrücken von der Arbeit und der ge-
wohnten Beschäftigung wird als Sabo-
tage betrachtet und entsprechend den
Kriegsgesetzen bestraft. Das Eigentum
derer, die sich der Spionage schuldig
gemacht haben, wird beschlagnahmt.

3. Die Ordnung der Lebensmittelversor-
gung und Lebensmittelzuteilung wird
von der neuen Verwaltung des Kreises
und der Stadt Demmin festgelegt. In
Kreis und Stadt Demmin wird folgende
Ordnung festgelegt: a) Das Verlassen
der Wohnungen durch die Zivilbevölke-
rung ist von 8 -20 Uhr MEZ gestattet. 4b)
Es ist streng untersagt, Militär- und Zi-
vilpersonen ohne Genehmigung des
Ortskommandanten der Städte unseres
Kreises Unterkunft zu gewähren. c) Per-
sonen, die den Anordnungen der oben
angeführten Buchstaben a-c zuwider-
handeln, werden mit aller Strenge der
Kriegsgesetze zur Verantwortung gezo-
gen.

4. Dieser Befehl gilt bis auf weitere An-
ordnungen als Gesetz.

Der Kommandant des Kreises und der
Stadt Demmin Major Petrow 
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... und nach dem Brand (Markt, Holstenstraße und Baustraße)

1) LHA 34, BI. 250 und 251. - Dieser Befehl wurde bereits - allerdings unvollständig - abgedruckt in: Befreiung und Neubeginn
1945/46 - Dokumente und Materialien zum 30. Jahrestag der Befreiung vom Hitlerfaschismus - Dokumente zur revolutionären
Umgestaltung im Gebiet des Bezirkes Neubrandenburg. Ausgewählt und bearbeitet von Siegfried Kuntsche. Herausgegeben
von der Bezirksleitung der SED, Bezirkskommission zur Erforschung der Geschichte der örtlichen Arbeiterbewegung, in Ver-
bindung mit dem Staatsarchiv Schwerin. (1975), 5. 11, Nr. 9 - Die strengen Strafbestimmungen unter 2., 7. und am Schluss
des Befehls wurden nicht mit abgedruckt. 

2) Gemeint ist die Waffen-SS. 
3) Alle Radiogeräte gehörten zu den abzuliefernden Empfangsgeräten. Die Blockwarte der NSDAP hatten bereits im Januar 1945

den Auftrag gehabt, alle Radiogeräte einzusammeln, angeblich um ªStrom zu sparen´. 1936 gab es in Demmin 3.611 Rund-
funkhörer.

4) Mit dem Befehl Nr. 18 des Militärkommandanten Petrow vom 12. Juni 1945 wurde die Ausgehzeit von 6 bis 22 Uhr mitteleu-
ropäischer Zeit verlängert. - Eine Ausnahmegenehmigung für die Weihnachtszeit wurde von Petrow am 20. Dezember 1945
mit dem Befehl Nr. 55 erteilt: ªIndem die Erfüllung der religiösen Sitten durch die örtliche Bevölkerung zur Nachtzeit in Zu-
sammenhang mit Weihnachten berücksichtigt wird, befehle ich: Vom 15. 12. bis zum 2. 1. 1946 einschließlich gestatte ich
der örtlichen Bevölkerung in dem mir anvertrauten Kreis das ungehinderte Passieren tags und nachts. Ebenso tags und nachts
lasse ich die Tätigkeit von Theatern, Varietes und anderen Geselligkeitsabenden zu.´ Unmittelbar darauf wurden alle Aus-
gangsbeschränkungen für die Bevölkerung aufgehoben. (LHA 50).

Der Abdruck der Fotos und der Textpassage „Befehl des Kommandanten der Roten Armee in der Stadt Demmin“ erfolgte mit
freundlicher Genehmigung des Kreisheimatmuseums in Demmin v. 21.4.2008. 

Weiterführende Literatur zu diesem Thema:
Buske, Norbert:
„Das Kriegsende in Demmin 1945.
Berichte – Erinnerungen –  Dokumente“
herausgegeben von der:
Landeszentrale für politische Bildung 
Mecklenburg-Vorpommern
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Bekanntlich vertreibt die Firmengruppe Beck
seit geraumer Zeit die Produktpalette des tai-
wanesischen Produzenten CviLux. Anlässlich
der Electronica 2006 in München bedankte
sich der Inhaber und Präsident von CviLux
persönlich bei den Mitarbeitern für die Erfolge
auf dem deutschen und europäischen Markt.
Es war uns eine besondere Ehre, Präsident
Steve Yang und den Exportmanager Tommy
Chang in unserer Heimat begrüßen zu dürfen.

Der Vertrieb der Firmengruppe Beck hat sich
auch für die kommenden Jahre ehrgeizige
Vertriebsziele für das Programm von CviLux
gesetzt. In Anbetracht der exzellenten Qua-
lität und des hervorragenden Preis-Leis-
tungs-Verhältnisses der Produkte eines der
größten chinesischen Unternehmen für
Steckverbinder wird uns davor jedoch nicht
bange.

CviLux: Gängige Standards und kundenspezifische Lösungen im Steckverbinderbereich

Stärkerer Fokus auf die 
europäischen Märkte
Präsident von CviLux zu Gast bei Beck

Ausbau des Value-Add-Geschäfts in Form kundenspezifischer Lösungen und 
ein stärkeres Eingehen auf europäische Kundenwünsche, vor allem aus den 
Bereichen Telekommunikation, Medizin und Industrie. Mit dieser Strategie will
CviLux langfristig in die Top Ten der Steckverbinderbranche vorstoßen.

v.l.n.r.: Dipl-Ing. Dietmar Heit (BKG Rustow), Werner Pfeifer (Geschäfts-
führer BKG), Steve Yang (Präsident CviLux, 2. von rechts)
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Kabel- und Batteriekonfektion sowie
Gehäusetechnik und -bearbeitung
bieten in Deutschland nicht viele
Dienstleister aus einer Hand an. Ge-
nau genommen nur einer: die Beck
Kabel- und Gehäusetechnik GmbH,
kurz BKG. Entstanden aus einer Aus-
gliederung des Dienstleistungs-
bereichs der Beck Elektronik in Nürn-
berg, hat sich das Unternehmen mit
den zwei Standorten in Emskirchen
und Rustow in den letzten Jahren er-
folgreich am Markt etabliert. Nach
dem Start im fränkischen Emskirchen
im Jahr 1996 wagte das junge Unter-
nehmen unter der Leitung der beiden
Geschäftsführer Dr. Dieter Beck und
Werner Pfeifer Anfang dieses Jahr-
zehnts den Schritt in die neuen Bun-
desländer. Im mecklenburgischen Rus-
tow entstand ein Fertigungsbetrieb,
der inzwischen mehr als 20 Mitarbei-
ter beschäftigt. Schon zwei Jahre nach
dem Start wurden damit die Förder-
auflagen, die eine Belegschaft von 15
Mitarbeitern in fünf Jahren vorsahen,
deutlich übertroffen. Das Geschäft lief
sogar so gut, dass zwei Jahre nach
der Eröffnung bereits die erste Erwei-
terung der Produktionsfläche um 70
Prozent notwendig wurde.

Konfektionierung von Batterien
und Kabeln als Schwerpunkt

Während sich das Werk im Norden vor
allem auf die Konfektionierung von
Batterien und Kabeln spezialisiert hat,
fungiert Emskirchen hauptsächlich als
Zentrallager der Beck Bauelemente.
Parallel dazu hat sich Emskirchen auf
die kundenspezifische Bearbeitung
von Gehäusen spezialisiert, deren La-
gerung vor Ort stattfindet.

Das Wachstum der letzten Jahre führ-
te Herr Pfeifer auf die erfolgreiche Ab-
rundung des Lieferantenspektrums
zurück. Im Batteriebereich hebt er da-
bei die seit zwei Jahren bestehende
Zusammenarbeit mit der koreani-
schen Firma VitzroCell hervor.

Jüngstes Beispiel für die Innovations-
kraft von VitzroCell ist eine A-Size-
Lithium-Thionyl-Chlorid-Zelle mit 3,6 V
Ausgangsspannung und einer Kapa-
zität von 3400 mAh – eine Zelle, wie
Herr Pfeifer erläutert, die sich auf-
grund ihrer hermetischen Versiege-
lung und der hohen Lebensdauer vor
allem auch für Heizkostenverteilsyste-
me eignet.

Neu im Kreis der Lieferanten ist auch
die Firma CviLux. Mit dem Produkt-
spektrum des fünftgrößten taiwane-
sischen Steckverbinderherstellers
konnte sich die BKG vor allem in den
Bereichen Schneidklemmverbinder,
Foliensteckverbinder und D-Sub-
Steckverbinder sowie RJ45- und USB-

Steckverbinder verstärken. Dass die
Kabelkonfektion in Rustow Muster-
und Kleinserien auch kurzfristig zur
Verfügung stellen kann, versteht sich 
von selbst.

Komplettdienstleistung 
aus einer Hand
Bohren, fräsen, senken, abmanteln, spleißen und schlitzen: 
Wenn es um die kundenspezifische Konfektionierung von Batterien
und Kabeln oder die Bearbeitung von Gehäusen geht, bietet Beck
Kabel- und Gehäusetechnik GmbH Komplettservice aus einer Hand.

Das BKG-Typenspektrum ist riesig. (Fast) alles ist möglich.

Konfektionierte Lithium-Batterie
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Der Maschinenpark für die Kabelkon-
fektionierung umfasst Halb- und Voll-
automaten, „einer der ganz wenigen
Kabelkonfektionäre, die nach ISO
9001:2000 zertifiziert sind“.

Drittes Standbein ist die 
Gehäusetechnik

In dieser Form einmalig ist sicher
auch der dritte Schwerpunktbereich
der BKG, die Gehäusetechnik. Zwar
mag es andere geben, die ebenfalls
kundenspezifische Bearbeitung an
Gehäusen vornehmen, aber wohl kei-
nen, der ein so breites Produkt- und
Herstellersortiment vorweisen kann.

Mit Apra-Norm, Bopla, Fibox, Rolec
und Sarel bietet die BKG Gehäuse-
und Bearbeitungsdienstleistungen so-
wohl im Bereich Kunststoff-, Stahl-
und Steuergehäuse an. Kundenspezi-
fisch bearbeitet werden die Gehäuse
mit einer vollautomatischen CNC-ge-
steuerten Datron-Maschine. Dem Ma-
nagement der BKG ist es offenbar ge-
lungen, eine interessante Nische im
Bereich der Dienstleistungen zu be-
setzen. Nach einem Umsatzzuwachs
von 35 Prozent im letzten Jahr gelang
es, den Umsatz im ersten Quartal
2006 gegenüber dem Vorjahr sogar
um 45 Prozent zu erhöhen.

Markt für Mess-, Steuer-, und
Regeltechnik am wichtigsten 

Langfristiges Ziel der beiden Ge-
schäftsführer ist es, ihr Unternehmen
in den zweistelligen Millionen-Euro-
Umsatzbereich zu führen. Zur Reali-
sierung dieses Ziels dürfte in Zukunft
auch der Umstand beitragen, dass die

BKG verstärkt auch Konfektionie-
rungsaufträge für andere Distribu-
toren und Dienstleister übernimmt.
Deren Fokus liegt häufig auf anderen
Dienstleistungen, so dass sich hier
immer häufiger Win-Win-Situationen
für beide Seiten herauskristallisieren.

War in der Vergangenheit die Automa-
tenbranche der wichtigste Kundenkreis
der BKG, hat inzwischen der Markt für
Mess-, Steuer- und Regeltechnik diese
Position übernommen. Die Automaten-

branche rangiert nun auf Platz zwei,
gefolgt von der Medizintechnik. Nur ein
bedingtes Interesse hat die BKG-
Führung dagegen an Applikationsbe-
reichen wie Automotive, Hausgeräte
oder Unterhaltungselektronik.

„Für diese Märkte sind wir eigentlich
noch zu klein“, meint BKG-Geschäfts-
führer Pfeifer, „wir sehen deshalb un-
sere Zukunft weiterhin vor allem in in-
teressanten Nischen mit Wachstums-
potential anstatt in etablierten Massen-

märkten.“ Für die zukünftige Entwick-
lung der BKG ist es deshalb von ent-
scheidender Bedeutung, das System-
geschäft weiter auszubauen. So könn-
ten in Zukunft auch Kühlkörper und 
-lüfter verstärkt in den Fokus rücken.
Ziel ist es dabei, als BKG eine Kom-
plettdienstleistung aus einer Hand an-
bieten zu können, die dem Kunden die
Möglichkeit bietet, seine Bedürfnisse
mit einem Mix aus verschiedenen Her-
stellern zu befriedigen.

Gehäuse nach Kundenwunsch: Auch in kleineren Stückzahlen durchaus erschwinglich

Oft schrecken hohe Kosten für ein
Spritzgusswerkzeug vom Gebrauch
eines kundenspezifischen Gehäuses
ab. Aufgrund der Zusammenarbeit
mit der Fa. Apra-Norm kann die BKG
kundenspezifische Gehäuse ohne
oder mit nur geringen Werkzeugkos-
ten liefern. Mittels dreier Verfahren
lassen sich Serien bis zu 1000 Stück
ohne Werkzeugkosten fertigen:

1. Fräß- und Biegetechnik
2. Vakuumgießtechnik
3. Gießformtechnologie

Die Vorteile dieser Technologien sind:
• keine Werkzeugkosten
• Möglichkeit der Änderung nach der

Prototypenherstellung
• Wirtschaftliche Produktion (auch

kleine Stückzahlen)
• Fertigung exakt nach Kunden-

wunsch

Darüber hinaus ist eine Komplettbear-
beitung mit Frontfolien, Folientastatu-
ren, Bedruckung, Lackierung, Gravur,
Batteriefächern, Dichtungen, Schar-
nieren u.v.m. möglich.

Kundenspezifische
Gehäuse kostengünstig 
produziert
Effiziente Zusammenarbeit mit Apra-Norm
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Kundenspezifische
Kabel für Starkstrom-
anwendungen
Regenerative Energien gewinnen zunehmend an Bedeutung

Nicht nur vor dem Hintergrund 
der Preisentwicklung auf dem
fossilen Brennstoffmarkt rech-
nen sich alternative Energieträ-
ger zunehmend, auch die Verrin-
gerung der Abhängigkeit von den
derzeitigen Förderländern stellt
einen bedeutenden Grund dar.

Solartechnik, Windenergieanlagen,
Biogasanlagen sind somit wachs-
tumsträchtige Technologien. Die Beck
Kabel- und Gehäusetechnik GmbH ist
auf dieses Marktsegment bereits ein-
gestellt und bedient sehr erfolgreich
einen ständig wachsenden Kunden-
kreis. Welche Voraussetzungen wur-
den dazu geschaffen?

1. Zur BKG-Mannschaft in Rustow
zählen neben dem ingenieurtech-
nischen Personal auch Elektro-
monteure und -maschinenbauer.

2. Ein neuer Standort in Rustow
bedeutet hier automatisch auch
moderne Hardware von namhaften
Herstellern, die sehr flexibel ge-
nutzt werden kann.

3. Einige Kunden hatten schon
Konfektionierungen innerhalb des
Niederspannungsbereiches bei uns
angefragt.

Somit sind wir in der Lage, spezielle
Technologien wie z.B. Bedruckung von
Einzellitzen, Bedruckung von Labeln,
Verarbeitung von Querschnitten bis
240 mm2, ISO-Zertifizierung, Überprü-
fung und permanente Qualitätssiche-
rung unserer Werkzeuge durch den
Werkzeughersteller bis hin zur kun-
denspezifischen Verpackung zu bie-
ten. Durch eine nachhaltige Ausrich-
tung der Firma auf Qualität und Ter-
mintreue in Verbindung mit modernen
Fertigungsmitteln können wir ein ho-
hes und stabiles Niveau sichern. Die
derzeitigen Kunden schätzen uns als
zuverlässigen Partner in der Gewin-
nung von regenerativer Enegie.



Konsequente 
Weiterentwicklung
Von der Starkstromtechnik zum Schaltschrank-
bau – und noch ist kein Ende in Sicht!

Auf dem Gebiet der Kabelkonfek-
tion wurde das BKG-Programm
zu Recht mit Schneidklemm-
Verbindungstechnik, Einzellitzen-
Konfektionierung, Rundsteck-
verbindern, D-Sub’s und kunden-
spezifischen Kabelbäumen in
Verbindung gebracht.

Einige unserer Kunden wissen da
schon mehr. Wir haben uns in unse-
rem neuen Standort Rustow breiter
aufgestellt und bedienen inzwischen
nicht mehr nur den Niedrigvoltsektor.
Wie sehen die Hintergründe dazu aus?

Zur BKG-Mannschaft in Rustow zählen
neben dem ingenieurtechnischen Per-
sonal auch Elektromonteure und 
-maschinenbauer. Ein neuer Standort
in Rustow bedeutet hier automatisch
auch moderne Hardware von namhaf-
ten Herstellern, die sehr flexibel ge-
nutzt werden kann. Einige Kunden hat-
ten schon Konfektionierungen inner-
halb des Niederspannungsbereiches
bei uns angefragt.

Die Voraussetzungen in Rustow waren
also wirklich gut und so gehören zu
unserem Produktprogramm jetzt auch
Netzanschlusskabel, CEE-Kabel sowie
Adapterkabel und Verlängerungskabel
in Verbindung mit Personenschutz-

schaltern. Sowohl die Fertigung als
auch die Prüfung dieser Produkte er-
folgt ausschließlich durch unser Fach-
personal. Der Kunde bekommt ein
Produkt, das nach seinen Vorgaben
(Prüfparametern) geprüft wurde. Wir
übergeben ihm ein Prüfprotokoll und
befestigen an den Kabeln eine Prüf-
plakette. So ist der Kunde sicher, ein
einwandfreies Produkt zu erhalten.

Die Summe all dieser Maßnahmen
stärkt unser Selbstvertrauen in der
BKG, denn schließlich wissen wir um
unsere Verantwortung bei der Herstel-
lung dieser Erzeugnisse. So hat sich
einiges geändert und die BKG ist jetzt:
„Stark in Sachen Strom“. Doch damit
ist das Ende keineswegs erreicht! Wir
wollen den Bedürfnissen unserer Kun-
den noch viel näher kommen und sind
uns bewusst, dass das Zauberwort
„Lieferantenreduzierung“ auch mit
Leben erfüllt werden muss! Allein aus
diesem Grund haben wir unser Ange-
bot auch auf dem Gebiet des Schalt-
schrankbaus erweitert und sind eine
Kooperation mit der Elektrotechnik
Nord GmbH eingegangen. Sicherlich:
wir sind am gleichen Standort tätig,
nämlich in 17121 Loitz, und haben un-
seren jeweiligen Firmensitz fast in der
Nachbarschaft und natürlich auch per-
sönlich gute Beziehungen, aber das
alleine reicht natürlich nicht aus! 

Elektrotechnik Nord GmbH
produziert seit vielen Jahren Schalt-
schränke in exzellenter Qualität, auch
für den Einsatz in Windkraft-Energie-
Anlagen. Da ist Know-how gefragt und
Präzision und Qualität haben höchste
Priorität. Hier darf kein einziger Fehler
passieren. Die Null-Fehler-Philosophie
ist nicht nur das Ziel, sondern gehört
ganz und gar zum Tagesgeschäft – aus
diesem Grund haben wir uns für eine

enge Zusam-
menarbeit der
beiden Unter-
nehmen ent-
schlossen. Die Kunden, die bereits von
dieser Zusammenarbeit profitieren,
sind uns Ansporn, Ehre und Verpflich-
tung zugleich, auf diesem Sektor mit
gemeinsamer Energie zügig und effizi-
ent im Sinne der Kostenoptimierung
voranzuschreiten.
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Umfassende und kompetente
Beratung rund um die Kabel-
konfektionierung kennzeichnet
die Beck Kabel- und Gehäuse-
technik GmbH aus Nürnberg.

Der Spezialist für die individuelle Ka-
belkonfektion von der Entwicklung
über das Design bis zur Fertigung von
Verbindungskabeln und Steckverbin-
dern bietet u.a. sofort entwickelte und
konstruierte Handmuster, Muster und
Prototypen. Zum Lieferspektrum
gehören Einzelprodukte, Nullserien,

Serienfertigung für die Gerätetechnik,
Informationstechnologie, Medizin-
technik, Messtechnik, Energieversor-
gung und den Maschinenbau.

Der Kunde profitiert von dem konse-
quenten Qualitätsmanagement (zerti-
fiziert nach ISO 9001:2000), der Ver-

arbeitung von Materialien, die natio-
nalen und internationalen Normen
entsprechen, sowie dem derzeit
transparenten und lückenlos doku-
mentierten Informationsfluss – von
der Auftragserteilung bis zur Endprü-
fung und Auslieferung.

Großes Produktspektrum:

Konfektionierte 
Kabel ganz nach 
den Wünschen der Kunden
Transparent und lückenlos dokumentiert von der Auftragserteilung bis zur Auslieferung 

Unser Spezialgebiet: Konfektionierte Flachbandkabel in allen Variationen
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Es ist kein Geheimnis am Markt,
dass zwischen den Häusern 
Bopla und BKG eine besondere
Verbindung besteht. Über 20
Jahre dauert diese erfolgreiche
Zusammenarbeit nun schon an
und hat im Laufe der Zeit eine
kontinuierliche Verbesserung
zum Wohle der Kunden erfahren.

Anders als andere Großhändler ver-
treibt die BKG nicht nur das gesamte
Bopla-Programm, sondern unterhält

am Standort Emskirchen ein eigenes
Bearbeitungszentrum. Zu einem opti-
malen Preis-Leistungs-Verhältnis
werden Kunststoff- und Aluminium-
gehäuse einer kundenspezifischen
Modifikation unterzogen.

Das Erscheinungsbild jedes einzelnen
Gehäuses ist daher unverwechselbar.
Bohrungen mit und ohne Gewinde,
Fräsungen und Bedruckungen werden
genauso individuell nach Kundenvor-
gabe ermöglicht. Dabei ist es selbst-
verständlich, dass die BKG über mo-

dernste Bearbeitungsmaschinen 
verfügt, die jeweils dem aktuellsten 
Stand der Technik entsprechen.

Wir liefern das gesamte BOPLA-Pro-
gramm zu Werkskonditionen ab Lager.
Auf Wunsch bearbeiten wir Ihre
Gehäuse auf unseren CNC-gesteuer-
ten Maschinen nach Ihren individuel-
len Vorgaben zu günstigen Preisen.

Im Beitrag Gehäusebearbeitung finden
Sie weitere Informationen zu unseren
Serviceleistungen.

Bopla und BKG
… seit Jahrzehnten eine ganz besondere Verbindung

CNC-gesteuertes Bearbeitungscenter für Gehäuse aus Kunststoff und
Aluminium

Das umfassende Gehäuseprogramm lässt keine Wünsche offen.

Kunststoff-Gehäuse, bearbeitet und be-
druckt individuell nach Kundenwunsch
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Beck erweitert seine Produktfamilie
der anschlussfertigen TFT-Displayein-
heiten um ein weiteres, innovatives
Modul. Die Type BCM19EG1-R arbeitet
mit einer Auflösung von 1280 x 1024
Bildpunkten und ist, je nach Kunden-
wunsch, mit einem RGB- und DVI-Sig-
naleingang oder mit einem RGB- und
FBAS-Signaleingang ausgestattet.

Das Modul kann über die nach PSWG
standardisierten, originalen Befesti-
gungspunkte des Basisdisplays auf-
genommen werden. Zudem zeichnet
sich das neue 19” Beck Compact-Mo-
dul durch einen sehr weiten Blickwin-

kel (hor. 178°, vert. 178°), einen ex-
trem hohen Kontrast von 1300:1, so-
wie eine Helligkeit von 300 cd/m2 aus.
Um den Aufbau möglichst flach zu ge-
stalten, wurden die Signaleingänge
und die Spannungsversorgung mit
einreihigen Flachsteckern ausgestat-
tet. Neben den entsprechenden An-
schlussleitungen stehen eine Reihe
von unterschiedlichen Adaptern zum
Anschluss über Standard-Steckver-
binder für RGB-, DVI- und FBAS-Appli-
kationen zur Verfügung.

Rückfragen richten Sie bitte an:
Sönke Mohr, PM / TFT-Displays

19” TFT-Compact-Modul 
in PMVA-Weitwinkeltechnologie

Sie sind klein, stecken voller
ausgefeilter Technik und 
erleichtern unseren Alltag: 
Elektronische Bauelemente, die
nicht nur Handys, Laptops und
Flachbildschirme zu nützlichen
Helfern machen, sondern auch
in Autos oder Kaffeemaschinen
tagtäglich ihren Dienst tun.

Die Firmengruppe Beck mit Sitz in
Nürnberg hat sich u.a. auf den Handel
mit elektronischen Bauteilen speziali-
siert. Mit rund 150 Mitarbeitern gehört
die Beck-Gruppe nach eigenen Anga-
ben zu den zehn größten Vertriebsun-
ternehmen dieser Art in Deutschland.
Gustav Beck gründete das Unterneh-
men im Jahr 1925 als Industrievertre-
tung für Werkzeugmaschinen, Freilei-
tungsmaterial und Isolierstoffe. 1966
wurde die „Handelsabteilung für elek-
tronische Bauelemente“ als separater

Geschäftsbereich etabliert, aus der
1982 die eigenständige Beck GmbH &
Co Elektronik Bauelemente KG hervor-
ging. Vier Jahre später kam die SPV
Electronic Vertriebsgesellschaft mbH
hinzu, die sich auf den Handel im IT-
Bereich spezialisiert hat. In Emskir-
chen bei Nürnberg baute das Unter-
nehmen in den 90er Jahren ein Logis-
tikzentrum, 1995 wurde die Beck Kabel-
und Gehäusetechnik GmbH ausgeglie-
dert. Im Jahr 2005 kam als neues Mit-
glied die Distronik GmbH in die Fir-
mengruppe dazu. Mittlerweile hat sich
die Beck-Gruppe als Vertriebsunter-
nehmen mit Schwerpunkt auf elektro-
nische Bauelemente, Baugruppen und
Systeme positioniert. Mit 83 Jahren
zählt die Gruppe nach eigenen Anga-
ben zu den ältesten Distributoren bun-
desweit und ist in dritter Generation in
Familienhand.

Während der Name Beck lange Zeit
mit Widerständen, Kondensatoren,
Steckverbindern, Kabeln und Batterien
verbunden war, gewann die Optoelek-
tronik in den vergangenen Jahren be-
sonderes Augenmerk. Mittlerweile hat
sich das Geschäft mit LED-, LCD- und
TFT-Technik zum Wachstumsträger
der Firmengruppe entwickelt.

Um den komplexen Opto-Technologien
gerecht zu werden, wurde ein Team
aus Produktspezialisten zusammen-
gestellt, das den Kunden mit Fachwis-
sen zur Seite steht. „Unsere Neuaus-
richtung spiegelt den allgemeinen
Weg der Branche wider“, erklärt Ge-
schäftsführer Alexander Beck. Ver-
triebsunternehmen würden sich zu
Projektmanagement-Firmen wandeln,
die ihre Kunden auch bei der Entwick-
lung unterstützen. Daraus entstand 
eine eigene Produktentwicklung mit
Fertigung unter dem Begriff BCM, was
„Beck Compact Module“ bedeutet.
Hierbei handelt es sich um anschluss-
fertige TFT-Displayeinheiten.

„Einer der wichtigsten Trends der ver-
gangenen Jahre ist die rasante Ent-
wicklung in der Optoelektronik, insbe-
sondere neuer Bildschirm-Technologi-
en“, sagt Dr. Dieter Beck, der ebenfalls
als Geschäftsführer fungiert. Das Er-
folgsrezept liege in der Kombination
von Tradition und Fortschritt, die Ge-
schäftsentwicklung beschreiben die
beiden Geschäftsführer als „seit Jah-
ren sehr positiv“.

Artikel aus der WIM (Wirtschaft in 
Mittelfranken)

Starkes Wachstum im Firmenverbund

Neue Produktlinie 
der TFT-Compact-Module
Erweiterung der Produktfamilie der 
anschlussfertigen TFT-Displays um die neue
„Standard-Line“ (SCM)
Aufgrund unterschiedlicher Kunden-
anforderungen wurde neben der be-
stehenden Compact-Line (BCM), einer
Open-Frame Lösung mit sehr geringer
Einbautiefe, die neue Standard-Line
(SCM) entwickelt. Die Ansteuerperi-
pherie und auch das Basisdisplay der
Standard-Line sind komplett gekap-

selt, um ein möglichst gutes EMV-Ver-
halten zu erreichen. Alle Module sind
CE zertifiziert und stehen in den Dia-
gonalen 15’’ bis 19” zur Verfügung. Es
kann zwischen den Signaleingängen
RGB und DVI sowie RGB, VIDEO und 
S-VIDEO gewählt werden.
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TFT-Displays können bei der Anzeige
von gleichem Bildinhalt über einen
langen Zeitraum ein Verhalten zeigen,
das dem Anschein nach dem Ein-
brennen von Röhrenmonitoren ähn-
lich ist. Dieses Verhalten wird in der
Regel von Anwendern in der Büro-
kommunikation nicht erkannt. Der
Bildinhalt wechselt bei diesen An-
wendungen so häufig, dass dieser Ef-
fekt nicht bemerkt wird. Bei industri-
ellen Anwendungen kann durchaus
über lange Zeit der gleiche Bildinhalt
gezeigt werden und dann tritt dieser
Effekt auf. Dieser Effekt, dass das
vorhergehende Bild noch wie ein
transparentes Bild zu erkennen ist,
hat immer wieder zu Verunsicherung
bei den Anwendern geführt.

Image Sticking kennt zwei Ursachen.
Ein Grund für dieses Phänomen ist
die Ionisation von bestimmten Mo-
lekülen in der Flüssigkristallschicht.
Diese Ionen lagern sich dann an der
Grenzfläche zwischen Flüssigkristall

und Alignment-Film ab. Dieser Film
kann die elektrische Ladung nicht in-
nerhalb von kurzer Zeit abführen. Das
elektrische Feld der Ionenansamm-
lung führt zu einer Fehlstellung der

Flüssigkristalle. Eine Verbesserung
dieses Verhaltens wird dadurch er-
reicht, dass eine Flüssigkristall-
mischung verwendet wird, die nur eine
geringe Anzahl von Rest-Ionen enthält.

Die zweite Ursache für ein Image-
Sticking-Verhalten kann in der An-
steuerung der Flüssigkristalle liegen.
Diese Spannung sollte keinen Gleich-
spannungsanteil haben. Das heißt,
Delta Vp sollte möglichst klein sein
und die Spannung am Pixel Vpxl
möglichst symmetrisch. Die neuen
Varianten HT190E01-300 und
HT170E01-300 sind gezielt auf eine
Minimierung des Image-Sticking-
Effektes optimiert.

Neue 17” und 19” TFT-Displays von BOE OT

Beck bietet neue 17” und 19” TFT-Displays der Beijing BOE 
Optoelectronics Technology Co. Ltd., die die bisherige Produktlinie
von TFT-Displays für Monitorapplikationen erneuert haben.
Die Displays wurden im Hinblick auf Schaltgeschwindigkeit und
Image-Sticking-Verhalten verbessert.

BOE Hydis bietet neue Displays
mit AFFS-Technologie auch 
mit LED-Hinterleuchtung an.
Als erstes Display mit LED-
Backlight geht das 12,1” TFT-
Display HV121XWX5 mit einer
Auflösung von 1280 x 800 in
Massenproduktion. Das Display
ist ab sofort verfügbar und kann
über Beck bezogen werden.

Das Display wird mit der von BOE Hy-
dis patentierten Weitwinkeltechnolo-
gie AFFS gefertigt. Herausragende Ei-
genschaften dieser Technologie sind
große Blickwinkel bei gleichzeitig ho-
her Transmission des Lichtes von der
Hinterleuchtung. Die optischen Daten
sind entsprechend. Bei geringer Leis-
tungsaufnahme von 2,64 W für die
LED-Hinterleuchtung hat das Display
eine Leuchtstärke von 220cd/m2 und
Blickwinkel von 160˚ vertikal und 160˚
horizontal.

Die Spannungs-Booster für die je 12
in Reihe geschalteten LEDs sind im
Display integriert. Die Beleuchtungs-
einheit besteht aus 4 Reihen zu 12
LED. Der Anwender hat nur noch ei-
nen Steckverbinder für Logik und Hin-
terleuchtung. Ein weiterer Vorteil der
LED-Hinterleuchtung ist der kleine
Platzbedarf. Das Display ist über den
größten Teil nur 3,95 mm dick. Nur
dort, wo die Leiterkarte für die Elek-

tronik sitzt, werden 6,5 mm als größ-
tes Maß erreicht. Das Display besitzt
einen Standard 6-Bit pro Farbe LVDS-
Eingang mit entsprechendem EDID-
Interface für die Kommunikation der
Displaydaten.

12,1” TFT-Displays 
mit LED und Weitwinkeltechnologie 
von BOE Hydis

50. Geburtstag von 

Ottmar Feindert
Am 13. Juni 2007 feierte unser be-
währter Mitarbeiter in der BCM-
Fertigung am Standort Emskirchen
seinen 50. Geburtstag. Wir wün-
schen unserem Kollegen Ottmar
Feindert vor allem Gesundheit und
persönliche Zufriedenheit sowie
noch viele Jahre Schaffenskraft im
Rahmen seines Tätigkeitsfeldes
der BCM-Fertigung (BCM = Beck
Compact Module – LCD- und TFT-
Flachbildschirme in kompakter
Form nach kundenspezifischer
Entwicklungsvorgabe).

Ottmar Feindert  – wie ihn jeder bei
uns kennt: Im Testlabor unserer BCM-
Fertigung

JUBILARE IM HAUSE BECK
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Elektrophoretische Displays: Bistabil und biegsam
Ab sofort können auch so ge-
nannte elektrophoretische Dis-
plays der Firma SiPix angeboten
werden. Diese Displays behalten
ihren Bildinhalt auch ohne Ver-
sorgungsspannung bei und be-
stehen aus dünnen, biegsamen
Folien.

Unter Elektrophorese versteht man die
Bewegung elektrisch geladener Parti-
kel durch ein Trägermaterial unter Ein-
wirkung eines elektrischen Felds. Im
vorliegenden Fall handelt es sich um
ein Laminat aus Träger- und Abdeck-
folie, zwischen denen sich die funktio-
nelle Folie befindet. Diese ist struktu-
riert, d.h. sie besteht aus einer An-
einanderreihung von Vertiefungen
(„Microcups®“) mit der Form der an-
zusteuernden Segmente oder Bild-
punkte. In diesen Vertiefungen befin-
det sich eine eingefärbte Flüssigkeit
(z.B. schwarz).

In dieser Flüssigkeit wiederum befin-
den sich elektrisch geladene anders-
farbige (z.B. weiß) Partikel. Wird an
diese Segmente/Bildpunkte Spannung
angelegt, werden die Partikel entwe-
der an die Oberfläche gezogen (weißes
Segment) oder an den Boden gedrückt
(schwarzes Segment) – je nach Pola-
rität der Spannung. Wird die Versor-

gungsspannung abgeschaltet oder das
Display aus der elektronischen Schal-
tung entnommen, bleibt das Bild erhal-
ten – je nach Programmierung über
Tage, Wochen oder Monate.

Die Displays sind nur wenige Zehntel
mm dick und biegbar. Sie haben einen

praktisch unbegrenzten Ablesewinkel.
Sie werden als kundenspezifische
Komplettmodule einschließlich Con-
troller geliefert. Selbstverständlich
werden auch die erforderlichen Pro-
grammiergeräte / Evaluation Boards
einschließlich Software bereitgestellt.

Anwendungsbeispiele sind Handheld-
Geräte (energiesparend), rekonfigu-
rierbare Tastaturen, „anziehbare“ Dis-
plays (z.B. Armmanschette für medizi-
nische Zwecke), Miniaturdisplays für
Geld- und Speicherkarten (Statusan-
zeige über Geld- oder Speicherreser-
ve), Auspreisung von Waren, etc.

AMOLED – 
Aktiv-Matrix-OLED
Organische Licht-Emissions-Dioden

Die neuen Aktiv-Matrix-OLED-Dis-
plays von CMEL (Chi Mei EL, Taiwan)
zeichnen sich durch eine bestechende
Bildqualität aus.

Die AMOLED-Displays haben einen
Kontrast von 10.000 : 1 bei einer Hel-
ligkeit von 200 cd/m2 und einen fak-
tisch unbegrenzten Ablesewinkel. Die
Schaltgeschwindigkeiten liegen im
Bereich von wenigen µs, was sie für
Videoanwendungen absolut geeignet
macht.

Folgende Produkte sind verfügbar:

Die Module ab 2,4“ sind
auch mit Touch-Panel
erhältlich. Die Displays
sind mit paralleler und
serieller Schnittstelle,
einige auch mit CPU-In-
terface ausgestattet. Die
AMOLED-Anzeigen eig-
nen sich für alle Hand-
held und stationäre An-
wendungen, sowohl im
Industrie- als auch im
Consumer-Bereich.

Model No. Panel Size Resolution Color
(Diagonal)

C0200QILB-C 2,0“ 176xRGBx220 262K Colors
C0240QGLA-T 2,4“ 240xRGBx320 262K Colors
C0283QGLC-T 2,8“ 240xRGBx320 262K Colors
P0340WQLA-T 3,4“ 480xRGBx272 16.7M Colors
P0430WQLA-T 4,3“ 480xRGBx272 16.7M Colors
P0760WVLA-T 7,6“ 800xRGBx480 16.7M Colors
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Ampire bietet eine weite Palette
von 5,7” TFT-Displays an, die
zum Teil kompatibel ist zu 
bestehenden Lösungen.

5,7” TFT-Displays haben sich im in-
dustriellen Umfeld von monochromen
LCD zu farbigen TFT-Displays ent-
wickelt. Ampire bietet 5,7’’ TFT-Dis-
plays für Anwendungen mit beson-
deren Anforderungen an die Leucht-
dichte mit LED-Hinterleuchtung bis zu
800 cd/m2.

Die neueste Entwicklung der 5,7’’ TFT-
Displays hat eine VGA-Auflösung
640x480 und LED-Hinterleuchtung.
Diese Displays sollen den Markt der
mobilen und batteriegestützten Geräte
bedienen. Mit 220 cd/m2 ausreichend
beleuchtet bietet die für diesen Bereich
große aktive Fläche neue Designmög-
lichkeiten für mobile Geräte. Die An-
steuerung ist dabei denkbar einfach
mit 6 Bit pro Farbe und den üblichen
Signalen HSync, VSync, Data Enable
und Pixeltakt. Das Display bietet über
einen zusätzlichen Pin die Möglichkeit
nur im DE-Mode oder nur im HSync-

Mode zu arbeiten. Die Scan-Richtun-
gen oben/unten und recht/links können
ebenfalls über Pin gewählt werden. Die
Ansteuerung der LED für die Hinter-
leuchtung ist auf dem Folienanschluss
mit enthalten. Die LED sind einfach mit
3,3 Volt anzusteuern. Zum Dimmen
steht ein pulsweitenmodulierter Ein-
gang zur Verfügung. Die Displays 
sind ab sofort bei Beck erhältlich.

Das Bild unten zeigt einen typischen 
Testaufbau mit einer analogen RGB-Inter-
facekarte, wie sie auch für 10,4” TFT-
Displays verwendet werden.

Neue 5,7” TFT-Displays von Ampire

Die BOE Hydis Technology Co. Ltd.
ist als führender Hersteller von
Displays für Tablet-PCs bekannt.

Aufgrund der Anforderungen an die
Displays für Tablet-PCs sind Displays
in TN-Technik nicht einsetzbar. Durch
den Einsatz der Tablet-PCs flach auf
dem Tisch liegend oder mit flachem
Winkel in der Hand gehalten müssen
die Displays besondere Eigenschaften
besitzen. Das sind weiter Blickwinkel
aus allen Richtungen und die Möglich-
keit bei heller Umgebung noch einen
vernünftigen Kontrast darzustellen.
Weiter gewünscht ist Berührungs-
unempfindlichkeit gegen Druck, da
Tablet-PCs häufig nicht mit einem da-
vor sitzenden Touch, sondern über ei-
nen Digitizer bedient werden.

BOE Hydis bietet Zellen/Displays mit
diesen Eigenschaften an. Das
HV104X01-200 bzw. -201 mit 1,5%
Reflektion und mit 6,3% Transmission
bietet diese Eigenschaften. Beck ver-
kauft komplette Displays mit diesen
Gläsern und LED Backlight bis zu
1200 cd/m2. Es sind 3 unterschiedli-
che Typen derzeit erhältlich:

CTLM104-01-L02, Standardversion,
transmissiv, Oberfläche AG

CTLM104-A01, 3% Reflektion,
erweiterter Temperaturbereich,
Oberfläche AR

CTLM104-B01, 3% Reflektion,
erweiterter Temperaturbereich,
Oberfläche AG

Die Displays werden komplett mit der
notwendigen LED-Ansteuerung ange-
boten.

Transflektive TFT-Displays mit Gläsern 
von BOE Hydis

Grafik-
Controller
und Image-
Prozessoren
von Solomon

Die Ergänzung des Produktsorti-
ments unseres Partners Solomon
Systech in Hongkong unterstützt in
erster Linie die Anwender grafi-
scher Displays bis zu Auflösungen
von 320 x 240 Bildpunkten (QVGA)
bei 64 K Farben. Es können sowohl
monochrome Anzeigen (FSTN),
passive Farbdisplays (CSTN) als
auch Aktivmatrixdisplays (TFT) an-
gesteuert werden.

Das Produktspektrum umfasst
• Grafik-Controller mit 80 KB und

256 KB SRAM; verschiedene
MCU-Schnittstellen; verschiede-
ne Display-Schnittstellen

• Image-Prozessoren mit digitalem
Video-Eingang, JPEG-Encoder
und -Decoder, SD-Schnittstelle,
Graphic Engine usw.

Die ICs sind im L/TQFP- bzw. im
TFBGA-Gehäuse verfügbar.
Auch Entwicklungs-Boards werden
selbstverständlich angeboten.
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von Dipl.-Ing. Joachim Bleckmann

Die in Notebooks verwendeten Dis-
plays werden unter anderem ge-
trimmt auf möglichst geringen
Stromverbrauch und möglichst gerin-
ge Bautiefe. Größtes Hindernis bei
der weiteren Verbesserung dieser Ei-
genschaften ist die Hinterleuchtung.
Derzeit bestehen die sogenannten
Backlight Units aus einer oder zwei
Kaltkathodenröhren, dem Lichtleiter,
2 Prismenfolien zur Lichtausrichtung,
einer Diffuserfolie und entsprechen-
den Kunststoffrahmen. Die Einheiten
werden von den Herstellern dieser
Backlight Units vormontiert an die
Displayhersteller geliefert. Der Dis-
playhersteller baut dann die Glasma-
trix mit Elektronik auf die Backlight
Unit. Um weitere Verbesserung bei
den Eigenschaften Bautiefe und

Stromverbrauch zu erreichen, wird
versucht, die CCFL-Röhre (Kaltkatho-
denröhre) durch Leuchtdioden zu er-
setzen. Durch die Verwendung von
Leuchtdioden sind sehr kleine Ab-
messungen möglich, das heißt nicht
nur dünnere Displays, sondern auch
Displays mit kleinerem Rand. Die 
Leistungsaufnahme kann bei LEDs
stufenlos bis auf einen ganz niedri-
gen Level eingestellt werden. Weitere
Vorteile finden sich in der System-
konfiguration. Es ist keine Hochspan-
nung notwendig. Das heißt der Inver-
ter entfällt, die breiten Kontaktab-
stände und die hochspannungssiche-
ren Kabel- und Leiterbahnführungen
sind nicht mehr notwendig. Der Platz
zwischen den Scharnieren des Note-
book-Deckels war bisher reserviert
für den Inverter. Dort können jetzt
weitere Bedienelemente oder das
nach außen zeigende 2. Display für
Windows Vista platziert werden.

Bevor sich die Hinterleuchtung mit
LED-Lichtquelle auf breiter Front
durchsetzen wird, sind noch einige
Entwicklungen notwendig. Im Ver-
gleich zur CCFL-Röhre bieten die LEDs
derzeit keine längere Lebensdauer.
Typische Röhren für Notebooks haben
eine Lebensdauer von 15.000 bis
30.000 Stunden. Typische Leucht-
dioden für Backlights haben in der
vorgesehenen Beschaltung eine Le-
bensdauer von 5.000 bis 15.000
Stunden, dies erscheint sehr wenig.
Bei den PDA-Modellen hat man ge-
lernt, dass 5.000 Stunden beim Nenn-
strom völlig ausreichend sind. Aller-
dings sind dort die Laufzeiten deutlich

geringer. Notebooks werden häufig an
der Stromversorgung als Desktop-Er-
satz betrieben. Der Trick besteht nun
darin, den Nennstrom deutlich unter
20 mA zu senken und die Anzahl der
Leuchtdioden entsprechend zu er-
höhen. Ein typischer Wert ist 16,6 mA
bei 48 Leuchtdioden für ein 12,1” Dis-
play. Damit wird eine Lebensdauer
von über 15.000 Std. erreicht bei einer
Helligkeit von 220 cd/m2. Dies sind
Werte, die knapp besser sind als bei
typischen CCFL-Hinterleuchtungen.

Bei der elektrischen Anordnung der
LEDs hat sich noch kein Standard
durchgesetzt. Durchaus üblich sind
Arrays mit 12 in Reihe geschalteten
Leuchtdioden. Daraus resultieren An-
odenspannungen von 12 x 3,25 V =
39 V. Dafür ist ein DC’/DC’-Wandler
notwendig, der derzeit noch im Dis-
play integriert ist. Direkt herausge-

führte Anschlüsse von Anode und 
Kathode sind auch denkbar, die Treiber-
elektronik kann dann auf der Haupt-
platine im Notebook sitzen. Dort sind
Aufbau und Mechanik einfacher. Im
Display müssen alle Komponenten 
extrem flach sein. Dies ist gerade bei
den notwendigen Spulen schwierig.

Für den Vergleich der Leistungsauf-
nahme wurden zwei Displays mit glei-
cher Technologie herangezogen, beide
sind von BOE Hydis, beide mit AFFS-
Technologie. Das HT121WX4 hat ein
1,8 mm CCFL, das HT121WX5 wird
von 48 Leuchtdioden beleuchtet. Die
Effizienz von Röhre und LED bewegt
sich derzeit auf gleichem Niveau. Eine
typische LED erzeugt 65 ~ 75 lm/W
(Blue chip + Yellow Phosphor). Mit
Blick auf 2008 sollten 100 lm/W er-
reicht werden. Die Röhre bewegt sich
auf ähnlichem Niveau. Große Verbes-
serungen in der Effizienz sind dort al-
lerdings nicht zu erwarten.

Kosten

Derzeit sind die LED Backlight um den
Faktor 1,6 bis 3 teurer als vergleich-
bare CCFL-Lösungen. Gründe dafür
sind zum einen der Preis für die
Leuchtdioden selbst. Dort muss be-
zahlt werden, dass die Technologie
der weißen Leuchtdioden von weni-
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TFT-Displays 
für Notebooks 
mit LED- oder CCFL-Hinterleuchtung

Verbesserungen im Displaybereich werden
vor allem für Monitore besprochen. Im Note-
book ist das Display immer ein Kompromiss
zwischen optischen Eigenschaften und den
speziellen Anforderungen der Applikation.

Typ HT121WX4 HT121WX5
Helligkeit 200 cd/m2 220 cd/m2

Leistungsaufnahme Lichtquelle 3,5 Watt 2,64 Watt

Vergleich Leistungsaufnahme 1
Joachim Bleckmann ist Produkt-
manager Aktiv Matrix Displays



gen Patentinhabern teuer verkauft
wird und dass die Leuchtdioden so-
wohl nach BIN als auch nach Farbort
sortiert werden müssen. Die Leucht-
dioden selbst machen 37 % der Kos-
ten für eine Backlight Unit aus. Bei
der Röhre sind es nur 8 %. Weitere
Kostenfaktoren sind das Fehlen ent-
sprechender Standards. CCFL-Pro-
dukte von verschiedenen Herstellern
sind so vergleichbar, dass die Dis-
playhersteller in der Regel Produkte
mehrerer Lieferanten für ein Display
freigeben.

Dies führt zu Wettbewerb und ent-
sprechend günstigen Preisen. LED-
Backlights werden noch einige Zeit
brauchen, bis Standards entstanden
sind und ein echter Wettbewerb statt-
findet.

Komponente CCFL LED
Montage 19% 12%
Blende 4% 2%
Reflektor 3% 2%
Spritzgusswerkzeug 6% 3%
Diffusor 6% 4%
Prismafilm 19% 11%
Lampenhalter 23% 3%
Lichtleiter 4% 16%
Montage CCFL / 
FPC LED 6% 7%

LED / CCFL 8% 37%
Andere Materialien 2% 3%

Aufteilung der Kosten

Die großen Hersteller von Leuchtdi-
oden für Hinterleuchtungen sind Ni-
chia, Osram, Cree, Lumileds Epistar,
Toyoda Gosei und Seoul Semiconduc-
tor. Die Rechte an der Technologie der
weißen LEDs über Blue chip mit
Phosphor sind unter diesen Herstel-
lern aufgeteilt bzw. lizenziert. Bisher
wurden die Eigenschaften der LEDs

vor allem von diesen Herstellern defi-
niert. Bei dem Eintritt in die Massen-
produktion werden die Forderungen
an die Spezifikation von den Verbrau-
chern bestimmt.

Kostenreduktionen sind hier neben
der LED auch von Entwicklungen bei
der Mechanik und den BEF, Bright-
ness Enhancement Film, zu erwarten.

Derzeit am Markt sind Notebooks von 
Sony:
VAIO VGN-TX26 und ..TX27, 11,1”
Display 1366x768, TMD; VAIO VGN-
SZ18LP 13,3” 1280x800, TMD
Fujitsu Lifebook:
P7120, 10,6” Display, 1280x768 
Lifebook Q2010 12,1” 1280x800
Toshiba Libretto:
U100 7,2” 1280x768
HP: 12,1”, 1280x800 BOE Hydis
Apple:
Macbook Pro, 15,4”, 1440x900

Wie immer bei technisch neuen Lö-
sungen sind diese zuerst in hochwer-
tigen Ausführungen zu finden. Für
2008 ist mit einem erheblich größe-
ren Angebot zu rechnen. Die Dis-
playhersteller entwickeln schon kräf-
tig für die zukünftige Nachfrage. Be-
reits in Massenproduktion sind BOE
mit dem 12,1” Notebook-Display und
TMD.

2008 werden alle namhaften Dis-
playhersteller für Notebooks Displays
mit LED-Hinterleuchtung im Pro-
gramm haben. Fortschritte bei den
Lichtleitern werden die Displays noch
dünner machen und die Steigerung
der Effizienz der LEDs wird die Hellig-
keit steigern und die batteriegestütz-
te Laufzeit der Notebooks verlängern.
Der Einsatz von RGB-LED wird den
Farbraum erweitern und bisher nicht
gesehen brillante Bilder auf den Note-
bookschirm zaubern.
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AUO Design LED backlight for 12” Wide, 13,3” Wide, 15,4” Wide
BOE 12,1” Wide, White LED backlight for Notebook

12,1” Wide, White LED backlight for Tablet PC
CMO Design White LED backlight on 14,1” Wide, 13,3” Wide, 12,1” Wide

Design RGB backlight on 17” and 15.4”
LPL Developping 12” Wide, 14” Wide and 15,4” Wide with LED Backlight
Samsung 10,6“ Wide, White LED backlight

Developing White LED backlight for Notebook 12” Wide,
13,3” Wide, 14” Wide, 15,4” Wide
Developing RGB backlight on 15,4“ Wide and 17” Wide

TMD 11,1” Wide LED backlight, 13,3” Wide LED backlight
Developing 10,4”, 12,1”, 12,1” Wide LED backlight.

Entwicklung der Technik und Kosten vor 2007 und ab 2008:

Die 3 x 1W High Power LED in RGB (3
Chips in rot, grün und blau) mit einem
Abstrahlwinkel von 120°, kann durch
additive Farbmischung alle Farben im
sichtbaren Bereich nachbilden, damit
sind den Einsatzmöglichkeiten fast
keine Grenzen gesetzt.

Die LED wird im 6Pin SMD Gehäuse
geliefert, alle 3 Chips sind untereinan-
der elektrisch nicht verbunden.

Auch weiße LED
Weiterhin hat Beck jetzt auch weiße
LED des Partners aus Taiwan im
Lieferprogramm – gegenwärtig TOP
LED im PLCC2, Power TOP LED im
PLCC4 Gehäuse, sowie Super Flux mit
60° und 70° Abstrahlwinkel und be-
drahtete 5mm mit 20° Abstrahlwinkel.

Weitere Bauformen sind auf Anfrage
erhältlich.

Einsatzbereiche sind z.B. Informations-
anzeigen im Innen- und Außenbe-
reich, Markierungsbeleuchtung (z.B.
Fluchtwege), Rettungsnotleuchten, Ef-
fektbeleuchtung, Möbelbeleuchtung
und Leselampen.

RGB High Power LED
von Excellence Opto. Inc.

Multichip LED Lighting
Modul
Vier verschiedene Ausführungen mit bis zu
280 lm – von Sharp
Mit den Multichip Lighting Modulen
von Sharp hat Beck einen Schwer-
punkt in seinem LED Programm ge-
setzt. Das von Sharp kürzlich vorge-
stellte Modul hat eine Effizienz von 
80 lm / Watt und besteht aus einem
Array von 30 LEDs. Zusätzlich zu der
hervorragenden Energieausbeute ist
auch die lange Lebensdauer von
40.000 h bei einer Temperatur von
80° C bestens dazu geeignet, die Ge-
samtbetriebskosten für Beleuchtun-
gen aller Art gravierend zu senken.

Das Array von 10 parallelen Strängen
mit je 3 seriell geschalteten LEDs ist
auf einem 18 x 18 x 1,5 mm großen
Aluminium-Keramik-Substrat aufge-
bracht. Das Substrat hat bereits Boh-

rungen, um eine einfache Montage
auf dem Kühlkörper zu ermöglichen.

Die Farbtemperatur der vier weißen
LED Module liegt im Bereich von
2.800 bis 6.500 Kelvin. Somit sind Va-
rianten in einem „warmen Weiß“, in
„normalem Weiß“ und im „High Ren-
dering Weiß“ zu bekommen.

Die leistungsstarken LED-Module sind
für generelle Beleuchtungsanwendun-
gen oder dekorative Beleuchtungen
sowohl im Innen- und Außenbereich
geeignet. Durch die lange Lebensdau-
er bieten sich auch Anwendungen in
öffentlichen Verkehrsmitteln wie z.B.
Leselampen in Zügen, Bussen oder
Flugzeugen an.
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Durch den geringen thermischen Wi-
derstand von 9,8 Kelvin je Watt für die
1W LED und die 9 Kelvin je Watt für
die RGB LED verfügt das Gehäuse der
optoelektronischen Bauelemente be-
reits über gute Voraussetzungen für
das Wärmemanagement. Sie sind auch
mit einer Wärmeableitung lieferbar.

Die High Power LEDs in „cool white“
mit einem Abstrahlwinkel von 110°
erreichen bei einer Stromaufnahme
von 350 mA einen typ. Lichtstrom von
40 lm, bei einer Stromaufnahme von
150 mA einen Lichtstrom von typ. 17 lm.

Die LEDs sind zudem in den Farben
blau (460 nm), echt-grün (525 nm)
und orange-rot (615 nm) erhältlich.
Die „4 in 1“ RGB High Power LED mit
zwei grünen und je einem roten und
blauen Chip erreicht bei einer Strom-
aufnahme von je 350 mA 90 lm. Durch
eine spezielle Technologie (Wafer Level
Package) ist es LG Innotek gelungen,
eine High Power LED mit einer
Bauhöhe von nur 0,4 mm zu ent-
wickeln. Die Gesamtabmessungen für
die 1W LED ist 3,5 x 2,8 x 0,4 mm 
(L x B x H) und 4,8 x 4,8 x 0,4 mm für
die „4 in 1“ (RGB).

OLED-Displays äquivalent zu OSRAM-Anzeigen 
von RiTdisplay
Beck bietet OLED-Displays von RiT-
display an, die in Auflösung und akti-
ver Fläche einigen abgekündigten
OSRAM-Typen entsprechen.

Der mechanische Aufbau ist bewusst
schlank gestaltet: Es wird auf jegliche
Rahmen und zusätzliche platzrau-
bende Accessoires verzichtet. Somit

bleiben dem Anwender alle Freiheiten
im Design. Helligkeiten von 80 bis
120 cd/m2 bei einem Kontrastverhält-
nis von 2000:1 und einem praktisch
unbegrenztem Ablesewinkel drücken
die hervorragenden optischen Eigen-
schaften aus. Die Betriebslebens-
dauer ist mit 30.000 bis 50.000 Stun-
den spezifiziert.

Beck bietet OLED-Displays von RiT-
display mit integriertem Touchpanel
an. Dabei handelt es sich um projiziert
kapazitive Touchpanels mit vorgege-
benem Tastenfeld, d.h. die eigentliche
Sensorschicht ist unmittelbar auf dem
OLED-Display aufgebracht (ITO-
Schicht). Die Auslösung einer Funktion
erfolgt durch das Berühren der
Gehäuseabdeckung (Fenster) über
dem OLED. Dabei kann der Abstand
zwischen Sensorschicht und Fenster-
oberfläche 2 mm betragen.

Vorteil dieser Technik ist die Robust-
heit des Endgeräts. Diese hängt aus-
schließlich von der Konstruktion des
Gehäuses ab. Das Touchpanel selbst
ist für den Benutzer nicht zugänglich.
Als Touchpanel-Controller dient der

STMPE1208S mit einem I2C-Interface
(400 kHz).

Die Lebensdauer des Touchpanels ist
mit einer Million Schaltvorgängen
spezifiziert. Die möglichen Einsatzge-
biete sind vielfältig: Fernbedienungen
im Heim- und Industriebereich, Daten-
erfassung, Messgeräte, medizinische
Geräte usw.

Folgende Produkte stehen zur Verfü-
gung:

OLED-Displays mit 
Touchpanel von RiTdisplay

Diagonale Auflösung Controller Interface Farbe
1.1” 96 x 64 SSD1325 parallel, SPI - TAB gelb

(Lötverbinder)
1.6” 128 x 64 SSD1325 parallel, SPI - COG gelb

(Steckverbinder)
2.7” 128 x 64 SSD1305 parallel, SPI - COF gelb

(Steckverbinder)

Diagonale Auflösung Farbe Anzahl der Tasten des T/P
1,1” 96 x 96 RGB 5
1,5” 128 x 128 RGB 12
1,8” 160 x 128 RGB 8 bzw. 9
3,1” 256 x 32 weiß 5, slide

Der Abstand zwischen Sensorschicht und
Fensteroberfläche kann bis zu 2 mm be-
tragen.

Neue extrem flache 1 Watt High Power LEDs
Nur 0,4 mm hoch – von LG Innotek
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Diese Anzeigen eröffnen völlig neue
Anwendungsmöglichkeiten, z.B. in
Sensoren, Tasten, intelligenten
Schlüsseln, kleinen Handgeräten.
OLED-Displays haben einen hervorra-
genden Kontrast (2000:1), einen un-

begrenzten Ablesewinkel – keine an-
dere Displaytechnologie ermöglicht
vernünftig ablesbare Anzeigen in sol-
chen Miniaturformaten.

Folgende Produkte werden angeboten:

Die Stromaufnahme ist mit 2...5 mA
bei den monochromen Anzeigen und
16 mA beim Vollfarb-Display sehr
niedrig. Die Betriebslebensdauer be-

trägt 20...40 Th bei den weißen,
10...15 Th bei den blauen und 20 Th
bei den Vollfarb-Displays.

Außenab- Sichtfläche Auflösung Farbe
messungen (mm) (mm)
20,0 x 20,0 12,5 x 12,5   (0,7”) 64 x 64 blau
26,0 x 9,2 21,3 x 3,5   (0,8”) 96 x 16 blau, weiß
27,9 x 14,9 19,2 x 6,4   (0,8”) 96 x 32 blau, weiß
31,9 x 9,2 21,3 x 3,3   (0,8”) 104 x 16 blau
25,3 x 22,5 20,1 x 13,4   (1,0”) 96 x 64 weiß
28,2 x 21,6 23,0 x 11,5   (1,0”) 128 x 64 weiß
24,8 x 22,4 20,1 x 13,4   (1,0”) 96 x 64 RGB
51,0 x 9,4 46,1 x 2,9   (1,8”) 256 x 16 weiß

Miniaturdisplays 
in OLED-Technologie
von RiTdisplay

Im Gegensatz zu manchen 
Herstellern hat RiTdisplay aus
Taiwan, versichert, mit seinen
OLED-Displays auch künftig den
Markt zu beliefern. RiTdisplay
gehört zu den „Großen Vier“ in
der Branche mit ca. 40 Prozent
Marktanteil.*
(*Quelle: DigiTimes 2007).

Zunehmend werden Anwendungen
außerhalb der „klassischen“ Märkte
Mobiltelefon und MP3-Spieler er-
schlossen, wie z.B. Handgeräte aller
Art (Fernbedienungen, Diktiergeräte,
Datenerfassung), Miniaturbauteile 
(Sensoren, intelligente Schlüssel,

Multifunktionstasten), Messgeräte und
Instrumente. Möglich wurde das
durch entscheidende Verbesserungen
der Lebensdauer – zur Zeit bis zu
65.000 Betriebsstunden, was noch
lange nicht das Ende der Fahnenstan-
ge bedeutet.

RiTdisplay bietet eine breite Produkt-
palette in den Größen 0,7”...3,2”, ver-
schiedensten Auflösungen von 96 x 16
Pixel bis 256 x 64 Pixel monochrom
und 128 x RGB x 128 Dots bis 160 x
RGB x 128 Dots Vollfarbdisplays.

„Gekommen um zu bleiben...“
Das große Sortiment an OLED-Displays von RiTdisplay wird bei Beck langfristig verfügbar sein

OLED-Display 1,5” RGB von RiTdisplay

oben: Firmenzentrale RiTdisplay in Taiwan
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Ermittlung der Lebensdauer von OLED-Displays
„...der Anwender hat wesentlichen Einfluss auf die Lebensdauer der OLED-Displays“

Inzwischen sind OLED-Displays
verfügbar, die mit einer für viele
Anwendungen ausreichend 
langen Lebensdauer aufwarten.
Laut Hartmut Helbig von Beck
Elektronik Bauelemente kann
auch der Anwender – durch den
korrekten Betrieb der OLED-
Displays – dazu beitragen, dass
die Displays lange leuchten.

Grundsätzlich gibt es zwei „Mechanis-
men“, die OLED-Strukturen zerstören
und damit die Lebensdauer begren-
zen: Zum einen sind das Umweltein-
flüsse, insbesondere Feuchtigkeit und
Sauerstoff, zum anderen Stromfluss
durch die organischen Strukturen.
Helbig: „Die zerstörende Wirkung der
Umwelteinflüsse ist mittlerweile so
weit eingeschränkt, dass sie vernach-
lässigbar ist.“ Das liegt zum Beispiel
an der wesentlich verbesserten Ab-
dichtung des Aufbaus und auch an
deutlich effektiveren Dehydratisie-
rungsmitteln, die in das System einge-
baut werden: Damit wird das Vordrin-
gen von Wasser- und Sauerstoffmo-
lekülen bis zu den empfindlichen or-
ganischen Substanzen praktisch völlig
verhindert. „Die so genannte Lagerle-
bensdauer ist also kein Thema mehr“,
fügt Helbig hinzu. Wie sieht es mit
dem Stromfluss durch die organi-
schen Substanzen aus? „Im Gegen-
satz zu herkömmlichen LEDs – sie be-
stehen z.B. aus monokristallinem In-
GaAlP oder InGaN – haben wir es bei
organischen LEDs nicht mit Einkristal-
len zu tun, sondern mit vergleichswei-
se unregelmäßigen Anhäufungen von
ungesättigten Kohlenwasserstoff-

Molekülen“, erklärt Helbig, „an deren
Doppelbindungen hangeln sich die 
Ladungsträger bei Stromfluss entlang.

„Weil die Strukturen unregelmäßig
sind, ist die Stromdichte und somit
auch die thermische Belastung an ver-
schiedenen Stellen unterschiedlich.
Die Folge ist thermischer Stress, der
einzelne Doppelbindungen zerstören
kann. An den betroffenen Stellen in
den Molekülen fließt dann kein Strom
mehr und es werden weniger Photo-
nen generiert. „Die Helligkeit nimmt
ab“, erklärt Helbig. Sinkt die Leucht-
kraft des OLED-Displays auf 50 Pro-
zent des Ausgangswerts, dann ist das
Ende der Lebensdauer erreicht. In der
Vergangenheit waren organische LED-
Displays für eine recht eingeschränkte
Betriebslebensdauer bekannt. Sie kön-
nen jedoch heute bereits über 65.000
Betriebsstunden aufweisen, das sind
etwa 7,5 Jahre im Dauerbetrieb.

Die Lebensdauer berechnen 
Wie lässt sich die Lebensdauer eines
OLED-Displays zuverlässig ermitteln?
In einem ersten Schritt wurde das Ver-
halten eines monochrom gelben OLED-
Displays von RiTdisplay mit einer 2,4-
Zoll-Diagonale und einer Auflösung von
128 x 64 Pixel über einen Zeitraum von
1,5 Jahren untersucht. „Nach 9000
Betriebsstunden bei einer Temperatur
von 25° C ist ein Helligkeitsverlust ca.
5% zu verzeichnen“, so Helbig zu den
Versuchsergebnissen. Die Abnahme
der Helligkeit über die Zeit folgt einer 
e-Funktion, „die sich nun näher be-
stimmen lässt“. Für das genannte Dis-
play ergibt sich eine rechnerische Be-
triebslebensdauer von 120.000 Stun-
den – bei einer Temperatur von 25° C.

„Führen wir die gleiche
Berechnung für einen
Betrieb bei einer Tem-
peratur von 70° C durch,
ergibt sich eine Lebens-
dauer von 12.632 Stun-
den“, so Helbig, „über
den Betrieb bei erhöhter
Umgebungstemperatur
lässt sich also die Alte-
rung beschleunigen“.
Allerdings gebe es noch
keine allgemeine For-
mel zur Umrechnung
der Lebensdauer bei er-
höhter Umgebungstem-
peratur auf die Lebens-
dauer bei 25° C.

„Wir müssen hier Erfahrungs-
werte für die jeweilig verwende-
ten Substanzen sammeln, um
solche Umrechnungen mit hoher
Treffsicherheit vornehmen zu
können“, so Helbig. Eine andere
Möglichkeit zur künstlichen Alte-
rung ist übrigens der Betrieb bei
höheren Strömen (größere Hel-
ligkeit).

OLEDs richtig betreiben
„Der Anwender kann durch den kor-
rekten Betrieb der OLED-Displays we-
sentlichen Einfluss auf die Lebens-
dauer nehmen“, fügt Helbig hinzu. Wie
sollte ein OLED-Display also betrieben
werden?

Hier einige Punkte:
• Richtige Reihenfolge beim Ein- und

Ausschalten: Zuerst sollte die Initia-
lisierung des Controllers erfolgen
und dann die Betriebsspannung an
das Display gelegt werden, damit
keine unkontrollierten Ströme auf-
treten – wie in den Spezifikationen
beschrieben

• Helligkeitseinstellung sollte nur über
das „Contrast-Setting“ erfolgen und
nicht über die OLED-Spannung

• Zweckmäßiger Einsatz von „Sleep-
Mode“ bzw. „Power-Save-Mode“

Auch der so genannte Einbrenneffekt
tritt bei den OLED-Displays auf. Der
Anwender sollte deshalb Folgendes
beachten:
• Vermeiden statischer Anzeigen

(Symbole, Logos)
• Nur die erforderlichen Pixel ein-

schalten
• Invertierung des Bildinhaltes (bei

monochromen Displays), wenn sta-
tische Anzeigen unbedingt erforder-
lich sind.

Dipl.-Ing. Hartmut Helbig: „Organische
LED-Displays können heute bereits über
65.000 Betriebsstunden aufweisen, das
sind etwa 7,5 Jahre im Dauerbetrieb.“ Ziele des Herstellers RiTdisplay für OLED-RGB-Anzeigen. Das Kernstück der Weiterentwicklung von

OLED-Displays hinsichtlich Lebensdauer und Helligkeit ist die Verbesserung der Lichtausbeute.

oben: Farbiges OLED-Display

links: Bestens ablesbar:
monochromes OLED
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Monochrome und Farb-OLEDs
mit hoher Betriebsdauer
von RiTdisplay
Beck nimmt neue OLED-Displays von RiTdisplay in sein Vertriebsprogramm
auf. Es stehen ab sofort sowohl monochrome wie auch Vollfarb-Displays in
Größen zwischen 0,7 Zoll bis 3,2 Zoll zur Verfügung. Die Displays weisen eine
deutlich verbesserte Betriebslebensdauer von bis zu 66.000 Betriebsstunden
auf. Mit OLEDs lassen sich neue Anwendungen wie Miniaturanzeigen, die mit
keiner anderen Displaytechnologie realisierbar sind, erschließen. Sie eignen
sich aber auch als Ersatz herkömmlicher LCDs bei drastisch verbesserten op-
tischen Eigenschaften im Bereich Kontrast und Ablesewinkel.

TFT-Displays in QVGA-Auflösung
mit integriertem Controller 
von Ampire
Für den einfachen und schnellen Ersatz monochromer Displays gleicher Auf-
lösung eignen sich die neuen TFT-Displays in QVGA-Auflösung mit integriertem
Controller von Ampire. Die neuen Module im Vertrieb von Beck beinhalten ein
Display RAM 640 x 240 x 3 x 6 Bit, d.h. zwei Frame Buffer 320 x 240 für
262.000 Farben.

Als Interface stehen 8/9/16/18 Bit MPU-Schnittstellen sowohl für 80 als auch 
68 MPUs zur Verfügung. Dank der hervorragenden optischen Eigenschaften mit
einer Helligkeit von 500 cd/m2, einem Kontrast von 350:1 und einem Ablese-
winkel von 120°/110° eignen sich die Displays für anspruchsvolle Anwendungen.

Trizeps-Module inklusive 
Entwicklungskit
von Keith und Koep
Displays mit Diagonalen kleiner 6 Zoll werden oft in mobilen Anwendungen
eingesetzt. Der meistbenutzte Prozessorkern für anspruchsvolle Anwendun-
gen ist die ARM Architektur.

Verschiedene Displays sind als Entwicklungskit zusammen mit den Trizeps-
Modulen auf Basis des Intel XScale PXA320 erhältlich. Verfügbar sind derzeit
Entwicklungskits mit Voll-VGA Displays in den Größen 2,8” und 3,5”; WVGA-
Displays mit 4,3” und 7” sowie verschiedene Displays mit QVGA-Auflösung.

Die Trizeps-Module sind als standardisierte SO-Dimm-200 Module aufgebaut.
Die Module verfügen über die gebräuchlichen Schnittstellen wie SD/MMC,
Bluetooth, IrDA, RS232, SPI, I2C, USB Host und USB-OTG sowie über ein 
Camera-Interface. Die kompletten Entwicklungskits sind ab sofort erhältlich.
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Daraus ergeben sich folgende Erwartungswerte für die Lebensdauer:

Dabei ist zu bemerken, dass die Licht-
ausbeute von der jeweiligen Umge-
bungstemperatur unabhängig ist. Be-
dingung ist: die OLED werden mit kon-
stantem Strom betrieben (wird vom
Controller auf dem Modul gewährleis-
tet). Bei monochromen weißen Dis-
plays ist keine Verschiebung des

Weißpunkts mit der Betriebsdauer zu
verzeichnen. Bei RGB-Displays hinge-
gen gibt es leichte Unterschiede: Blau
altert etwas schneller als Grün und
Rot. Die so entstehende Verschiebung
des Weißpunkts ins Rötliche ist jedoch
innerhalb der spezifizierten Betriebs-
lebensdauer noch nicht störend.

Tabelle1: Zu erwartende Lebensdauer bei 25° C  und 70° C, verschiedenen MUX, mit
und ohne Polarisator (zur Verminderung der Sonnenlichtreflexion)  
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Displays auf der Basis organi-
scher Lichtemissionsdioden
(OLED) sind mittlerweile be-
kannt für ihre hervorragenden
optischen Eigenschaften wie
brillante Bildqualität, unbe-
grenzter Ablesewinkel, schnelle
Schaltzeiten.

Außerdem sind sie extrem flach –
1.05...1.65 mm – und auch preislich
mittlerweile in den Regionen von LCD-
(monochrom) und TFT-Displays. Sie
finden im Consumerbereich (MP3-
Player, Mobiltelefone) bereits breite
Anwendung. Allerdings haftet ihnen
immer noch der Ruf an, dass sie auf
Grund ihrer geringen Lebensdauer für
den Einsatz in industriellen Applikatio-
nen nicht geeignet sind. – Stimmt das
so noch? 

Was die OLED-Displays zerstört  

Betrachten wir zunächst die Mecha-
nismen, die zur Zerstörung von OLED
führen. Im Wesentlichen gibt es zwei
Ursachen:

• „Verschleiß“ im Betrieb
Anders als bei herkömmlichen (an-
organischen) Halbleitern, handelt es
sich bei OLED-Strukturen nicht um
Einkristalle, sondern um relativ un-
geordnete Anhäufungen organischer
Moleküle. Die Ladungsträger „han-
geln“ sich entlang der Doppelbin-
dungen von Molekül zu Molekül und
müssen dabei immer wieder kleine
Energiebarrieren überwinden. Diese
Inhomogenitäten führen zu unter-
schiedlichen thermischen Belastun-
gen innerhalb der organischen
Struktur bei fließendem Strom. Da-
durch können Deformationen auftre-
ten, die den Stromfluss an einigen
Stellen unterbrechen. Im Endeffekt
wird das Display mit steigender Be-
triebsdauer dunkler.

• Alterung ohne Betrieb 
Die organischen Substanzen sind
empfindlich gegenüber Sauerstoff
und Feuchtigkeit. Eindringende Um-
gebungsluft zerstört also die Struk-
tur schleichend. Im Ergebnis verrin-
gert sich die aktiv leuchtende
Fläche, die Pixel „schrumpfen“.

Diese Mechanismen sind inzwischen
gut erforscht und werden mit zuneh-
mendem Erfolg bekämpft. Einerseits
werden die organischen Substanzen
immer stabiler (auch durch verbesser-
ten Reinheitsgrad), andererseits wird
die Hermetisierung der Module stetig
verbessert.

Wo wir stehen und wo der Weg
hingeht

RiTdisplay, einer der führenden Her-
steller auf dem Gebiet von OLED-Dis-
plays, spezifiziert mittlerweile folgen-
de Werte der Betriebszuverlässigkeit
für Displays in unterschiedlichen Far-
ben, basierend auf unterschiedlichen
Substanzen (small molecule):
• gelb 65000 Betriebsstunden
• weiß 25000 Betriebsstunden
• blau 12000 Betriebsstunden
• RGB 12000 Betriebsstunden

Zur Beurteilung der Lebensdauer ei-
nes OLED-Moduls sind folgende Ab-
hängigkeiten zu betrachten:
• Betriebslebensdauer

– Umgebungstemperatur
– Flussstrom/ Helligkeit,

das beinhaltet auch
– Multiplexrate (je höher MUX,

desto höher der Spitzenstrom)
– Anzahl der gleichzeitig einge-

schalteten Pixel
• Lichtausbeute

– Umgebungstemperatur
• Farbverschiebung

– Betriebsdauer

Zur Veranschaulichung soll das in 
Grafik 1 dargestellte Beispiel dienen:

OLED-Display RiTdisplay: 2,4”, 128 x 64 Pixel, 65000 Betriebsstunden, -40...+85° C

Grafik 1: Veränderung der Helligkeit bei verschiedenen Umgebungstemperaturen und
unterschiedlicher Anzahl eingeschalteter Pixel (Messwerte) Beispiel: 1,1”128 x 36 Pixel
weiß, Anfangshelligkeit 289/260 nit (25° C/ 70° C) 

OLED-Displays für Industrieanwendungen  

| Optoelektronik
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Display turn on sequence Display turn off
sequence

DC-DC power off
(VCC turn off)

VDD power on

Hardware RESET
RESET time depends on

driver IC datasheet

Display off

Driver IC initial

DC-DC power on
(VCC turn on)

Wait 100ms for
VCC stable

Display on

Display start and
address setting

Send display data

Send display off
command

DC-DC power off
(VCC turn off)

Wait 100ms for
VCC reach 0V

VDD power turn off

Grafik 2: Entwicklung der Lebensdauer und Lichtausbeute. Bsp: 1,0”, 96 x 64 Pixel, weiß
Betriebslebensdauer und Lichtausbeute werden innerhalb von zwei Jahren verdoppelt
bei gleicher Leuchtstärke! 

Der Anwender hat vieles selbst in der Hand:

Grafik 3: Entwicklung der Lebensdauer bei einem Display 1,5” 128 x 128 Pixel, RGB 
Beim Vollfarbmodul ist eine Erhöhung der Betriebslebensdauer um 50% in 18 Monaten
geplant.

Ein entscheidender Punkt ist, dass der
Anwender die Lebensdauer durch Be-
achtung einiger Bedingungen beein-
flussen kann:

• Ein- und Ausschaltroutinen: 
Es ist unbedingt zu gewährleisten,
dass erst die PWM-Steuerung initia-
lisiert und dann die Betriebsspan-
nung an das OLED-Panel angelegt
wird  und somit Strom durch das Pa-
nel fließt. Ansonsten würden u. U.
kurzzeitig unkontrollierte Ströme
durch die organischen Substanzen
fließen und diese schädigen. Analog
ist beim Abschalten zu verfahren:
Erst Stromfluss unterbrechen, dann
das Modul herunterfahren.

• Einstellung der Helligkeit 
Es ist selbstverständlich, dass durch
Dimmung, Sleep Modus und „spar-
samen“ Pixeleinsatz die Betriebsle-
bensdauer verlängert wird. Ent-

scheidend dabei ist, dass die Hellig-
keitsregelung über die Software
(Kontrasteinstellung) vorgenommen
wird. Würde man das über die Ver-
änderung der OLED-Spannung reali-
sieren, liefe man wiederum Gefahr
unkontrollierte Ströme zu erzeugen.

• Geisterbilder (image sticking) 
Da die Pixel bereits nach wenigen
Tausend Betriebsstunden einige Pro-
zent an Helligkeit verlieren, muss
man ständig eingeschaltete Pixel 
(z. B. Logos, Symbole, feststehende
Uhrzeiten etc.) unbedingt vermei-
den. Diese Abbildungen würden vor
dem Hintergrund der anderen Pixel
als Schatten sichtbar werden. Des-
halb sollte man 
– solche Darstellungen rollen 
– Animationen einsetzen 
– statische Elemente, wenn denn

nicht vermeidbar, im Zeitverhältnis
50:50 invertieren.

FAZIT: 
• Es sind OLED-Displays mit bis zu

65000 Betriebsstunden verfügbar,
was für sehr viele Applikationen –
auch in der Industrie – ausreichend
sein sollte.

• Dabei darf man Folgendes nicht
übersehen: Weder CCFL-Backlight
noch weiße LEDs können eine un-
eingeschränkte Lebensdauer vor-
weisen! Mehr noch:
– CCFL haben bekanntermaßen

eminente „Startschwierigkeiten“
bei niedrigen Temperaturen und
merklichen Lichtabfall bei Tem-
peraturen > 50° C   (abgesehen
von den Problemen Quecksilber,
Hochspannung, EMV...) 

– weiße LED müssen bei steigen-
den Temperaturen mit wesentlich
niedrigeren Strömen betrieben
werden; die Lichtausbeute fällt
ebenfalls ab.

• OLED-Displays sind mit ihrem wei-
ten Temperaturbereich von -40° C
bis + 70...85° C für industrielle An-
wendungen geradezu prädestiniert.

• Die kleinen Größen – oft als Nach-
teil angeführt – ermöglichen aber
gerade einmalige und ungewöhnli-
che Lösungen, wo bisher an den
Einsatz eines Displays nicht zu den-
ken war. Auf Grund ihrer exzellenten
Ablesbarkeit aus allen Blickrichtun-
gen auch unter schlechten Lichtver-
hältnissen erschließen sich neue
Anwendungsgebiete, wie z.B. Multi-
funktionstasten, intelligente Senso-
ren, Schlüssel mit Memoryfunktion
usw.

• Die gegenwärtig verfügbaren Dis-
plays z.B. in den Größen 2,4“ (128 x
64 Pixel) und 3,2“ (256 x 64 Pixel)
werden bereits in Messgeräten und
anderen Instrumenten eingesetzt.

• Die Stromaufnahme ist nicht höher
als bei vergleichbaren LCD (mit
Backlight) und TFT.Grafik 4: Empfohlene Ein- und Ausschaltroutinen:

Welche Entwicklungen sind in naher Zukunft zu erwarten?

Dazu zwei Beispiele:
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Beck stellt fünf neue Serien von
Elektrolytkondensatoren – teils
in SMT-Ausführungen, teils be-
drahtet – vor.

Es ist nahezu ein Spagat zwischen
den Anforderungen an Lebensdauer
kombiniert mit Temperaturbelastbar-
keit, Impedanz und Wechsel-
strombelastbarkeit. In allen techni-
schen Anforderungen wurden die neu-
en Elektrolytkondensatoren verbes-
sert und erweitern das Produktspek-
trum von ELNA.

SMT-Ausführungen stellen eine weite-
re Herausforderung an die Verarbei-
tung bei höheren Temperaturen im
bleifreien Lötprozess. Auch in diesem
Punkt wurden die neuen ELNA-Serien
verbessert und kommen der vielfach
gewünschten Spezifikation JEDEC- 
20-C sehr nahe.

Folgende neue Serien stehen zur
Verfügung:

Für Spannungsregler ist die Beschal-
tung mit Kondensatoren niedrigster
Impedanzen zur stabilen Funktions-
weise erforderlich.

Für die Praxis ergibt sich der Vorteil
wie im folgenden Beispiel:
Die Impedanz der RVD-Serie wurde
um ca. 11% reduziert. Im Vergleich die
Impedanzen im Becher 10 x 10 mm
(RVC = 0,08 Ohm / 100 KHz / 20° C)
(RVZ = 0,09 Ohm / 100 KHz / 20° C).
Bedingt durch die geringeren Verluste
der RVD-Serie, liegt die Wechsel-
strombelastbarkeit bei 850 mA / 100
KHz / 105° C um ca. 27% höher als
bei vergleichbaren RVZ-Typen.

Technisch übertroffen wird die Serie
RVD nur noch durch Kondensatoren in
Polymere-Technologie. Hier stehen
von ELNA die zwei Serien PVH und
PVM zur Verfügung. ELNA stellt mit 
der neuen Serie PVM die kleinsten Poly-
mer-Kondensatoren bezogen auf das
CV-Produkt und Wechselstrombelast-
barkeit vor. Impedanzwerte von 0,013

Ohm und Wechselstrombelastbarkeiten
von 4,45 A in Bauform 10 x 7,7 mm
sind eine technische Revolution, die
mittlerweile auch zu erschwinglichen
Preisen zur Verfügung steht. Der
Spannungsbereich reicht derzeit von
2,5 bis 25 V. Für Kfz-Anwendung wird
voraussichtlich das Spannungsspek-
trum auf 35 V im erweitert.

Für bedrahtete Lösungsvarianten hat
ELNA ebenfalls die Entwicklungen

weiter vollendet. Mit der Erweiterung
des maximalen Temperaturbereiches
auf 150° C mit Lebensdauer 1000h-
2000h ist die Serie RQA ein wichtiger
Meilenstein für alle Hochtemperatur-
anwendungen. Moderne Kfz-Steuer-
geräte mit Motoranbau benötigen
zukünftig Kondensatoren mit derarti-
ger Performance und Zuverlässigkeit.

Die RJL-Serie hat eine garantierte Le-
bensdauer von bis zu 10000 h / 105° C,
eine Verdopplung der Lebensdauer zu
bislang existierenden ELNA-Serien.
Durch hohe Wechselstrombelastbar-
keit bei hoher Lebensdauer ist diese
Serie von höchstem Interesse für In-
dustrie- und Automotive-Anwendun-
gen. Bedingt durch den Spannungsbe-
reich bis 100V ist diese Serie auch ei-
ne perfekte Lösung im zukünftigen 42
Volt Kfz-Bordnetz.

* Lebensdauer abhängig vom Durchmesser des
Kondensators

Neue Generation von ROHS-konformen Elektrolyt-
kondensatoren
von ELNA 

Serie Lebensdauer/ Kapazitätsbereich Spannungsbereich Bauformen im mm
Temperatur

RVC 5000 h* / 105° C 0,1 µF…1000 µF 6,3 V…50 V 4 x 5,8…10 x 10
RVD 2000 h* / 105° C 4,7 µF…1500 µF 6,3 V…50 V 4 x 5,8…10 x 10,5
PVM-Polymer 2000 h* / 105° C 33 µF…1200 µF 2,5 V…16 V 5 x 5,7…10 x 7,7

Serie Lebensdauer/ Kapazitätsbereich Spannungsbereich Bauformen im mm
Temperatur

RQA 2000 h* / 150° C 10 µF…10000 µF 10 V…50 V 8 x 15,5…18 x 38,5
RJL 10000 h* / 105° C 6,8 µF…6800 µF 6,3 V…100 V 5 x 11,5…16 x 25

Der weltweite Trend zu SMD-
Produkten zeigt sich ebenfalls
bei Elektrolytkondensatoren in
Abmessungen von 4 x 5,3 mm
bis 10 x 10,5 mm.

Auf diese Marktveränderung stellt sich
Beck mit dieser Lagererweiterung um
SMD-Kondensatoren ein. Ergänzend
zu den Standard-Serien mit einem Ar-
beitstemperaturbereich bis 105° C er-

folgt eine Erweiterung mit den Serien
RVZ und RVD von ELNA, die für erhöh-
te Belastungen ausgelegt sind.

Beide Serien zeichnen sich durch
niedrigste ESR-Werte und hohe Wech-
selstrombelastung aus und können
bis zu Temperaturen von 105° C ein-
gesetzt werden. Extrem geringere Ver-
luste der RVD-Serie ermöglichen hohe
Wechselstrombelastbarkeit, z.B. für
die Bauform 10 x 10,5 mm bis 850 mA

/ 100 kHz / 105° C. Einen zusätzlichen
Vorteil bieten die neuen Elektrolytkon-
densatoren bei den RoHs-konformen
Teilen im Besonderen im Automobil-
segment für erhöhte Reflow-Verarbei-
tungstemperatur. Auf Lötmaschinen

wurde die Verarbeitung nach JEDEC-
20-C-Standard erfolgreich getestet.
Diese hohen Verarbeitungstemperatu-
ren sind ein wesentlicher Schritt für
die Umstellung auf bleifreie Produkte
im Industrie- und Automotive-Markt.

Lagererweiterung für
SMD-Kondensatoren der
Serien RVZ und RVD 
von ELNA
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Ab sofort führt Beck die SMD-
Polymer-Kondensatoren der 
Serien PVH und PVM von ELNA
in seinem Vertriebsprogramm.

Die Polymer-Kondensatoren besitzen
ein sehr hohes CV-Produkt in Kombi-
nation mit niedrigsten ESR-Werten.
Sie eignen sich für einen Temperatur-
bereich von -55° C bis +105° C. Die
Abmessungen betragen 6,3 x 5,7 mm,
8 x 6,7 mm und 10 x 7,7 mm.

Polymer-Kondensatoren eignen sich
auf Grund ihrer hohen Stromabgabe

und der niedrigen Spannungswellig-
keit ideal für hochfrequente Anwen-
dungen – etwa für DC/DC-Konverter in
Industriesteuerungen, Telekommuni-
kations- und Netzwerksystemen.

Die PVH-Serie ist mit Kapazitätswer-
ten von 10 µF bis 1.000 µF bei ESR-
Werten bis zu 19 mOhm erhältlich.
Der Spannungsbereich liegt zwischen
2,5 V bis 25 V.

Die PVM-Serie steht momentan mit
Kapazitätswerten von 33 µF bis zu
1.200 µF und mit ESR Werten bis zu
13 mOhm zur Verfügung. Der Span-

nungsbereich beträgt 2,5 V bis 16 V.
Weitere Kondensatoren wie die PVX-
Serie mit noch höherem CV-Produkt
und einer Erweiterung des Span-

nungsbereichs auf 35 V sind derzeit
noch in der Entwicklungsphase.

SMD-Polymer-Kondensatoren für 
hochfrequente Anwendungen
SMD-Polymer-Kondensatoren von ELNA

Die neuen Iskra-Funkentstörkonden-
satoren der Klasse X1 für Nennspan-
nungen von 310 VAC der Serien KNB
1550, KNB 1552 und KNB 1553 er-
weitern ab sofort das Sortiment von
Beck. Der Wertebereich erstreckt sich
von 0,01 bis 2,2 µF und das Raster-
maß von 10 bis 27,5 mm. Die Kapazi-
tätstoleranz beträgt +/-20%, +/-10%,
sowie +/-5% auf Anfrage. Der Tempe-
raturbereich ist von -40 bis +110° C
ausgelegt. Diese Serie mit einem er-
weiterten Kapazitätsbereich bis 2,2 µF
eignet sich als ideale Lösung für Funk-
entstöranwendungen für professionelle
Geräte mit hoher Belastung.

Die X1-Serien besitzen das Prüfzei-
chen IEC 60384-14 (310 VAC).
Die Prüfzeichen UL 1283 (310 VAC),
UL 1414 (250 VAC) und GB/T 14472
(310 VAC) wurden beantragt.

Auf Anfrage können die Funkentstör-
kondensatoren mit verschiedenen
Drahtlängen, mit isolierten Litzen-
anschlüssen mit/ohne Anschlagteile
als auch mit isoliertem Massivdraht
geliefert werden.

Für professionelle Geräte mit hoher Belastung
X1-Funkentstörkondensatoren für 
Nennspannungen von 310 VAC – von Iskra

Beck erweitert sein Lieferprogramm
an Multianode Ultra Low ESR Tantal-
Kondensatoren von AVX. Die Multian-
ode Ultra Low ESR Tantal-Kondensa-
toren der TPM-Serie sind mit Kapa-
zitätswerten von 6,8 µF bis 2.200 µF
verfügbar und haben eine Spannungs-
festigkeit von 2,5 V bis 50 V. Die TPM-
Serie ist in den Abmessungen 7,3 mm
x 4,3 mm verfügbar, die Bauteilhöhe
beträgt 3,1 (Bauform D) bis 4,3 mm
(Bauform E). Je nach Ausführung liegt
der maximale ESR zwischen 12
mOhm und 120 mOhm.

Die TPM-Serie ist für Belastungen mit
Rippleströmen von mehr als 4 A aus-
gelegt.

Die TPM-Serie in Bauform D zeichnet
sich durch einen extrem niedrigen ESL
von 1.0 nH und einem erweiterten
Frequenzbereich bis 500 kHz aus.

Aufgrund der sehr niedrigen ESR-Wer-
te sind die Tantal-Kondensatoren der
Multianode Ultra Low ESR TPM-Serie
besonders gut geeignet für an-
spruchsvolle Filter-Applikationen.

Neue Multianode Ultra Low ESR Tantal-Kondensatoren
von AVX

Musterkits der Serien PVH und
PVM sind ab Lager verfügbar



Die Entwicklung dieser Technologie
spiegelt sich auch in dem Angebot an
High Cap MLCC von Beck wider. In der
Tabelle oben finden Sie die Auflistung

der Highlights des weitreichenden
Produktspektrums an High Cap MLCC
von dem Hersteller Samsung Electro-
Mechanics.
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Ab sofort vertreibt Beck eine 
ganze Reihe hochkapazitiver
Vielschicht-Keramikchip-Kon-
densatoren (High Capacitance
MLCC) von Samsung.

Vielschicht-Keramikchip-Kondensato-
ren sind eine hervorragende Alternati-
ve zu Tantalkondensatoren. Das Lager
von Beck lässt in Hinsicht der ver-
schiedensten Bauformen und Kapa-
zitätswerte von 1 µF bis 100 µF fast
keine Wünsche mehr offen.

So wird die aktuelle Bauform 0402 mit
der Keramikart X5R nun mit einem
Kapazitätswert von 4,7 µF und einer
Spannungsfestigkeit von 6,3V ab La-
ger Nürnberg angeboten.

Ebenso sind die Keramikchip-Konden-
satoren mit der Bauform 0603 in der
Keramikart X5R, mit 22 µF und für
Spannungsfestigkeiten von 4 V bzw.
6,3 V ab sofort als Muster lieferbar.

Ebenfalls neu und bereits in Produk-
tion sind Low Profile MLCC mit einer
Höhe von nur 0,85 mm (Bauform
0805, Keramik X5R, 22 µF, 6,3V und
Bauform 0805, Keramik X5R, 10 µF,
16V). Weitere Informationen und Typen
sind auch im Bereich Low ESL MLCC,
High Reliability MLCC und High Voltage
MLCC auf Anfrage erhältlich.

Die hochkapazitiven Vielschicht-Kera-
mikchip-Kondensatoren bieten auf-
grund ihrer geringeren Impedanzwer-
te einen geringeren Reihenverlustwi-
derstand (ESR) und Leistungsvorteile
in höheren Frequenzbereichen von
100 kHz bis 1 MHz. Damit sind sie ei-
ne hervorragende Alternative zu Tan-
talkondensatoren.

Weitere Vorteile der MLCCs sind kleine
Baugrößen mit hohen Kapazitätswerten
(bis zu 100 µF), die hohe Zuverlässig-
keit sowie sehr gute Entstör- und Sieb-
eigenschaften. Sie kommen in elektro-
nischen Geräten wie Desktop- und No-

tebook PCs und LCD-TVs zum Einsatz.
Ein umfangreiches Musterkit für Ihre
Schaltungstests steht zur Verfügung.

Die Eckwerte sind bei Beck ab Lager
verfügbar. Die S-Parameter sind über
www.sem.samsung.com abrufbar.

| Passive Bauelemente

Beck vertreibt eine ganze Reihe hochkapazitiver Vielschicht-Keramikchip-Kondensato-
ren (High capacitance MLCC)

Vielschicht-Keramikchip-
Kondensatoren mit 
erweiterten Kapazitäts-
werten von Samsung

High Cap MLCC Highlights
von Samsung

Im Lauf der letzten Jahre sind die Kapazitätswerte bei Keramik-
Vielschicht-Kondensatoren kontinuierlich gestiegen. Mittlerweile
sind hochkapazitive Keramik-Vielschicht-Kondensatoren eine 
kostengünstige Alternative zu Tantal- bzw. Aluminium-Elektrolyt-
Kondensatoren.

Bauform Keramik Kapazität Spannung
X7R 1 uF - 2,2 uF 4 V - 50 V

0402 X5R 1 uF - 4,7 uF 4 V - 16 V
Y5V 1 uF 6,3 V

X7R 1 uF - 2,2 uF 6,3 V - 25 V
0603 X5R 1 uF - 22 uF 4 V - 25 V

Y5V 1 uF - 2,2 uF 6,3 V - 16 V

X7R 1 uF - 10 uF 6,3 V - 50 V
0805 X5R 1 uF - 47 uF 4 V - 25 V

Y5V 1 uF - 10 uF 6,3 V - 50 V

X7R 1 uF - 22 uF 6,3 V - 100 V
1206 X5R 1 uF - 47 uF 6,3 V - 50 V

Y5V 1 uF - 22 uF 10 V - 50 V

X7R 1 uF - 22 uF 6,3 V - 100 V
1210 X5R 1 uF - 100 uF 4 V - 50 V

Y5V 1 uF - 100 uF 6,3 V - 50 V

High Cap MLCC: Hochkapazitive Keramik-Vielschicht-Kondensatoren von Samsung
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Flughafen Nürnberg, 30.5.08, 12 Uhr:
Vor mir liegt eine spannende Reise
nach Hangzhou in China. Nach Zwi-
schenstopps in Frankfurt und Peking
bin ich an meinem Ziel angekommen.

Unser langjähriger Distributionspart-
ner Samsung Electro-Mechanics hat
mich zum diesjährigen Passive Com-
ponent College (PCC) eingeladen. Dort
werden Partner Samsungs aus Europa
und Amerika über die neuesten Trends
& Technologien informiert und ge-

schult, um die bereits bestehenden
Geschäfte noch weiter auszubauen.

Das PCC startet mit der Opening Cere-
mony am 01.06.08 im Hotel Radisson
Plaza Hangzhou, in dem alle Gäste un-
tergebracht sind. An den nächsten
beiden Tagen folgen durch Samsung-
Mitarbeiter Vorträge zu den Themen
„Samsung Development Strategy“,
„Design-In Guide for passive Compo-
nents“, „Thin & Light PC Trend“ sowie
„Low ESL & New Capacitors“.

Doch natürlich darf bei all dem Lernen
auch der Spaß nicht zu kurz kommen.
Ich nehme an einer von Samsung or-
ganisierten Tour zum „Thousand Is-
land Lake“ teil. Ebenfalls findet eine
Hangzhou District Tour statt, die alle
Teilnehmer des PCC mit vielen tollen
und neuen Eindrücken bereichert.

Abschluss des PCC bildet die „Fare-
well Ceremony“, auf der neben einem
großartigen Abendessen auch ein ab-
wechslungsreiches Unterhaltungspro-

gramm geboten ist. Ebenfalls erhält
jeder Teilnehmer ein Zertifikat zur Er-
innerung an diese Zeit. So sind fünf
aufregende Tage wie im Flug vergan-
gen und ich trete meine Heimreise ins
Frankenland wieder an.

Meine erste China-Reise lässt sich mit
den folgenden Worten am Besten zu-
sammenfassen:

I hope to be part of PCC 2009.

Besuch bei Samsung in China

High Voltage MLCC Highlights
von Samsung
Die Keramik-Vielschicht-Kondensa-
toren wurden speziell für den Einsatz
in Hochvoltanwendungen entwickelt.
Je nach Spannungsbereich verfügen
sie über Open-Mode- bzw. Floating-
Technologie und eignen sich für An-
wendungen wie Vorschaltgeräte,
Stromversorgungen, Wandler und
Haushaltsgeräte.

Die Highlights des Produktspektrums
der High Voltage MLCC:
• Marktführer mit 1 nF @ 3 kV und

3,6 nF @ 1 kV in COG

• Führende Position mit 10 nF @ 2 kV
und 47 nF @ 1 kV in X7R

Samsung Electro-Mechanics wurde
1973 gegründet und gehört mittler-
weile zu den drei führenden Herstel-
lern für MLCC weltweit. Die monatliche
Produktionskapazität beträgt mehrere
Milliarden Stück. Die Verwendung von
8,9 % des Ertrags für Forschung und
Entwicklung unterstreicht die Ambitio-
nen, höchste Qualität zu bieten und
die stets wachsenden Anforderungen
des Marktes zu übertreffen.

Vielschicht-
Keramikkondensatoren 
für Stromversorgungen und Spannungswandler
von AVX

Beck hat sein MLCC-Produktspek-
trum um Vielschicht-Keramikkonden-
satoren im Spannungsbereich 100V
des Herstellers AVX erweitert.

Die neu entwickelten Kondensatoren
sind in der Bauform 1206 und der Ke-
ramikart X7R erhältlich. Der Kapa-

zitätsbereich umfasst 0,47 µF, 1 µF
und 2,2 µF. Die Keramikart X7R zeich-
net sich durch geringe Kapazitätstole-
ranz von +/- 15% über den gesamten
Temperaturbereich von -55° C bis
+125° C aus. Die Kondensatoren sind
ausgelegt für den Einsatz in Stromver-
sorgungen und Spannungswandlern.

Kerstin Schreiner, Produktmanagement
passive Bauelemente



Beck bietet die geschirmten SMD-
Induktivitäten der beiden Serien SLF
und VLF von TDK an. Diese SMD-In-
duktivitäten sind für den Einsatz in
stromsparenden Netzfiltern in den Be-
reichen Consumer Electronics, Indus-
trie und Telekommunikation vorgese-
hen. Aufgrund der kompakten Abmes-
sungen eignen sich beide Serien her-
vorragend für den Einsatz in Applika-
tionen, bei denen der Platz auf der
Leiterplatte eingeschränkt ist.

Die SLF-Serie ist in Bauformen von
6,0 x 6,0 x 2,5 mm bis 12,5 x 12,5 x
12,5 mm verfügbar mit einem Indukti-
vitätsbereich von 1,2 µH bis 1,5 mH.
Die VFL-Serie im Low Profile-Format
ist in Bauformen von 2,6 x 2,6 mm bis
11,7 x 12 mm verfügbar. Die Bauteil-
höhe bewegt sich zwischen 1,0 und
6,0 mm. Der Induktivitätsbereich er-
streckt sich von 1,0 bis 330 µH, der
Betriebstemperaturbereich je nach
Ausführung von -40 bis +105° C.

Geschirmte
SMD-Induktivitäten
von TDK
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Beck stellt für Ihr Labor drei 
Musterboxen von Sharp zur 
Verfügung. Damit kann der 
Entwickler aus einem breiten
Sortiment der neuesten Sharp
Opto-Produkte wählen.

Die Musterbox der Photocoupler ent-
hält 35 verschiedene Produkte in gän-
gigen Gehäuseausführungen vom 4
Pin Mini Flat Half Pitch bis zum DIP 16
Pin für 4 Kanal Koppler.

Emitter Kollektor Ausgangsspannung
bis 350 V und Isolationsspannungen
bis 5 kV finden sich ebenso wie Kopp-
ler mit einem CTR von 1000%. Viele
Koppler haben einen erweiterten Tem-
peraturbereich von -30 bis +100° C.
Der PC925 mit einem max. Ausgangs-
strom von 2,5 A hat sogar einen Tem-
peraturbereich von -40 bis +100° C.

Bei den Phototriac-Couplern finden
sich 28 gängige Produkte von 4 bis 6
Pin SMD- und DIP-Gehäusen, auch

Musterboxen
von Sharp

Labor-
Grundausstattung
für Photocoupler, Phototriac Coupler und 
Solid State Relais 

High Speed Optokoppler 
mit integrierter Treiberschaltung für MOSFET
von Sharp
Ab sofort sind bei Beck die neu
entwickelten schnellen Opto-
koppler der PC925 Serie von
Sharp erhältlich.

Basierend auf der OPIC-Technologie
(OPTical IC) lassen sich Laufzeiten von
typ. 0,3 µs (max. 0,5 µs) realisieren. Die
hohe Schaltgeschwindigkeit der Opto-
komponenten wird durch die Verwen-
dung von High Speed LEDs (GaAlAs)
mit dem Treiber CMOS ICs und dem
OPIC-Verfahren erreicht: Die Technolo-
gie integriert die Photodiode und den
signalverarbeitenden IC auf einem
Chip. Mit diesen Bausteinen werden
Anwendungen im Bereich von Motor-
steuerungen und Invertern erzielt.

Die Bausteine der PC925 Serie sind in
8 Pin Gehäusen (DIP, SMT Gullwing
und Wide SMT Gullwing) unterge-
bracht und arbeiten in einer Umge-
bungstemperatur von -40 bis +100° C.
Der weite Versorgungsspannungsbe-
reich der Optokoppler beträgt 15 bis
30 V. Der Ausgangsstrom liegt bei ma-
ximal 2,5 A. Die optoelektronischen
Komponenten weisen eine Span-

nungsisolation zwischen Ein- und
Ausgang von 5,0 kV auf.

Die hohe elektrische Durchschlags-
festigkeit sowie gute Temperatur-
und Feuchtigkeitsstabilität ermögli-
chen die „Double Transfer Mold Tech-
nology“. Dabei werden in einem
zweistufigen Vergussverfahren die
Fotoelemente zunächst mit einem
transparenten und anschließend mit
einem nicht durchsichtigen hochtem-
peraturbeständigem Epoxidharz um-
mantelt.

Durch diese Technologie halten die
Bauteile auch den Temperaturspitzen
von 270° C beim Reflow- und beim
Tauchlöten stand. Die Optokoppler
sind bleifrei und entsprechen der
RoHS-Vorschrift.

Beck hat sein MLCC-Produktspektrum
um Hochvolt-Vielschicht-Keramikkon-
densatoren des Herstellers Walsin er-
weitert.

Die für den Einsatz in Stromversor-
gungen und Spannungswandlern aus-
gelegten Kondensatoren stehen in der
Keramikart X7R und den Bauformen
1825, 2220 und 2225 zur Verfügung.
Der Kapazitätsbereich reicht von 1 nF

bis 4,7 µF, die Spannungsfestigkeiten
von 100 V bis 3 kV.

Die Hochvolt-Vielschicht-Keramikkon-
densatoren eignen sich hervorragend
für den Einsatz in SMPS-Applikatio-
nen, in Vorschaltgeräten und in Span-
nungswandlern. Die Kondensatoren
zeichnen sich durch die hohe Zuver-
lässigkeit und die hohe Spannungs-
festigkeit aus.

Hochvolt-Vielschicht-
Keramikkondensatoren
von Walsin



RoHS-konforme 
Miniatur-Steckverbinder
von CviLux

Eine qualitativ hochwertige, verlässliche 1:1-Alternative zu den Mi-
niatur-Schneidklemmen-Steckverbindern der Familie Micro Match
von Tyco APM bietet der taiwanesische Hersteller Cvilux.

Im Raster 1,27 mm können diese zu
wettbewerbsfähigen Preisen mit kur-
zen Lieferzeiten angeboten werden.
Die RoHS-konformen Steckverbinder
besitzen eine UL-Zulassung, sind für
Ströme von 1,5 A und eine Arbeits-
temperatur von -40 bis +105° C aus-

gelegt. Die Farbe der Steckverbinder
ist rot und die Plastikart UL94V-0.

Als besonderen Service bietet Beck
eine Cross-Reference auf der Home-
page www.beck-elektronik.de zum
Download für alle Kunden an.

Rostfreie Stahl-
D-Sub-Steckverbinder 
von ITT Cannon

Beck erweitert sein Lieferprogramm um Steckverbinder 
der D-Sub-Familie, die speziell gegen Korrosion geschützt sind.

Diese Stahl-D-Sub-Stecker sind für
den Einsatz in hoch korrodierenden
Umgebungen entwickelt und erfüllen
die RoHS- und MIL-Spec-Anforderun-
gen. Die Dauerbeständigkeit wurde
durch einen 48-Stunden-Salzsprüh-
nebel- und einen Chemikalientest
(korrosiv) unter Beweis gestellt. Diese
zuverlässigen D-Sub-Steckverbinder
haben zudem eine hohe Festigkeit.

Die robusten Kontakte sind für einen
Strom von bis zu 7,5 A zugelassen.
Die Buchsen und Stecker können
auch mit Standard-D-Sub-Steckver-

bindern gesteckt werden und sind als
Standard in den Kontaktzahlen 9 bis
50 und in der High Density Version in
15- bis 78-poliger Variante erhältlich.

Der Gehäusecode lautet F225, sonst
haben die Steckverbinder die gleichen
Bestellnummern wie die Standardaus-
führungen.

Zielmärkte sind Medizin- bzw. phar-
mazeutische Bereiche, Luft- und See-
fahrt oder die Telekommunikation.
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Antonio
Benitez Vega

… ist gebürtiger Spanier und lebt
bereits seit Jahrzehnten in unserer
fränkischen Heimat. Von einem
sog. „Einheimischen“ ist er jedoch
kaum zu unterscheiden und würde
– auch sprachlich gesehen – jeder-
zeit als ein solcher durchgehen.
Herr Benitez ist seit August 1995 in
unserem Unternehmen tätig und in
seiner Funktion als stellvertreten-
der Lagerleiter ein Mann der ersten
Stunde seit der Eröffnung unseres
Logistikzentrums in Emskirchen.
Einige Milliarden elektronischer
Bauelemente dürften seither durch
seine Hände gewandert sein und
wurden stets sicher und mit Präzi-
sion an ihren jeweiligen Bestim-
mungsort geleitet. Er kennt sie alle
und kein noch so absonderliches
Einzelteil vermag ihm Rätsel aufzu-
geben.
Der temperamentvolle Familien-
mensch leitet in seiner Freizeit eine
Jugend-Fußballmannschaft, mit der
er auch Turnierspiele im Ausland
glanzvoll meistert.

MITARBEITERPORTRÄT

mit „build-in zero-cross circuit“.
Dieser sorgt für einen definierten
Einschaltzeitpunkt in einem Null-
durchgang der anliegenden AC-
Spannung, selbstverständlich auch
im erweiterten Temperaturbereich.

In der Box mit den Solid State Relais
finden Sie ein Sortiment mit 15 Pro-
dukten vom DIP 6 Pin mit 150 mA
bis zum SIP 4 Pin mit 16 A. Auch hier
steht Ihnen der erweiterte Tempera-
turbereich und eine Isolationsspan-
nung bis 5 kV zur Verfügung.

(Fortsetzung von Seite 58)
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Elegantes Design – Hohe Widerstandsfähigkeit

MSM Metalltaster und
Schalter von Schurter

Vandalensichere 
Metallschalter MSM

Der Schaltzustand der MSM LA Schal-
ter (EIN/AUS) ist durch die gerastete
Stellung des Betätigers einfach zu er-
kennen. Im ausgeschalteten Zustand
ist die Betätigerposition vorstehend
und im geschalteten Zustand vertieft
zum Gehäuse. Dadurch wird eine be-
dienerfreundliche Betätigung sicher-
gestellt und gleichzeitiges unbeab-
sichtigtes Schalten, wie z. B. durch
das Anlehnen von Gegenständen, ver-
hindert. Der Schalter ist mit zwei gal-
vanisch getrennten Kontakten ausge-
führt und kann somit für einpolige und
zweipolige Schalterlösungen verwen-
det werden.

Der Einsatz des MSM LA ist bei einer
Betriebsspannung von 30 VDC bis zu
250 VAC bei einem max. Schaltstrom
von 12 A möglich. Der Schalter ist für
die Einbaudurchmesser 19 und 22
mm erhältlich und für den Einsatz in
einem Temperaturbereich von -25° C
bis zu +85° C geeignet. Mit der
Schutzklasse IP67 ist der Schalter für
den Einsatz in einem großen Anwen-
dungsspektrum geeignet. Das Design
des neuen Typ MSM LA wurde von der
bestehenden Produktlinie übernom-
men. Zusätzlich ist eine ringbeleuch-
tete Variante erhältlich, bei der durch
Ansteuern der Beleuchtung die Anzei-
ge des Schaltzustands möglich ist
oder die Beleuchtung für Nachtdesign

aktiviert wird. Der Schalter findet Ein-
satz in der Industrieautomation, Le-
bensmittelverarbeitung, Personen-
transport und Medizintechnik sowie
bei Messgeräten, Informationstermi-
nals, Verkaufsautomaten und Be-
dieneinheiten.

Metalltaster mit zweipoligem
Schaltkontakt

Der MSM DP Taster ist mit zwei galva-
nisch getrennten Schaltkontakten auf-
gebaut. Diese können wahlweise als
Öffner, Schließer oder Wechsler einge-
setzt werden. Die typischen Anwen-
dungsgebiete für den MSM DP sind
Geräte, bei denen zwei getrennte

Schaltkontakte zum potentialfreien An-
schluss an die Stromversorgung
benötigt werden. Weiterhin findet er
Anwendung in Applikationen mit der
Anforderung eines zusätzlichen zwei-
ten Kontakts für einen Sicherheits-
schaltkreis. Typische Einsatzgebiete
sind Notruftasten, bei denen zum einen
der Steuerkreis geschaltet und zusätz-
lich ein zweiter Schaltkreis zur Notruf-
weiterleitung aktiviert wird. Der Taster
ist aufgrund seines geringen Frontauf-
baus von 1,7 mm, der Schutzklasse
IP67 sowie hoher Schlagfestigkeit
äußerst robust und vor Vandalismus
geschützt. Die Standardvariante ist für
Schaltleistungen bis zu 3A/250VAC
bzw. 5A/125VAC ausgelegt.

Zur Abdeckung weiterer Schaltungs-
bereiche sind zusätzliche Varianten
auf Nachfrage erhältlich. Für Anwen-
dungen mit Nachtdesign oder als opti-
sche Statusanzeige werden ringbe-
leuchtete Varianten mit verschiedenen
Beleuchtungsfarben eingesetzt.

MSM Metalltaster mit
dichtem Kontaktsystem IP67

Das neue Kontaktsystem mit Schutz-
klasse IP67 erhöht die Sicherheit in
kritischen Einsatzgebieten. Das Kon-
taktsystem der Tasterreihe MSM wird
bei gewöhnlichen Umgebungsbedin-
gungen durch eine Dichtung im me-
chanischen Betätigungselement so-
wie durch die Verwendung einer Dich-
tung beim Einbau in das Gerät ge-
schützt. Eine erhöhte Schutzklasse
des Kontaktsystems wird bei extre-

men Umgebungsbedingungen erfor-
derlich, wie z. B. bei hoher Luftfeuch-
tigkeit oder beim Eindringen von Flüs-
sigkeiten in das Geräteinnere durch
Öffnungen im Gehäuse. Auch im Be-
reich von Bearbeitungsanlagen, bei
denen Feinstaub im Geräteinnern auf-
tritt, ist eine erhöhte Schutzklasse von
Vorteil. Für diese Anwendungen bietet
SCHURTER das neue Kontaktsystem
mit der Schutzklasse IP67. Der Taster
ist wie bei der Ausführung mit zweipo-
ligem Schaltkontakt aufgrund seines
geringen Frontaufbaus von 1,7 mm,
der Schutzklasse IP67 sowie hoher
Schlagfestigkeit äußerst robust und
vor Vandalismus geschützt. Die Stan-
dardvariante ist für Schaltleistungen
bis zu 6A / 250VAC ausgelegt. Zur Ab-
deckung weiterer Schaltleistungsbe-
reiche sind zusätzliche Varianten auf
Anfrage erhältlich.
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Folgende Gründe sprechen für die Ver-
wendung von Gerätesteckerkombiele-
menten mit Netzschalter.

Eine zuverlässige Netztrennung muss
direkt beim Geräteeingang erfolgen.
Daher scheint eine Kombination zwi-
schen IEC-Gerätestecker und dem
Netzschalter in Form eines Kombiele-
mentes als eine mögliche Lösung. Die
unterschiedlichen Anwendungsberei-
che erfordern jedoch spezifische Lö-
sungen. Die Aspekte der Versorgungs-
leistung, der referenzierten Anwen-
dungsnormen, die ergonomischen An-
forderungen an die Bedienung sowie
die Einbau- und Verarbeitungsmetho-
den sind für die Gestaltung der Kom-
bielemente ausschlaggebend.

Anwendungsnorm
und Leistungsaspekte
In der Medizintechnik wird vorausge-
setzt, dass sowohl die Phase wie auch
die Neutralleitung getrennt werden.
Daher bietet SCHURTER sowohl 1-po-
lige Schalter wie auch 2-polige Aus-
führungen der Kombielemente.

Die Komponenten sind nach der IEC-
Gerätesteckernorm IEC 60320 ausge-
legt für max. 2,5 A / 10 A bzw. 16 A.
Speziell induktive oder stark kapaziti-
ve Lasten, wie sie in Schaltnetzteilen
typisch sind, fordern nach hohem
Schaltvermögen und langer Lebens-
dauer bzw. einer hohen Schaltzyklen-
zahl. Hierzu verwendet SCHURTER
qualitativ hochwertige Komponenten
mit Einschaltstromspitzen bis zu 100 A,
damit die Schaltkontakte nicht ver-
schweißen.

Ergonomie und Gestaltung
Die ergonomischen Gesichtspunkte,
wie die Indikation des Schaltzustan-
des, der unbeabsichtigten Betätigung
sowie dem nutzergerechten Betäti-
gungszugang hat SCHURTER mit un-
terschiedlichen Produktfamilien abge-
deckt.

Die DC- und DD-Familien von
SCHURTER bieten versenkte Schal-
ter an, welche durch einen vorgezo-
genen Schutzkragen eine unbeab-
sichtigte Betätigung vermeiden.
Ebenso kann in dieser Produktlinie
der Schaltzustand durch unter-
schiedliche Beleuchtungsvarianten in-
diziert werden.

Die IEC-Gerätestecker liegen in der
Regel auf der Geräterückseite, wäh-
rend die Bedienungselemente auf der
Frontseite angeordnet sind. SCHURTER
hat auch für diese Aufgabe eine pas-
sende Lösung mit einem Schalter am
Netzeingang, welcher von der Front-
seite über eine mechanische Betäti-
gung bedient werden kann. Diese Lö-
sung zeichnet sich insbesondere
durch Immunität gegen elektrische
Störungen aus und stellt gleichzeitig
die Null-Power Standby-Lösung dar.

Montage und Anschlusstechnik
Die unterschiedlichen Anwendungen
erfordern verschiedene Konzepte zur
optimalen Montage sowie zur elektri-
schen Weiterverbindung von Geräte-
steckern. Dabei werden neben den
minimalen Einbaumaßen die kun-
denspezifischen Montagemethoden
ebenso berücksichtigt. Für die Befe-
stigung auf der Leiterplatte bietet sich
das DD21 bzw. das gefilterte DD22
von SCHURTER an. Hier werden die

Anschlusspins direkt auf die Leiter-
platte gelötet mittels Durchstecktech-
nik (THT engl. Abkürzung für Through
Hole Technology). Die elektrische Ver-
drahtung entfällt somit vollständig. Die
mechanische Befestigung erfolgt mit-
tels Schraubverbindung.

Funktionalität und Lösungen
Bei vielen Anwendungen ist der Platz
für die Stromzuführung in den Geräten
sehr stark eingeschränkt. Die Dimensi-
on der Einbauöffnung, der Platzbedarf
auf der Leiterplatte (PCB engl. Abkür-
zung für Printed Circuit Board) sowie

die Einbautiefe stellen wichtige Aus-
wahlkriterien dar. Die FELCOM-Familie
von SCHURTER weist eine äußerst ge-
ringe Einbautiefe bei einer großen Fle-
xibilität von Zusatzfunktionen auf. Ne-
ben dem IEC-Gerätestecker und dem
Netzschalter sind  Gerätesicherungs-
halter, Geräteeinbausteckdosen zur
Stromweiterleitung und Netzfilter mo-
dular konfigurierbar. Funktionen wie
Geräteschutzschalter oder Span-
nungswähler werden in weiteren  Bau-
reihen angeboten.

Die Vielzahl von unterschiedlichen
Ausführungen an IEC-Gerätesteckern
mit Schaltern und anderen Funktionen
ermöglicht eine individuell abge-
stimmte Lösung in den unterschied-
lichsten Anwendungsbereichen. Die
SCHURTER-Produkte bieten dadurch
eine einfache Bedienung sowie eine
absolut sichere  Stromzuführung mit
bewusster Netztrennung.

Leistungsaufnahme im Bereitschaftsbetrieb mit Null-Power

Sichere Trennung und einfache Montage 
IEC-Gerätestecker mit Netzschalter

Die Energieeffizienz wird bei der Herstellung elektronischer Geräte immer wichtiger.
Aus diesem Grund gibt es viele Bestrebungen zur Reduktion des Standby-
Verbrauchs. Die konsequente Realisierung zeigt sich in der sicheren 
Netztrennung mittels mechanischem Schalter.
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Konsequent bauen Dr. Dieter Beck und
Werner Pfeifer, die beiden Geschäfts-
führer der Beck Kabel- und Gehäuse-
technik GmbH, die Position ihres Un-
ternehmens im Bereich Lithium-Bat-
terien aus. Seit Juli dieses Jahres ist
die BKG offizieller Distributor von
EEMB Battery aus Hongkong. Das Un-
ternehmen mit seinen 1500 Beschäf-
tigten zählt zu den namhaften Herstel-
lern im Lithium-Segment und bietet
ein komplettes Spektrum primärer
und sekundärer Lithium-Batterien an.

Bereits Anfang 2007 konnten Dr. Beck
und Herr Pfeifer die Fuji-Tochter FDK
von den Vorteilen einer Zusammenar-
beit mit der BKG überzeugen. FDK gilt
als Spezialist für Lithium-Primärzel-
len. Das Produktprogramm beinhaltet
sowohl zylindrische Bauformen als
auch Knopfzellen. Die Nennspannung
der Zellen beträgt 3 V. Lieferbar sind
die zylindrischen Zellen mit Kapazitä-
ten zwischen 1000 und 3000 mAh.
Bei den Knopfzellen reicht das Kapa-
zitätsspektrum von 90 bis 1000 mAh.

Für uns ergänzt sich das 3,0-V-Pro-
duktspektrum von FDK hervorragend
mit den 3,6-V-Zellen von Vitzrocell, er-
läutert Werner Pfeifer. Mit dem korea-
nischen Hersteller Vitzrocell, der seine

Produkte unter der Marke Tekcell ver-
treibt, arbeitet die BKG seit nunmehr
fast vier Jahren zusammen. In dieser
Zeit hat sich die BKG, wie Dr. Beck er-
läutet, zum größten europäischen Dis-
tributor von Vitzrocell und zum zentra-
len Handelspartner des Unternehmens
in Zentraleuropa entwickelt.

Auf der BKG-Linecard finden sich in-
zwischen mit den Unternehmen Vitzro-
cell, EEMB Battery, Ultralife Batteries,
FDK und Maxell fünf ausgewiesene Li-
thiumspezialisten. Natürlich können
unsere Kunden auch andere Fabrikate
wie Sony oder Panasonic beziehen,
stellt Geschäftsführer Pfeifer fest, aber
der Schwerpunkt unseres Liefer- und
Dienstleistungsprogramms liegt bei
den fünf genannten Lithiumspezialis-
ten. Mit dem Vertrieb, aber vor allem
auch mit der Konfektionierung von 
Lithiumbatterien hat man bei Beck in-
zwischen mehr als zwei Jahrzehnte
Erfahrung. Am Beginn dieser Aktivitä-
ten, noch im Rahmen des Distributi-
onsgeschäfts der Beck Elektronik,
stand die Zusammenarbeit mit Maxell.
Die Lithium-Thionylchlorid-Zellen von
Maxell lassen sich in vielfältigen indu-
striellen Applikationen einsetzen. Mit
Ultralife Batteries wurde das Ange-
botsspektrum dann Mitte der 90er

Jahre erweitert, bevor 1996 die Batte-
rieaktivitäten der Beck Elektronik im
Rahmen der Ausgründung der BKG
sich neben der Kabelkonfektionierung
zum wichtigsten Wachstumstreiber
der BKG entwickelten.

Wir konnten mit der BKG in den letz-
ten Jahren hohe zweistellige Steige-
rungsraten erzielen, berichtet Herr
Pfeifer, der Batteriebereich ist dabei
auf dem besten Wege, unser zweit-
wichtigster Umsatzträger zu werden.
Das Batteriebusiness spiegelt dabei in
hohem Maße das ausgewogene Ver-
hältnis zwischen Handel und Dienst-
leistung wider, das laut Dr. Beck bei
der BKG zuletzt 50 : 50 betrug.

Doch es dürfte weniger der Handel
sein, der das Unternehmen zu einem
gefragten Geschäftspartner für die
Batteriehersteller macht und die Nach-

frage auf der Kundenseite von Jahr zu
Jahr kontinuierlich wachsen lässt. Es
ist die Erfahrung im Konfektionsbe-
reich, welche die BKG deutlich von an-
deren Batteriedistributoren abhebt. So
werden die Lithium-Batterien auf
Wunsch nach individuellen Vorgaben
konfektioniert. Das gilt sowohl für zy-
lindrische Zellen wie für Knopfzellen.
Ob es dabei um Klein-, Mittel- oder
Großserien geht, spielt laut Werner
Pfeifer keine Rolle: Je nachdem wie
umfangreich und komplex der Konfek-
tionsauftrag ist, wird er entweder von
uns in Rustow ausgeführt, oder direkt
bei unseren Lieferanten umgesetzt.
Nach wie vor beschränkt sich die BKG
jedoch auf die Konfektionierung von
Primär-Lithium-Batterien. Für die Kon-
fektionierung von Lithium-Akkus be-
nötigt man ein hohes Maß an Akku-
und Applikations-Know-how, schränkt
Dr. Beck ein, das wir bisher nicht er-
worben haben.

Doch auch ohne Akku-Packs für Po-
wer-Tools oder andere elektronische
Geräte, rechnen Dr. Beck und Herr 
Pfeifer auch in Zukunft mit kräftigen

Wachstumsraten im Batteriegeschäft
der BKG. Einer der größten Wachs-
tumsmärkte wird nach Einschätzung
von Werner Pfeifer in Zukunft der Be-
reich der Heizkostenmessverteilersy-
steme sein. Der Übergang zur Ferna-
blesung per Funktechnologie wird hier
in Europa in Zukunft den Bedarf an 
Lithium-Batterien, die sich für diesen
Einsatz eignen, rasch ansteigen lassen.
Im Vordergrund steht dabei vor allem
eine möglichst geringe Selbstentla-
dung der Zellen. Zwar weisen primäre
Lithiumzellen unter normalen Tempe-
raturbedingungen sehr geringe Selbst-
entladungsraten auf, Heizungs-Appli-
kationen stellen diesbezüglich aber viel
höhere Anforderungen an die Zellen.

Zu den weiteren Wachstumssegmen-
ten der Zukunft gehört der Automotive-
Bereich und der damit verbundene
Markt der Mautsysteme. In jeder

Black-Box für das Toll Collect System
steckt eine primäre Lithiumzelle. Bis-
lang wurden allein in Deutschland
über 800.000 dieser Black-Boxes ver-
kauft. Ähnliche Systeme befinden sich
derzeit in der Schweiz und den Nie-
derlanden in Planung. Im Automotive-
Bereich benötigt heute schon jedes
automatische Türschlosssystem zwei
Lithiumzellen pro Autoschlüssel. Elek-
tronische Fahrtenschreiber kommen
auch nicht ohne die zylindrischen En-
ergiespeicher aus. Und das sind nur
die Märkte, die heute schon hohe
Wachstumsraten aufweisen.

Die Elektronifizierung unserer Lebens-
welt schreitet auch im Bereich indus-
trieller Applikationen und industrie-
naher Anwendungen stetig voran,
stellt Geschäftsführer Pfeifer nüchtern
fest, für den Großteil dieser Applikatio-
nen kommt aus heutiger Sicht nur ei-
ne Primärbatterie auf Lithiumbasis als
Energieversorger in Frage. (eg)     
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Lithium-Batterien für professionelle Applikationen
Als Spezialist für primäre Lithiumbatterien in industriellen und 
industrienahen Anwendungen hat sich die Beck Kabel- und Gehäuse-
technik einen Namen gemacht. Das Unternehmen vertreibt nicht 
nur einige Millionen Zellen im Jahr, es verfügt auch über 20 Jahre 
Erfahrung in der kundenspezifischen Konfektionierung von Lithium-
Batterien.

Die BKG hat nun neben anderen
Batterielieferanten auch Lithium-
Primärzellen der Firma FDK
Corporation (Fuji) in ihr Ver-
triebsprogramm aufgenommen.

Damit umfasst das Lieferprogramm
der BKG ein weites Spektrum an
hochqualitativen Lithium-Primärzel-
len: Das Produktprogramm der FDK
beinhaltet sowohl zylindrische Bau-
formen als auch Knopfzellen in her-
vorragender Qualität. Diese sind in
vielen unterschiedlichen Anschluss-
versionen und Abmessungen erhält-
lich und haben eine Nennspannung
von 3,0 V. Lieferbar sind die zylin-
drischen Bauformen je nach Modell
mit einer Kapazität zwischen 1.000
und 3.000 mAh. Die Kapazitäten der

Knopfzellen reichen von 90 bis hin zu
1.000 mAh.

FDK bietet auch kundenspezifische
Batteriekonfektionierungen, sowie
verschiedenste Arten von Batterie-
Packs an. Daneben bietet die BKG in
ihren eigenen Fertigungsstätten
selbst Konfektionierungsleistungen
nach allen nur denkbaren kun-
denspezifischen Varianten an.

FDK-Manager zu Gast 
bei der BKG am Standort Rustow

FDK Corporation (Fuji) ist
mit an Bord



Aber sind Lithium-Batterien damit
schon zu einem echten Consumerpro-
dukt geworden? Leider nein. Selbst in
sicherheitsrelevanten Produkten wie
Rauchmeldern kommen billigste Alka-
lie-Batterien als 9-Volt-Block zum Ein-
satz. Deren Kapazität hat auf dem
Weg von der Produktion über ver-
schiedene Handelsketten zum End-
kunden bereits gelitten. Dann darf der
Kunde jede Woche am Gerät prüfen,
ob es noch einsatzbereit ist. So gele-
sen auf dem Beipackzettel eines Billig-
rauchmelders in einem Baumarkt. Ist
es nicht schon „verwunderlich“, wenn
Batterien ausgerechnet dann „leer“
sind, wenn man sie braucht? In Fern-
bedienungen der Unterhaltungselek-
tronik, einfachen Messgeräten für den
Haushalt, ja selbst in Taschenlampen
(die für den „Notfall“ herumliegen und
gerade dann versagen), wäre ein Ein-
satz von Lithium-Batterien denkbar.

Denn viele Batterien hauchen ihr „Le-
ben“ nicht durch Gebrauch, sondern
Lagerung aus. Herkömmliche 1,5 V-
Batterien in einer Fernbedienung wer-
den durch Schaltung in Reihe erst auf
oft genutzte 3 Volt gebracht. Die Kapa-
zität hat man dabei natürlich nicht

verdoppelt. Apropos Kapazität: Bei
vielen 1,5 V-Batterien, vom No-Name-
Produkt über Handelsware hin zu so
genannten Topmarken mit Premium-,
Hi-Longlife-, Super- und anderen
Phantasieaufdrucken, fehlt eine Anga-
be zur Kapazität. Offensichtlich traut
sich niemand eine Angabe auf seinem
Produkt zu, dessen Wert er beim End-
kunden nicht garantieren kann.

Dem stehen Lithium-Batterien mit
(garantierter) hoher Energiedichte und
einer Selbstentladung von nur ca. 1%
im Jahr gegenüber. Das ganze bei ei-
ner Lebensdauer von 100 Jahren. Der
einzige, oft eingebrachte Einwand ist
der Preis. Mal abgesehen vom Kom-
fort, dem Hersteller und Endnutzer der
Lithium-Batterietechnologie, haben sie
in vielen Fällen auch deutliche
Kostenvorteile. Häufiger als es auf
dem ersten Blick scheint. Vom deut-
lich besseren Umweltaspekt (Lithium
ist in kristalliner Form im Erdreich ent-
halten) redet hier kaum einer. Auch
Greenpeace scheint lieber Unmengen
von „leer gelagerten“ Batterien dem
Recycling zuführen zu wollen. Es ist
aber auch nicht Aufgabe von Green-
peace und anderen Umweltorganisa-

tionen, diese vorteilhafte Technologie
dem Massenmarkt zugänglich zu ma-
chen. Dies können nur die Geräteher-
steller in Zusammenarbeit mit ihren
Zulieferern und dem Endgerätehandel.
Beck hat bei dieser Dienstleistung be-
reits jahrzehntelange Erfahrung und
sieht hier auch weiterhin viel Poten-
zial. Mit den Marken Vitzrocell aus
Südkorea, dem japanischen Hersteller
Maxell und der Firma Ultralife aus den
USA haben wir drei hervorragende
Hersteller in der Distribution zu bieten.
Sollte ein Kundenwunsch oder Pro-
blem mit diesen Herstellern nicht
gelöst werden können, kann die BKG
mit der Konfektion von Batterien auf
kundenspezifische Wünsche einge-
hen. Es wird eine schnelle und flexible
Umsetzung der Produktion, die im ei-
genen Hause stattfindet, geboten.
Dies unterscheidet uns von manch ei-
nem Batteriehersteller oder Distributor
ohne eigene Batteriekonfektionierung.

Das soll aber nicht heißen, dass der
Batteriehandel als Kunde nicht will-
kommen wäre. Wer seinen guten Kun-
denkontakt mit unserem Angebot ver-

binden möchte, ist bei der
Firmengruppe Beck gerne
gesehen und wird fair be-
handelt, als ein Partner mit
Vorteilen für beide Seiten.
Die Verbindung zu Handels-
ketten, Katalogdistributoren
und Händlern ist uns wich-
tig, damit auch jeder End-
verbraucher die Batterie
bekommt, die für ihn wirk-
lich vorteilhaft ist.

Damit die BKG dem gerecht wird, wur-
de auch das Lagerprogramm deutlich
ausgebaut. So befinden sich etwa alle
Anschlussvarianten der Größe A und
AA (Mignon R6), sowie der Größen C
(R14) und D (R20) des Herstellers Vitz-
rocell darunter. Der 9 Volt Block von
Ultralife, sowie die CR2032 von Maxell
werden in großen Mengen produziert
und bieten Sicherheit und Zuverläs-
sigkeit, die manch andere Batterien zu
wünschen übrig lassen.

Und der Preis? Besser man spricht
von Preis und Leistung, denn dieses
Verhältnis ist der Motor für Innovation.
Die Innovation wiederum ist das Über-
lebenselixier eines Unternehmens. Wo
sind all die SABAs, Nordmendes, Tele-
funken, Grundigs, die glaubten, man
könne alles kaufen? Viel lässt sich
aufzählen, was verloren gegangen ist,
auch in Konzernen, die heute (noch?)
existieren. Aber es gibt auch viele, vor
allem Mittelständler, die allen Er-
schwernissen, die die Globalisierung
nun mal mit sich gebracht hat, zum
Trotz auch deren Vorteile nutzen und
gut im Markt aufgestellt sind. Wie zum
Beispiel die Firmengruppe Beck.

Diese Anforderungen kann Beck durch
die primären Lithium-Mangandioxid
Batterien von Ultralife erfüllen.
Backup-Batterien in Autos ermögli-
chen eine gesicherte Stromversor-
gung für sicherheitsrelevante Funktio-
nen, z.B. von GPS-Systemen, wenn
nach einem Unfall die Stromversor-
gung unterbrochen ist.

Die Ultralife Batterie ist hermetisch
versiegelt, so dass ein sicherer Schutz
vor Auslauf und Entgasung besteht,
zumal die Batteriehülle eine Lebens-
dauer von über 10 Jahren hat. Flüssi-
ge Kathodensysteme, wie bei Lithium-
sulfurdioxid (Li-SO2) und Lithium-
Thionylchlorid (Li-SOCL2) müssen eine
chemische Passivierungsschicht be-

sitzen. Nach langer Lagerdauer erhöht
sich die Gefahr, dass die Batterie bei
Beanspruchung für mehrere Minuten
ausfällt bzw. bei niedrigen Temperatu-
ren zusammenbricht. Durch die solide
Kathode (Anode und Kathode sind
physisch getrennt) der Ultralife Batte-
rie, verlangt das Li-MnO2 keine che-
mische Passivierung auf der Ober-
fläche der Lithiumanode um einer
Selbstentladung entgegenzusteuern.
Das führt dazu, dass die Batterie auch
nach langer Zeit ohne Beanspruchung
sofort einsatzfähig ist.

Diese Problematik wird durch die oft
hohen Temperaturen, die in einem
Auto entstehen können, noch ver-
stärkt. Auf Grund des weiten Tempe-

raturbereichs von -40 bis +85° C eig-
nen sich die Ultralife Batterien besser
gegenüber z.B. Lithium-Karbonfluid
(Li-CFX) Batterien, die bei niedrigen
Temperaturen keine hohen Ströme
liefern können. Zudem sind die von
Beck Elektronik vertriebenen Batteri-
en sehr klein und besitzen ein gerin-
geres Gewicht im Vergleich zu Batte-
rien, die mit anderen Techniken her-
gestellt werden. Damit eignen sich
die Batterien bestens für Telematik-
anwendungen.

Das Elektrolyt in soliden Kathoden-
systemen, so wie es bei diesen 
Li-MnO2 ist, ist weder toxisch noch
korrodierend. In der Batterie befindet
sich ein „Shut-Down“-Separator, der
die Batterie vor Entzündung bei einem
Kurzschluss schützt. Solch ein Sepa-
rator kann bei flüssigen Kathoden-
systemen nicht angewandt werden.
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Lithium-Batterien
von Ultralife
Längst sind die Zeiten vorbei, als man Lithium-Primär-
zellen noch als Exoten ansah. Sie begegnen uns heute in
vielen Applikationen – ob im PC, in der Mess- und Regel-
technik, der Automation oder der Medizintechnik, es gibt
keinen Bereich in der Elektronik- und Elektrotechnik-
industrie, wo diese Bauteile nicht benötigt würden.

Sicherheits-Backup-Batterien für Automotive-Systeme
Sicherheits-Backup-Batterien für Automotive-Systeme müssen in der Lage sein, schnell hohe Leistung

zu erbringen, bei Temperaturen von -40 bis +85° C zu arbeiten und müssen auf Grund von Sicher-
heitsvorschriften in Passagierräumen ein für 10 Jahre sicheres Batteriegehäuse aufweisen.
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Von Dipl.-Ing. Hartmut Helbig

Trotz Internet und Videokonfe-
renzen – die persönlichen 
Kontakte zu unseren Partnern,
die sich nicht selten zu richtigen
Freundschaften entwickeln,
bleiben unersetzlich. Deshalb
besuchen wir regelmäßig die
Fabriken unserer Lieferanten.

Außerdem nutzt man diese Gelegen-
heiten, sich auf Fachmessen und
durch vielerlei Gespräche über Neuig-
keiten, Trends und Hintergründe zu in-
formieren. Über eine solche Reise
nach Hongkong sowie in verschiedene
Städte der Volksrepublik China und
Taiwans im Herbst 2007 möchte ich
berichten.

Hektische Vorbereitung – Stress pur:
Flüge nicht so verfügbar, wie gedacht.
Hotelreservierungen über Internet
„not available during the requested
period“. Reiseplan muss laufend
geändert werden (zwei Messen und
zwölf Meetings in 12 Tagen). Gott sei
Dank sind unsere chinesischen Freun-
de geduldig und verständnisvoll. Dann
kurz vor Abflug: Alle Unterlagen dabei?
Alle Adressen auf Chinesisch (für die
Taxi-Fahrer) darunter? – Irgendetwas
vergisst man immer: Später werde ich
in Hongkong feststellen, dass ich nicht
eine Socke eingepackt habe.

Die Ankunft in Hongkong an einem
Sonnabendnachmittag ermöglicht ei-
nen relaxten Auftakt zum Abbau des
Jetlags (und zum Sockenkaufen). Am
Sonntag dann Besuch einer Elektro-
nik-Messe – nicht uninteressant aber
auch nicht gerade sensationell. Am
Montagmorgen geht’s über die Grenze
nach Shenzhen. Am Vormittag wieder
ein Messebesuch mit dem Schwer-
punkt Displays – angefangen bei pas-
siven LCD über TFT aller Größen bis zu
OLED-Displays und LED-Videowän-
den. Besonders aufschlussreich ist,
was einige Wettbewerber, die man
vielleicht gelegentlich unterschätzt, so
bieten. Einige unserer Partner waren
dort ebenfalls vertreten.

Am Nachmittag und am nächsten Tag
dann ausführliche Diskussionen mit
den Kollegen eines unserer Hauptlie-
feranten für LCDs: Erfreuliche Ge-
schäftsentwicklung in den letzten bei-
den Jahren, ehrgeizige aber realisti-
sche Ziele für das kommende Jahr,
vielversprechende Projekte. Am 
nächsten Morgen fliege ich nach
Shanghai. Dort entsteht gerade eine
neue TFT-Fabrik (4,5te Generation).
Wenn Sie diese Zeilen lesen, hat sie
bereits den Betrieb aufgenommen. Wir
versprechen uns viel davon, beson-
ders auf dem Sektor kleiner Displays.

Abflug im Morgengrauen. Landung auf
einem kleinen Inlandflughafen in
Shanghai statt in Pudong. Mir schwant
da so was. Und richtig: Ich werde nicht
abgeholt, wie ausgemacht. Habe keine

chinesische Adresse. Erster Versuch
über Mobiltelefon – Nummer falsch.
Den nächsten Kollegen erwische ich in
Taiwan, er gibt mir aber die richtige
Nummer. Erreiche den Kollegen im
Werk, der ist  natürlich völlig aufgelöst
(Limousine wartet auf dem falschen
Flughafen). Greife mir einen vorbeilau-
fenden Chinesen, drücke ihm mein Te-
lefon sowie Kugelschreiber und Papier
in die Hand. Der ist ziemlich verstört,
weiß nicht was ich will. Dann aber
doch: Er schreibt die Adresse in Chine-
sisch auf. Taxistand, Schlange stehen,
komme ohne weitere Abenteuer im
Werk an. Sehr aufschlussreiches Mee-
ting. Nachmittags  mit Taxi zum Bahn-
hof. Shanghai hat zu allem Überfluss
auch noch mehrere Bahnhöfe. Erwi-
sche aber auf Anhieb den richtigen,
treffe mich dort mit einem anderen
Kollegen und wir fahren mit dem Zug
nach Nanjing. Abendessen (bereits
22:00 Uhr) in einer „Zoohandlung mit
Ausschank“ – immer wieder sensatio-
nell gut! Anschließend Hotel, Laptop
an, E-Mails ohne Ende...

In Durong bei Nanjing befinden sich
zwei LCD-Fertigungsstätten eines un-
serer neueren Lieferanten. Beide Fa-
briken werden ausführlich inspiziert.
Die Fertigung platzt aus allen Nähten,
ein Neubau ist aber schon im Werden.
Am nächsten Tag geht es dann nach
Dalian im Norden Chinas. Dort disku-
tieren wir mit den Kollegen eines wei-
teren LCD-Herstellers. Leider müssen
wir auch ein paar (wenn auch nicht
dramatische) Qualitätsprobleme an-

sprechen. Ich gewinne die Überzeu-
gung, sie werden es in den Griff be-
kommen.

Sonnabend Flug über Fukuoka (Ja-
pan) nach Taipeh (Taiwan). Der Kreis
schließt sich: Aus schwüler Hitze
(Hongkong, Shenzhen) über ange-
nehm warme Temperaturen (Shang-
hai, Nanjing) in eine ziemlich frische
Gegend (Dalian, Sibirien ist nicht
weit). Und nun wieder zurück in die
schwüle Wärme. Sonntag dann
tatsächlich mal ein ganzer Tag frei. Ein
bisschen Kultur (Nationalmuseum)
und ein paar Einkäufe (das geht dort
auch sonntags)!

Taiwan ist klein, die Entfernungen sind
überschaubar. Neben den Inlandflug-
verbindungen im S-Bahn-artigen Flug-
planrhythmus gibt es mittlerweile auch
Hochgeschwindigkeitszüge. Entspre-
chend straff ist das Programm: Täglich

| Firmengruppe Beck

Mein Reisebericht aus Asien …
… oder wie eine Flasche Single Malt kurzzeitig die europäische 
Sicherheitslage ins Wanken brachte

Dipl.-Ing. Hartmut Helbig, Produktmanager
Optoelektronik der Firmengruppe Beck 

Shanghai – Pudong Banken- und GeschäftsviertelHongkong
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zwei Meetings. Ich besuche einige un-
serer Hauptlieferanten für passive
LCDs, TFT-Displays und OLED-Dis-
plays. Wir besprechen Projekte für das
kommende Jahr und stellen die Ge-
schäftspläne auf. Ich lerne einiges
über neue Produkte und Technologien,
werde zu einigen speziellen Themen
geschult. – Aber ich sehe mir auch po-
tenzielle Partner in anderen Branchen
der Optoelektronik an. Sehr beein-
druckt bin ich von einem Werk, das
Photovoltaik-Elemente entwickelt und
herstellt. Die Fertigung findet in einem
Reinraum statt. Das Werk und die
Technik sind vom TÜV zertifiziert. Eine
hervorragende Möglichkeit, unser Ge-
schäftsfeld zu erweitern.

Ein Tag in Taiwan: 7:00 Uhr „good mor-
ning, it’s your friendly wake up call“,
Morgentoilette, Frühstück, Abfahrt
zum Werk, Meeting, Fertigungsbesich-
tigung, Einladung zum Mittagessen
(kann man nicht ablehnen) und Small
Talk. Nachmittags: Deutschland wird
wach – die ersten Telefonanrufe. Dann
Besuch beim nächsten Lieferanten,

Meeting, Fertigungsbesichtigung, Ein-
ladung zum Abendessen (kann man
erst recht nicht ablehnen), Small Talk.
22:00 Uhr im Hotel, Laptop an, Emails,
Unterlagen für den nächsten Tag
durchsehen, Abstecher in eine Bar.
Wieder im Hotel – es hagelt immer
noch Emails. Gegen 1:00 Uhr ist dann
ein 18-Stunden-Tag zu Ende.

Fazit der Reise
Mit unseren Lieferanten sind die Ge-
schäftspläne für das kommende Jahr
unter Dach und Fach. Ich habe sehr
viele Informationen erhalten, die zu
Hause nachbereitet und an die Kolle-

gen in geeigneter Form vermittelt
werden müssen, z.B. über:
• Passive monochrome LCD: ESTN-

Technologie mit stark verbessertem
Kontrast und Ablesewinkel; ASTN-
Technologie für den Einsatz im Auto-
mobilbereich

• Kleine TFT-Displays: Der Trend
geht in Richtung höhere Auflösung
(VGA), helleres LED-Backlight, fla-
chere Bauform

• OLED: Stark verbesserte Lebens-
dauer; erweiterter Temperaturbe-
reich  (-40° C bis +85° C) – wir wer-
den uns um die Automobil-Branche
bemühen.

Außerdem haben sich interessante
Möglichkeiten für neue Geschäftsfel-
der ergeben, wie die bereits erwähn-
ten Photovoltaik-Module. Wir werden
die Marktchancen dafür prüfen.

Donnerstag, letztes Meeting beendet.
Abends Abflug ab Taipeh mit Stopp in
Hongkong. Eine Flasche Single Malt,
verpackt und mit Klebestreifen versie-
gelt. Ankunft in Frankfurt. Freitagmor-
gen 5:00 Uhr: Sicherheitsdienst will
meinen Whisky konfiszieren (ist si-
cherheitstechnisch nicht EU-konform
verpackt) – was anstandslos um die
halbe Welt fliegt, ist für den weltpoli-
tisch bedeutsamen Flug von Frankfurt
nach Nürnberg zu gefährlich. Die be-
kommen meinen Scotch natürlich
nicht. Frankfurter Flughafen an einem
Freitagmorgen 5:30 Uhr, Waschraum:
Ein paar Leute trinken fröhlich Single
Malt. Rest geht ins Waschbecken
(während ich das schreibe, kommen
mir wieder die Tränen). Blick in den
Spiegel: Mein Gott – wie sehe ich aus.
Flug nach Nürnberg, Eintreffen im
Büro. Meine Kollegen fragen mich
freundlich: „Na, wie war der Urlaub?“
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Der „Arbat“ – nicht in Moskau, sondern
in Dalian, einer ehemaligen russischen
Handelsniederlassung

Das „Taipei 101“ - 101 Stockwerke, 508 m

Chinesische Restaurants: Zoohandlungen mit Ausschank Messe in Shenzhen
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Kurz nach Eintritt von Dr. Dieter
Beck in das Unternehmen vor
über 25 Jahren fasste dieser den
Entschluss, jungen Menschen
die Möglichkeit einer Ausbildung
innerhalb der Firmengruppe zu
geben. So wurden also 1984
erstmals drei junge Damen aus-
gewählt, denen man ein Kennen-
lernen der Welt der elektroni-
schen Bauelemente ermöglichen
wollte.

Seit dieser Zeit wurden innerhalb der
Firmengruppe mehrere 100 junge
Leute im Fachbereich Groß- und
Außenhandel ausgebildet und ein wei-
teres Dutzend als Handelsfachpacker.
Vor zwei Jahren haben wir zusätzlich
das Berufsbild des Fachinformatikers
mit aufgenommen und beschäftigen
in diesem etwas anders gelagerten
kaufmännischen Beruf ebenfalls Aus-
zubildende. Erstmals in diesem Jahr
freuen wir uns, zusätzlich den Beruf
der Kauffrau-/Kaufmann für Bürokom-
munikation ausbilden zu können.

Eine zusätzliche Möglichkeit hat sich
uns erschlossen durch den neuen Aus-
bildungsberuf des Handelsfachwirtes,
der nur für Abiturienten zugänglich ist.
Im September 2008 konnten wir wie-
der 10 neue Auszubildende in ver-
schiedenen Lehrberufen und an unter-
schiedlichen Standorten willkommen
heißen, so dass sich deren Zahl über
alle Lehrjahre hinweg auf stattlichem
Niveau hält. Damit ist die Firmengrup-
pe Beck eines der Vorzeigeunterneh-
men an seinen jeweiligen Standorten.

Das Erfreulichste ist dabei nicht die
Anzahl der zur Verfügung gestellten

Ausbildungsplätze, sondern es sind
die im Allgemeinen guten Leistungs-
beurteilungen bei den Abschlussprü-
fungen der IHK und die außergewöhn-
lich hohe Übernahmequote in ein fest-
es Beschäftigungsverhältnis, die wir
vorweisen können. So sind heute in
der Firmengruppe viele „Ehemalige“
in unterschiedlichsten Bereichen ein-
gesetzt und stellen damit zirka ein
Viertel der Belegschaft.

Die Einsatzbereiche sind äußerst viel-
fältig und reichen von der Buchhal-
tung über den Einkauf, die Zollabwick-
lung und das Qualitätswesen bis zum
Verkauf und Produktmanagement.
Viele dieser ehemaligen Auszubilden-
den sind unseren Geschäftspartnern
bereits seit langen Jahren bekannt,
und sie konnten teilweise die Ent-
wicklung dieser Damen und Herren
„hautnah“ miterleben.

Auf der Basis einer umfassenden und
praxisorientierten allgemeinen Ausbil-
dung werden die jungen Leute bereits
gegen Ende der Lehrzeit in den Be-
reich eingearbeitet, den sie auch
anschließend als vollwertige Arbeits-
kraft ausführen sollen. Soweit not-

wendig wird dies dann noch ergänzt
um fachspezifische, externe Schulun-
gen, was gerade auf den Gebieten
Zoll, Buchhaltung und auch Qualitäts-
wesen unerlässlich ist. Damit ist das
Rüstzeug für eine langjährige und er-
folgreiche Tätigkeit vorhanden.

Mehr als ein Jahrzehnt lag die Ober-
hand über das betriebliche Ausbil-
dungswesen bei Prokuristin Marion
Clausnitzer. Da sie mittlerweile aus-
schließlich für das betriebliche Qua-
litätswesen in der Firmengruppe Beck
verantwortlich ist, wird diese Aufgabe
seit geraumer Zeit von Sebastian
Krauser wahrgenommen. Auch er hat
viel Freude an der Ausbildungsleitung
und hegt besonderes Engagement für
die jungen Menschen in unserem Be-
trieb.

Deshalb haben wir auch keinen
Grund, uns über einen „Fachkräfte-
mangel“ zu beklagen: Unsere Exper-
ten von morgen bilden wir selbst aus!
Denn wir sind uns stets bewusst:
Kompetenz und Zuverlässigkeit der
bei uns arbeitenden Menschen ist ge-
nauso wichtig wie die Qualität unserer
Erzeugnisse.

„Mit uns in die Zukunft“
… so lautet die Devise der Firmengruppe Beck für die betriebliche Ausbildung junger Menschen

Einen Doktorhut können wir nicht verleihen – aber einen soliden Beruf!Sebastian Krauser, Ausbildungsleiter

Marion Clausnitzer, Prokuristin
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Aber es liegt uns am Herzen, auf un-
sere eigene Situation, die soziale Ver-
antwortung für unsere Arbeitsplätze
und Mitarbeiter sowie die Problematik
der Erhaltung von Beschäftigung in
unserer Heimat einen wichtigen Hin-
weis zu geben: Seit jeher fühlen wir
uns dem Gedanken „Made in Ger-
many“ in besonderer Weise verpflich-

tet. Nicht nur aus Qualitätsgründen,
sondern weil wir auch an unser Land
und unsere Mitarbeiter und Mitarbei-
terinnen denken, die ja unsere Mit-
menschen sind. Nur wenn alle Arbeit
haben in unserem Land, geht es uns
allen gut. Denn Arbeit schafft Einkom-
men und Konsum und damit auch Auf-
träge in allen vorgelagerten Produk-

tionsstufen. Die Aufträge führen wie-
derum zu Investitionen. So wird der
volkswirtschaftliche Kreislauf ange-
kurbelt und ermöglicht uns allen ein
Leben in einem (hoffentlich) lebens-
werten Umfeld.

Bekanntlich liegt unser Werk 2 der Fir-
mengruppe Beck in Loitz/Rustow im

ärmsten Landkreis der Bundesrepu-
blik Deutschland! Das ist leider so und
darum fühlen wir uns auch gegenüber
diesem Standort ganz besonders ver-
pflichtet. Dies gilt umso mehr, da wir
wissen, dass es bei der hohen Arbeits-
losigkeit im Landkreis Demmin viele
Menschen gibt, die händeringend
nach Arbeit suchen.

Obwohl Niedriglohnländer wie Polen
direkt vor unserer „Haustüre“ liegen,
versuchen wir so gut wie möglich
zunächst Arbeit im eigenen Land zu
schaffen. Also: „Made in Germany“
hat oberste Priorität! Sicher sind wir
uns bewusst, dass das nicht in allen
Fällen geht und so müssen wir aus
Preisgründen auch auf unsere inter-
nationalen Fertigungsstätten, insbe-
sondere in Asien, Aufträge verlagern.

Auch die Kundschaft kann 
helfen, Arbeitsplätze zu sichern: 

Ohne Aufträge geht es nicht!

Wir tun das aber nur, wenn das unum-
gänglich ist und versuchen immer
zunächst im Rahmen der betriebswirt-
schaftlichen Kalkulation unsere Ferti-
gungsstätten im Inland und hier ins-
besondere das Werk 2 in Rustow
(Landkreis Demmin/Vorpommern) zu
berücksichtigen und auszulasten. Da-
zu benötigen wir die Mitwirkung unse-
rer verehrten Kundschaft, denn ohne
Aufträge geht das eben nicht.

Absolut treffend hat dies der Bürger-
meister der Stadt Loitz, Dr. Johannes
Winter, in seiner Neujahrs-Botschaft
im Loitzer Boten zum Ausdruck ge-
bracht. Helfen Sie daher mit, dass wir
auch in unserem Land weiterhin Ar-
beitsplätze erhalten und neue er-
schaffen können. All unseren verehr-
ten Kunden danken wir auch im Na-
men unserer Mitarbeiter/-innen dafür.
Der Fall „Nokia“ soll uns als Ansporn
dienen, dies nicht nachzumachen! 

Über 80 Jahre Firmengruppe Beck be-
deuten: Tradition – Vertrauen – Ver-
pflichtung! Gegenüber unseren Kun-
den zuallererst, aber auch gegenüber
unseren Mitarbeitern/-innen und nicht
zuletzt gegenüber unserem Heimat-
land Deutschland.
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Für die Erhaltung und Schaffung von Arbeitsplätzen
in Deutschland
Die Firmengruppe Beck in der Verantwortung

Die Geschäftsführung mit Dipl.-Ing. Alexander Beck (links) und Dr. Dieter Beck (rechts)
hat stets ein offenes Ohr für die Belange der Belegschaft.

Der Fall „Nokia“ in Bochum machte in unserem Land große Furore.
Ohne Zweifel, es ist ein Skandal und wir als mittelständisches 
Unternehmen, das täglich im harten Wettbewerb steht, möchten
darauf verzichten, unsere Meinung zu diesem Fall kund zu tun.

Mitarbeiter im Werk1/Logistikzentrum Emskirchen

Rafael Rim
… ist seit September 1999 bei
Beck Elektronik tätig und hat be-
reits die Ausbildung zum Groß- und
Außenhandelskaufmann in unse-
rem Unternehmen absolviert. In all
den Jahren war er auf unterschied-
lichen Sachgebieten im Einsatz.

Nach vorangegangener Tätigkeit
im Vertriebsinnendienst wechselte
Herr Rim vor einigen Jahren in die
Abteilung Customer Service, wo er
nun für die Auftragsbearbeitung
von wichtigen Großkunden die Ver-
antwortung trägt. Bedingt durch
seine Zuverlässigkeit und Genauig-
keit entgeht ihm nichts, obwohl
tausende von Auftragspositionen
unterschiedlichster Artikel und
Mengen seine Augen und Hände
passieren.

Rafael Rim, der deutsch-polni-
schen Wurzeln entspringt, frönt in
der Freizeit in erster Linie seinem
Hobby, dem Fußball, und schafft
sich damit den notwendigen Aus-
gleich zu seiner täglichen Arbeit
am Schreibtisch.

MITARBEITERPORTRÄT
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Allen wünschen wir für den Start ins
Berufsleben alles erdenklich Gute, per-
sönliches Wohlergehen und natürlich
auch viel Erfolg für die Karriere in un-
serem Hause.

Es ist seit vielen Jahren wohl bekannt
im ganzen Land, dass die betriebliche
Ausbildung in der Firmengruppe Beck
einen ganz besonderen Rang ein-
nimmt. Über Fachkräftemangel brau-
chen wir uns daher auch nicht zu be-
klagen: Wir bilden unsere Spezialisten
für morgen selber aus.

Folgende Ausbildungsfachrichtungen
können in unserem Unternehmen ab-
solviert werden:

• Kaufmann/-frau im Groß- und
Außenhandel

• Handelsfachwirt/-in
• Kaufmann/-frau für Bürokommuni-

kation
• Fachlagerist/-in
• Fachkraft für Lagerwirtschaft
• Fachinformatiker/-in

Darüber hinaus gibt es Trainee-Pro-
gramme für Hochschulabgänger aus
akademischen und betriebswirt-
schaftlichen Fachrichtungen.

Dabei haben wir alle ein Ziel: Nach der
Ausbildung sollen alle jungen Damen
und Herren in einen festen Arbeits-
platz hineinwachsen.

Der Weg dahin
besteht für alle im
„Training on the
Job“ und das vom
ersten Tag an.
„Trockenschwimm-
kurse“ wurden bei
Beck im Übrigen
noch nie angeboten.
Hinein ins kalte Was-
ser, lautet bei uns stets
die Devise und das hat
sich über viele Jahr-
zehnte stets bewährt.

Und wieder bekamen wir Nachwuchs
in der „electronic family“

Unsere Azubis 2007

Wir bilden unsere Spezialisten 
für morgen selber aus!

Acht junge Damen und Herren traten im 
September 2007, weitere acht im September
2008 ihren Dienst in den beiden Betrieben 
unserer Firmengruppe am Standort Nürnberg an.
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In diesem Jahr gab es zum 
ersten Mal einen Ausflug für
Auszubildende aus allen Lehr-
jahren, um sich näher kennen
zu lernen.

Am Freitag den 5. September 2008
um 11:00 Uhr haben wir uns auf den
Weg in das kleine Örtchen Essing in
der Nähe von Kehlheim gemacht, um
dort in die Tiefen des „Silberlochs“
einzutauchen. Zunächst mussten wir
uns einer schwierigen Prüfung unter-
ziehen, indem wir uns von einer 10
Meter hohen Brücke durch professio-
nelle Anweisungen der Mitarbeiter von
„simply outdoor“ abseilten.

Dies aber war erst der Anfang unserer
Expedition. Von dort ging es an-
schließend in die Höhle „Silberloch“,
die wir – ausgerüstet mit Overalls,
Taschenlampen, Helmen und natürlich
auch Kletterutensilien – einige Stun-
den lang erkundeten. Hierbei begleite-
ten uns drei erfahrene Hobbykletterer
namens Klaus, Sebastian und Jörg.

Der enge Eingang des Silberlochs
konnte schon furchteinflößend wir-
ken. Dennoch betraten wir alle mutig
und voller Begeisterung das Innere
der Höhle. Auch schwere Hindernisse
und Aufgaben wie Klettern oder Absei-
len konnten wir durch gute Zusam-
menarbeit bewältigen.

Danach fuhren wir an
die Donau, um dort ge-
meinsam den Tag
gemütlich mit einem
Grillabend ausklingen
zu lassen.

Die Azubis 2007 und
2008 bei ihrem Ausflug
ins „Silberloch“

Willkommen bei Beck – unsere neuen Azubis 2008

Azubi-Ausflug 2008
in die Tiefen des „Silberlochs“
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Eine umfassende Unterweisung
in Sofortmaßnahmen beim 
Ausbruch eines Feuers erhielten
alle Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Zentrale in Nürnberg.
Die Kolleginnen und Kollegen
aus der Niederlassung Nürn-
berg-Sybelstraße waren eben-
falls geladen.

Nach einer theoretischen Unterwei-
sung, betreffend die im Hause instal-
lierten Feuerlöscheinrichtungen, ging
es anschließend in der Praxis richtig
zur Sache. Die beiden Herren des
Neubrandenburger Feuerschutzes
waren nach Abschluss der Übung
recht zufrieden mit dem nunmehrigen
Wissensstand der Teilnehmer. Präpa-
riert sind wir nun, wenn das Äußerste
eintreten sollte.

Natürlich wurden uns auch die wichti-
gen Grundlagen der vorbeugenden
Brandverhütung nochmals eindrucks-
voll vor Augen geführt. Letztlich war
die Übung auch für den privaten Be-
reich im eigenen Heim von großem
Nutzen.

Brandschutzübungen werden an allen
Hauptstandorten der Firmengruppe in
regelmäßigen Abständen durchge-
führt.

Alle Mitarbeiter wurden im richtigen 
Umgang mit den Feuerlöschern geschult

Fit für den Notfall: 

Brandschutzübung am
Stammsitz Nürnberg 

Katrin Calota
feiert ihren 20. Geburtstag

Der 20. ist schon ein ganz beson-
derer runder Geburtstag! Wahr-
scheinlich der einzige im Leben, an
dem das Geburtstagskind diesen
Ehrentag in vollen Zügen genießt
und noch keine tiefgreifenden Ge-
danken über die Vergangenheit und
Zukunft anstellt.
Wir wünschen Katrin Calota alles
erdenklich Gute für den weiteren
Verlauf ihres Lebens und natürlich
auch weiterhin viel Erfolg in unse-
rem Unternehmen.

JUBILARE IM HAUSE BECK

Erfolgreicher Abschluss
der Ausbildung zum 
Handelsfachwirt
Nach fast 3-jähriger Ausbildung in un-
serer Firmengruppe konnte wieder ei-
ne Reihe junger Leute die Abschluss-
prüfung zum Handelsfachwirt erfolg-
reich absolvieren. Dazu gratulieren wir

ganz herzlich und wünschen den Ab-
solventen alles Gute für die weitere
Laufbahn in unserem Unternehmen
bzw. für das weitere perönliche Wohl-
ergehen im Privaten wie im Beruf.

Vielen Dank für die Ausbildung
Hallo Herr Dr. Beck,

ich hoffe, Ihnen und Ihrer Familie geht es gut und die Geschäfte laufen
nach Ihren Wünschen. Ich verfolge ebenfalls immer ein bisschen den 
Werdegang anhand der Beck-Homepage, welche wirklich einen sehr guten
Eindruck macht.

Der Grund meiner E-Mail ist, dass ich neulich von der IHK Post bekommen
habe. Ich bekomme am 07.07.2008 für meine Abschlussprüfung Handels-
fachwirt den Meisterpreis der bayerischen Staatsregierung. Diese Nach-
richt hat mich sehr gefreut und ich wollte diese Information an Sie weiter-
geben, da mir bewusst ist, dass diese Leistung nicht ohne die sehr gute
Ausbildung bei Ihnen möglich gewesen wäre.

Ich danke Ihnen für die super Ausbildung und die fundierten Kenntnisse,
welche ich bei Ihnen erlangen konnte. Ich habe mich in Ihrer Firma stets
wohl und gut aufgenommen gefühlt.

Bitte geben Sie diese Information auch an Herrn Pfeifer und Frau 
Clausnitzer weiter, da ihnen ebenfalls mein Dank gilt.

Ich wünsche Ihnen ein schönes Wochenende.

Viele herzliche Grüße

Stephan Nickisch v.l. Stephan Nickisch, Marc Wieners, Ines Becher, Sebastian Krauser (Ausbildungsleiter),
Sabine Nowak und Kerstin Schreiner
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Horst Zimmermann
feierte am  9. Januar 2007 sein
10-jähriges Betriebsjubiläum bei
der Industrievertretung Gustav
Beck KG.

Zugleich gratulieren wir ihm zum 70.
Geburtstag. Er ist der älteste Mitarbei-
ter in der Firmengruppe Beck und
man sieht ihm sein Alter noch keines-
wegs an – er wirkt stets frisch und
munter wie ein Jungbrunnen. Wer ihn
kennt, wird das bestätigen.

Er ist ein Vorbild für alle Tugenden wie
Fleiß, Zuverlässigkeit, Genauigkeit,
Ausdauer und Kompetenz. Wir wün-
schen unserem ältesten und stets tat-
kräftigem Kollegen noch viele erfolg-
reiche und gesunde Jahre für seine
Tätigkeit.

Produktmanager

Erich Geist
geht nach fast 30 Jahren bei Beck
in den wohlverdienten Ruhestand.

Betriebsleiter

Peter Basel 
geht nach 30 Jahren Schwerst-
arbeit in den Ruhestand.

Im Juli 2007 gab Herr Peter Basel,
Betriebsleiter der BKG am Standort
Emskirchen, sein Abschiedsessen
nach drei Jahrzehnten unermüdli-
chen Schaffens.

In geselliger Runde mit einem geist-
reichen Vortrag des „Hofpoeten“
Gunter van der Linden klang das er-
eignisreiche Arbeitsleben von Peter
Basel würdevoll aus. Wir denken
noch lange an das hervorragende
Mittagessen und die angenehme Ge-
sprächsrunde und wünschen dem
nunmehrigen „Rentner“ vor allem
Gesundheit und persönliches Glück
im wohlverdienten Ruhestand.

Horst Zimmermann mit Dr. Dieter Beck Erich Geist mit Geschäftsführer Dipl.-Ing. Alexander Beck

DIE FIRMENGRUPPE BECK VERABSCHIEDET UND FEIERT LANGJÄHRIGE MITARBEITER

Das Glück
Heut’ hab ich das Glück gesehen.
Es kam und ging vorbei.
Es war wie ein unsagbar geheimnisvolles 

Wehen:
Ich fühlt mich wie nie in meinem Leben 

frei.

Wohl streckte meine Hand ich aus;
Ich wollte es erfassen.
Doch es schritt vorüber an meinem Haus,
Hat sich nicht greifen lassen.

Sehnsüchtig traf es von fern meinen Blick
und lange stand ich so,
doch es zog sich immer mehr zurück,
dann wandt sich’s und entfloh.

Schnell schritt ich an seiner Seite mit,
Ach! Ich hielt mich nicht daneben,
denn es beschleuningte seinen Schritt
und schon sah ich’s entschweben.

Bis heute versetzt mich die Erinnerung an 
dieses Erleben

in Wehmut, doch auch in unaussprechliches 
Verzücken.

Wie ferne Verheißung verspüre ich ein inneres 
Beben,

als könnt’ mit jedem Augenblick Fortunas 
Rückkehr glücken.

Zwischen Freude und erfüllt von frohem 
Bangen

bleibt der Hoffnungsfunke heimlich mir am 
Glühen.

Noch empfinde ich das sinnliche Verlangen
und sehe in meiner Seele Rosen blühen.

Dies stille Hoffen wird mich weiterhin geleiten
auf meines Lebens künftigen Bahnen.
Ich fühle sich das Gemüt mir weiten
in Gedenken an dieses stille Ahnen.

Gunter van der Linden (nunmehr nach fast 
30-jähriger Tätigkeit bei Beck im Ruhestand und immer
noch in seiner Funktion als „Hofpoet“ im Einsatz)
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Sommerausflug 
2008

von Andreas Diebold,
Logistikzentrum Emskirchen

Treffpunkt in Nürnberg: Nachdem sich
alle Kollegen am Parkplatz vor dem
Hauptsitz der Firma Beck in Nürnberg
eingefunden hatten, konnten wir ge-
meinsam zu unserem ersten Zielort
aufbrechen, nach Pommersfelden
Dort steht das berühmte Schloss
Weißenstein, das Lothar Franz von
Schönborn während seiner Lebzeiten
als Kurfürst-Erzbischof von Mainz und
Fürstbischof von Bamberg errichten
ließ. Nach einer kleinen Stärkung in
der angrenzenden Schlossgaststätte
Dorn konnten wir uns zur Besichti-
gung des Schlosses Weißenstein auf-
machen, welche im Rahmen einer
Führung stattfinden sollte.

Schloss Weißenstein

Der Schlossbau selber gilt als Haupt-
werk des deutschen Barock, nicht nur
wegen der typischen barocken Archi-

tektur, die man innen als auch außen
begutachten kann, sondern auch we-
gen der Sammelleidenschaft von Ma-
lereiwerken, welche Lothar Franz da-
mals an den Tag legte. Mehrere hun-
dert Gemälde, die meisten in Ölfarben
gehalten, hängen überall verteilt in
den verschiedenen aufwendig gebau-
ten Räumen und Hallen, wobei einige
von ihnen bis zum heutigen Tage nicht
von der Wand genommen worden
sind. Von Lothar Franz’ großer Liebe
zur Kunst, vor allem der Architektur
und der Malerei, konnten wir uns

während unserer knapp einstündigen
Führung durch das Schloss ein sehr
gutes Bild machen.

Vierzehnheiligen

Anschließend machten wir uns mit
dem Bus auf zur berühmten Wall-
fahrtskirche „Vierzehnheiligen“, die
nach nur einigen Jahren Bauzeit im
Jahre 1764 fertiggestellt wurde.
Fürstbischof Adam Friedrich von
Seinsheim war es, der 1772 dieses
neue Gotteshaus eingeweiht hatte.
Der Bau der Kirche beruht auf der Le-
gende, dass im Jahre 1446 Hirten Er-
scheinungen der 14 Nothelfer erfuh-
ren. An dieser Stelle in der Basilika
„Vierzehnheiligen“, die sich direkt in
der Mitte der Kirche befindet, wurde

ein kunstvoll verziertes Bauwerk er-
richtet, welches diese Legende noch
einmal hervorhebt.

In den letzten Jahrhunderten wurden
viele Restaurierungsarbeiten durchge-
führt, vor allem an der Innenmalerei.
Neben vielen Malereien an der Decke
und an den Wänden zieht das große
Gemälde, welches sich direkt über
dem Altar befindet, die meiste Auf-
merksamkeit auf sich. Auf genau die-
sem Bild ist ein Abbild der Legende zu
erblicken, die sich mit der Erschei-
nung der Hirten befasst. Papst Leo XIII.
war es, der im Jahre 1897 der Wall-
fahrtskirche „Vierzehnheiligen“ den
Ehrentitel „Päpstliche Basilika“ ver-
lieh.

Unser diesjähriger Betriebsausflug konzen-
trierte sich größtenteils auf die Besichtigung
bedeutender Kirchen und Schlösser.

| Firmengruppe Beck

Vierzehnheiligen Schloss Weißenstein in Pommersfelden



Staffelberg

Nachdem wir uns allesamt vor der
Kirche wieder zusammengefunden
hatten, machten wir uns zu Fuß auf
den Weg zum Staffelberg. Bei dieser
knapp 4 Kilometer langen Wande-
rung, bei der wir an großen Feldern
und Wäldern vorbeikamen, machte
uns vor allem der steile Aufstieg am
Ende unserer Wanderung zu schaffen.
Allerdings konnten wir oben am Staf-
felberg angekommen, mit einer
größeren Rastpause und erfri-
schenden Getränken wieder unsere
Kräfte sammeln. Wer im Anschluss
die Umgebung noch mehr erkunden
wollte, fand am höchsten Punkt des
Staffelberges einige Felsen, die an ei-
ner Klippe angelehnt waren. Von dort
aus bot sich ein fantastischer Aus-
blick auf die unten gelegenen Dörfer
und Landschaften.

Kloster Banz

Zum Ende unseres Sommerausfluges
und somit als letzten Programmpunkt
fuhren wir zusammen nach Kloster
Banz zur Gaststätte „Klosterstuben“.
Dort ließen wir den langen Tag mit ei-
ner großen Mahlzeit und einigen ge-
selligen Stunden des Zusammenseins
ausklingen, bevor wir uns dann am
späteren Abend wieder auf den Heim-
weg machten.

Neben all den interessanten Besichti-
gungen und dem guten Essen in den
verschiedenen Gaststätten ist wahr-
scheinlich das Schönste bei solch ei-
nem Firmenausflug die angenehme
Atmosphäre, bei der man die Arbeits-
kollegen näher kennenlernen kann,
weitab vom hektischen Getriebe des
Arbeitsalltags in geselliger Runde.
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rechts: Die „electronic family“ vor Schloss
Weißenstein in Pommersfelden

unten: Kloster Banz in der Dämmerung
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Ärzte für die Dritte Welt bemüht 
sich, durch Planung, Organisati-
on und Durchführung von ärztli-
chen Hilfseinsätzen in medizini-
schen Notstandsgebieten der
Dritten Welt einen Beitrag zu
mehr Menschlichkeit und Ge-
rechtigkeit, zu Völkerverständi-
gung und Frieden zu leisten.

Alle Mitarbeiter des Komitees Ärzte für
die Dritte Welt sind unentgeltlich tätig
und bezahlen selbst mindestens die
Hälfte der Flugkosten. Es gibt für sie
keinerlei Gehälter, Spesenabrechnun-
gen oder Aufwandsentschädigungen.
Etwa jeden fünften Einsatz überneh-
men Ruheständler, so auch Professor
Dr. med. Helfried Gröbe, früher Chef-
arzt der Nürnberger Kinderklinik. Mehr
als 2.100 Mediziner und Medizinerin-

nen haben sich für die Dritte Welt be-
teiligt. Viele waren mehrfach in Not-
standsgebieten. Über 300 Aktive op-
fern jährlich ihren Urlaub für den auf-
reibenden, aber als in vieler Hinsicht
bereichernd empfundenen Dienst.

Der ärztliche Einsatz versteht sich im
Massenelend der Slums als Zeugnis
für den Wert und die Würde des einzel-
nen Menschen, als Engagement für die
Menschlichkeit. Die Anwesenheit der
Ärzteteams in diesen trostlosen und

menschenunwürdigen Elendsvierteln
ist gleichzeitig ein nachhaltiges Zei-
chen der Solidarität und Hoffnung. Die
Ärzte leben und wohnen für die Zeit ih-
res Einsatzes ebenfalls dicht bei den
Slums, nahe bei ihren Patienten.

Gegründet wurde die Organisation, die
ähnlich arbeitet wie „Ärzte ohne Gren-
zen“, vor 23 Jahren von dem Frank-
furter Jesuitenpater Bernhard Ehlen.
In neun Projekten des Komitees auf
den Philippinen, in Indien, Bangla-
desch, Kenia und Nicaragua sind per-
manent jeweils zwei bis acht „german
doctors“ eingesetzt, außerdem auf der
Philippinen-Insel Mindanao und in der
nicaraguanischen Hauptstadt Mana-
gua je ein Zahnarzt.

Spende an „Ärzte für 
die Dritte Welt“

| Firmengruppe Beck

Eines von vielen Kindern, die auf den Müllbergen von Cebu/Philippinen leben

von Claudia Beyer

„Mittwoch 12 bis 14 Uhr kostenloses
Mittagessen“ steht in bunten Lettern
auf der Tafel. Die weit geöffnete Ein-
gangstür des ehemaligen Bauernho-
fes soll die Besucher ins Innere lotsen.
Eine idyllische Zufluchtsstätte in St.
Leonhard, nur wenige Meter vom to-
senden Verkehr der Rothenburger
Straße entfernt.
In den beiden riesigen Töpfen brodelt
es. Der Duft von Kohlsuppe füllt die
kleine Küche, in der heute seit neun
Uhr morgens gleich fünf Ehrenamtler
eifrig Gemüse schnippeln, Salat put-
zen und Brote schmieren. Kostenloser
Mittagstisch in St. Leonhard – ein
Treffpunkt für bedürftige Senioren, Er-
wachsene und Kinder. Vor sieben Jah-
ren kam die Offene Behindertenarbeit,
kurz OBA, in den Stadtteil. Bald bot die
Einrichtung, deren Träger die evange-
lische Jugend ist, Kindernachmittage
an. Mit Erweiterung des Angebots ver-
längerte sich auch der Name: Integra-

tives Kinder- und Jugendhaus OBA.
„Doch die Arbeit mit dem Nachwuchs
klappte nicht", erinnert sich Sozial-
pädagogin Susanne Diettrich-Leon-
hard. Die Kleinen waren unkonzen-
triert und lustlos. „Irgendwann ertapp-
te ich einige Mädchen dabei, dass sie
in der Küche Nudeln direkt aus der
Packung aßen – aus purem Hunger."
Damit war die Idee geboren, unabhän-
gig vom Träger, in der Kreutzerstr. 5
jeden Mittwoch eine Art Armenspei-
sung anzubieten. Eine Spende von
500 Euro brachte vor zwei Jahren das
Unterfangen ins Rollen, seitdem han-
geln sich Diettrich-Leonhard und eine
Handvoll ehrenamtliche Helfer dank
Lebensmittel- und Geldspenden von
Mittagstisch zu Mittagstisch.
Bislang ist noch keiner mangels Geld
ausgefallen. „Hier im Viertel herrscht
ein besonderer Bedarf ", weiß die 41-
Jährige. Die Situation habe sich in die-
ser Zeit „deutlich verschlechtert“.
Nutzten anfangs 25 Personen dieses
Angebot, ist die Zahl der ausgegebe-

nen Essen inzwischen auf bis zu 100
Portionen gestiegen. Am Eingang des
Speiseraumes hat eine Plastikzitrone
ihren festen Platz. Wer möchte, kann
hier einen kleinen Obolus reinwerfen.
Manchmal kommen bis zu vier Euro
am Tag zusammen – „und das ist für
die Leute eine Menge Geld". Doch
nicht allein der Hunger treibt die Men-
schen hierher, viele suchen das Ge-
spräch. Viele fragen die Sozialpädago-
gin um Rat bei behördlichen Angele-
genheiten, Kinder kommen mit Schul-
problemen zu ihr, „die auf mangelnde
Unterstützung und nicht auf fehlen-
dem Geist beruhen“, betont die Nürn-
bergerin. „Die Armut breitet sich im
Stadtteil aus, da investiert man nicht
in Nachhilfe oder so.“

Hilfsangebot ausbauen

Die 41-Jährige spendet auch bei Woh-
nungsräumungen Trost, „aber an den
Umständen kann ich nichts ändern“,
bedauert sie. Die Menschen hier lei-

den unter Hartz IV, fährt sie fort, die
Scham sei ,,irre hoch“. Auch vorm
ehemaligen Bauernhof schleichen
manche teilweise 20 Mal vorbei, bevor
sie sich reintrauen. Die Ehrenamtlerin
möchte das Angebot ausbauen, zwei
kostenlose Essen die Woche und drei
Mal Austausch bei Kaffee und Kuchen
schweben ihr vor. Der Stadt liegt der-
zeit ein Antrag auf Prüfung vor.

Beck hilft mit einer Spende:

Von Scham und Hunger
Nachfrage wächst: Kostenloser Mittagstisch in St. Leonhard in Nürnberg

Ehrenamtliche Helfer im Einsatz: Die Stu-
dentinnen Caterina Hahner (vorne) und
Julia Simon kochen im Wechsel mit
Kommilitonen für Bedürftige. Foto: Hippel

Professor Dr. Helfried Gröbe (Mitte) mit 
Geschäftsführer Dr. Dieter Beck und 
Prokuristin Marion Clausnitzer bei der
Übergabe der Weihnachtsspende



75

Beck Elektronik Magazin November 2008

Firmengruppe Beck |

Ärzte ohne Grenzen
Das deutsche Gesundheitssystem
zählt auf höchstem Niveau zu den
besten in der Welt. Wir müssen uns
„nur“ mit dessen Finanzierung be-
schäftigen, sind aber alle gut ver-
sorgt. Anders in der Dritten Welt:
Hier herrscht größte Not am Aller-
notwendigsten. Für die Firmen-
gruppe Beck ist es stets eine Ehre
und Verpflichtung, mit regelmäßi-
gen Spenden die Organisation
„Ärzte ohne Grenzen“ zu unter-
stützen.

Photo by Juan Carlos Tomasi

Der „Inner Wheel Club Nürnberg 
Sibylla Merian“ kooperiert seit
Schuljahresanfang eng mit 
der Sperberschule. Inner Wheel
ist die größte internationale 
Frauenvereinigung mit derzeit
110.000 Mitgliedern und gehört
zur Rotary-Familie.

Beide Organisationen sind in Nürn-
berg sozial sehr aktiv. Die Damen des
Clubs Nürnberg Frau Sibylla Merian
engagieren sich in der Sperberschule
im Bereich der Berufsorientierung, der

Akquise von Praktikumsstellen und
bei der Lehrstellensuche für Schulab-
gänger der Hauptschule. Außderdem
unterstützt der Club die Schule bei der
Sponsorensuche für unterschiedlichs-
te Projekte wie z. B.

• Gesundes Frühstück in der
Grundschule

• Fit für den Übergang Grundschule-
Hauptschule

• Stark durch Sport
• Wir gründen eine Schulband

Am 15. Mai 2007 überreichte Dr. Die-
ter Beck, Inhaber der Firma Beck Elek-

tronik Bauelemente zusammen mit
seiner Frau Sylvia der Schule einen
Scheck über 1.500 Euro für die Reali-
sierung der geplanten Projekte.

Außerdem im Lehrerzimmer der Sper-
berschule anwesend waren Klaus
Müller, Inhaber der Firma Spielwaren
Schweiger GmbH, der in einem
äußerst großzügigen Umfang Schul-
materialien gespendet hat, die Präsi-
dentin des Clubs, Rizza Rebstock,
Andrea Davaroukas (Soziales) und
Astrid Gost (Projektleiterin), sowie die
Schulleiter der Sperberschule Jürgen
Schubert und Thomas Reichert.

Beck spendet an Sperberschule
Inner Wheel engagiert sich für die Sperberschule Jugendverein der

ev. Kirchengemeinde
St. Jobst
Die Firmengruppe Beck fördert den
Jugendverein der Kirchengemein-
de St. Jobst in Nürnberg schon seit
geraumer Zeit.

Dr. Dieter Beck, Diakon Frank Peters
und Sylvia Beck bei der Übergabe der
Spende von der Firmengruppe Beck.

Weitere Spenden erhielten:

Die Firmengruppe Beck übernimmt eine Patenschaft mit dem MGN

Engagement für mehr Humanität in der Welt
Im Rahmen einer Patenschaft
unterstützt die Firmengruppe
Beck alljährlich mit einer Spen-
de das humanistische Melanch-
thon-Gymnasium in Nürnberg.

Auf dem ältesten Gymnasium in
Deutschland werden nach wie vor –
als der einzigen Schule dieser Art in
der Metropolregion Nürnberg – die al-
ten Sprachen Latein und Altgriechisch
bis zum Abitur gelehrt und von den

Schülern und Schülerinnen mit
großem Interesse angenommen. In
den Inhalten dieser altehrwürdigen
Sprachen werden im Rahmen der hu-
manistischen Erziehung – insbeson-
dere alte Tugenden wie: Fleiß, An-
stand, Toleranz, Disziplin, Ehrlichkeit
und Wahrhaftigkeit im Schulalltag mit
Leben erfüllt.

Die Firmengruppe Beck sieht ihren
Einsatz als Spenderin auch als Zei-
chen gegen Intoleranz, Fremdenfeind-

lichkeit und Rassismus sowie Enga-
gement für Nächstenliebe und Mitein-
ander aller Menschen in dieser unse-
rer modernen Welt.

Würde die Idee und das Anliegen des
Humanismus noch weiter in unserem
Land Verbreitung finden, so wären wir
in Deutschland und Europa einen
großen Schritt weiter und viele sozia-
le und zwischenmenschliche Proble-
me könnten einer gerechten Lösung
zugeführt werden.



Die erlaufenen 216 Kilometer erbrachten die
stattliche Summe von 2.160,– Euro, die wir
im Rahmen unserer Weihnachtsspende Herrn
Prof. Dr. Gröbe für seine Tätigkeiten der aufop-
fernden Fürsorge für Kinder in der Dritten Welt
zur Verfügung stellten. Nach all den Mühen und
Strapazen des vorangegangenen Laufes
schmeckte das gegrillte Spanferkel mit Klößen
und Salaten besonders gut, und alle Mitwirkenden
haben es sich wirklich redlich verdient.
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Beck-Benefizlauf
Der Benefizlauf, der im Volkspark Marienberg gleich 

neben dem Standort der Firmenzentrale stattfand,
fand großen Anklang bei allen Teilnehmern.

| Firmengruppe Beck
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Zur Erklärung des Datums werden je
nach Quelle verschiedene Ereignisse
herangezogen. Die deutsche Sozialis-
tin Clara Zetkin schlug auf der Zweiten
Internationalen Sozialistischen Frau-
enkonferenz am 27. August 1910 in
Kopenhagen die Einführung eines in-
ternationalen Frauentages vor, ohne
jedoch ein bestimmtes Datum zu fa-
vorisieren. Einige Monate später wur-
de am 19. März 1911 in Dänemark,
Deutschland, Österreich-Ungarn und
der Schweiz der erste Frauentag ge-
feiert. Mit der Wahl des Datums wurde
der revolutionäre Charakter des Frau-
entags hervorgehoben, denn der Vor-
tag, der 18. März, war der Gedenktag
für die Gefallenen während der März-
revolution 1848. Außerdem hatte auch
die Pariser Kommune 1871 im März
begonnen.

Am 8. März 1917 – nach russischem
(julianischem) Kalender der 23. Febru-
ar – streikten in Sankt Petersburg die
Arbeiter- und Soldatenfrauen des ar-
men Stadtviertels Wyborg und lösten
damit die Februarrevolution aus. Zur
Ehre der Rolle der Frauen in der Revo-
lution wurde auf der Zweiten Interna-
tionalen Konferenz kommunistischer

Frauen 1921 in Moskau auf Vorschlag
der bulgarischen Delegation der 8.
März als internationaler Gedenktag
eingeführt. Nach anderer Darstellung
war es nach Aufforderung von Alex-
andra Kollontaj und anderen Vorkämp-
ferinnen Lenin, der in diesem Jahr,
1921, den 8. März zum „Internationa-
len Frauentag“ erklärte.

Wenngleich dieser feierliche Anlass im
Westen nahezu vollkommen unbe-
kannt ist, werden aus diesem Anlass
in den Ländern des früheren sozialisti-
schen Machtbereiches immer noch
zahlreiche Veranstaltungen und Feiern
abgehalten. Das finden wir auch gut
so. Man sollte alte Brauchtümer pfle-
gen, auch wenn sie wie in diesem Fall
noch aus dem Zeitalter des Sozialis-
mus stammen.

Vor diesem Hintergrund lassen wir
auch den Frauen in unserer Betriebs-
stätte in Rustow jährlich eine kleine
Aufmerksamkeit zu Gute kommen. In
fröhlicher Runde gab es bereits am
Vortag zum Frauentag ein gemeinsa-
mes Mittagessen in unserem festlich
gemütlichen Eiersaal im Gutshaus 
Rustow. Ein kleines Blumensträuß-
chen für all unsere Damen war Eh-
rensache, dazu gab es prickelnden
Sekt und griechische Spezialitäten.

Für die klammheimliche Vorbereitung
dieser „Aktion“ sorgte mit bewährter

Umsicht unser Kollege Gunnar Frese.
Alles hat bestens geklappt und die
Damen am Standort Rustow waren
angenehm überrascht. Aber die Freu-
de wäre nur halb so groß gewesen,
wenn man das alles ohne die geliebte
Männerwelt hätte vonstattengehen
lassen. Allein deren Anwesenheit und
natürlich auch Verköstigung machte
den Anlass des Frauentages zu einem
wahrlichen Höhepunkt in der betrieb-
lichen Arbeitswoche.

Dabei möge eine Anregung nicht fehl
am Platze sein: Auch den „Wessis“ tä-
te es gut, das Anliegen des Frauenta-
ges zu verstehen und nachzuahmen.
Schließlich war beileibe nicht alles im
Sozialismus schlecht und in gar man-
chen Dingen, wie gerade dem Frauen-
tag, könnte man mal eine „Anleihe“
nehmen.

Mal sehen, ob unsere „Männer“ im
Westen diesen Gedanken vielleicht im
nächsten Jahr wohlwollend aufzuneh-
men gedenken. Unseren Damen am
Standort Rustow war die Zufriedenheit
sichtlich anzusehen!

Vielen Dank für den unermüdlichen
Einsatz!

Weitergehende Informationen zum
Frauentag gibt es im Internet unter:
http://de.wikipedia.org/wiki/Interna-
tionaler_Frauentag 

Internationaler Frauentag 
am 8. März 2008

Gunnar Frese, der „heimliche“ Organisator

Mittagessen in unserem festlich geschmückten Eiersaal

Der Internationale Frauentag (auch „Weltfrauentag“ genannt) dürfte
wohl in unserem Land nur für die Damen aus den neuen Bundes-
ländern ein denkwürdiges Datum sein.

Inge Hochmuth 
feiert ihren 65. Geburtstag

Am 26. Mai 2008 feierte Frau Inge
Hochmuth gesund und wohlauf
ihren 65. Geburtstag. Seit mehr als
13 Jahren sorgt sie zuverlässig
und umsichtig für die Sauberkeit in
den Büros und Gemeinschaftsräu-
men in unserem Logistikzentrum
am Standort Emskirchen.

Bereits seit der Eröffnung dieser
Niederlassung ist Frau Inge
Hochmuth bei Beck Elektronik
tätig. Noch am Tage ihres Geburts-
tages war es für sie selbstver-
ständlich, mit der gewohnten Ge-
wissenhaftigkeit ihre Dienste zu
verrichten.

Wir wünschen Frau Hochmuth
noch viele Jahre voller Gesundheit
und persönlichem Wohlergehen.

JUBILARE IM HAUSE BECK

Zu weiteren runden 
Geburtstagen gratulieren wir

Renate
Siegle
unsere Seele im
Gutshaus Ru-
stow, die stets in
bewährter Form
für Sauberkeit
und Ordnung sorgt. Sie feierte
ihren 60. Geburtstag, zu dem wir
ihr vor allem Gesundheit, Gottes
Segen und persönliches Wohlerge-
hen wünschen.

Bianka
Marquardt
Produktion Werk 2 / Rustow

Ebenso feierte unsere bewährte
und allseits beliebte Mitargeiterin
in der Produktion im Werk 2 / Rus-
tow ihren 50. Geburtstag. Wir wün-
schen der Jubilarin alles Gute zu
Ihrem Ehrentag und noch viele
Jahre voller Schaffenskraft und
persönlicher Zufriedenheit.
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lichsten Punkten der Strecke anfeuer-
ten und zu Höchstleistungen motivier-
ten. Dass wir gerade an diesem Tag
erneut Dauerregen zu verzeichnen
hatten, tat der Sache keinen Abbruch.
Die Stimmung war hervorragend,
auch wenn Petrus die Himmelsschleu-
sen weit geöffnet hatte. Nach dem
Lauf wurde dennoch kräftig auf den
Erfolg angestoßen, wenngleich das
Wetter leider nicht zu längerem Sit-
zenbleiben inspirierte. Um den Par-
cours herum wurde ein großes Volks-
fest aufgezogen. Den Abschluss der
tollen Veranstaltung bildete schließlich
ein fulminantes Feuerwerk.

Erinnerung an das Dritte Reich

Die Kulisse des ehemaligen Reichs-
parteitagsgeländes ist jedes Jahr be-
sonders bizarr. Die monumentalen
Bauwerke des Dritten Reiches sind
zum größten Teil noch vorhanden –
war doch Nürnberg bekanntlich die
Stadt der Reichsparteitage. Heute

wird das Gelände, das dem gezieltem
Verfall preisgegeben ist und infolge
seiner monumentalen Strukturen
nicht beseitigt werden kann, für Ver-
anstaltungen aller Art genutzt, so z.B.
das alljährlich stattfindende Norisring-
Rennen der DTM. Die ehemalige Kon-
gresshalle, die im Inneren nicht fertig-
gestellt wurde und seinerzeit 50.000
Menschen fassen sollte, beherbergt
heute das sogenannte „Dokumenta-
tionszentrum“, ein Museum zur Erin-
nerung an die Untaten des Dritten Rei-
ches. Es ist für einen Besuch sehr zu
empfehlen. (www.dokumentations-
zentrum-nuernberg.de).

Das ließen sich die Sprinterinnen und Sprinter der Firmengruppe
Beck nicht entgehen: Am 16. Mai 2007 fand zum 3. Mal der 
sogenannte „Nürnberger Firmenlauf“ rund um das ehemalige 
Reichsparteitagsgelände und den Luitpoldhain statt.

Unter der Organisation des bekannten
Extremsportlers Hubert Schwarz waren
ausschließlich Teams Nürnberger Fir-
men zum Start zugelassen. An diesem
Rundlauf waren insgesamt fast 10.000
Läufer beteiligt. Auch die Zuschauerzahl
belief sich auf fast die gleiche Anzahl.
Die Läufer mussten eine Strecke von
fünf Kilometern bewältigen. Das Beck-
Running-Team war wieder vertreten. Mit
9 Jahren war Konstantin Beck der jüng-
ste Teilnehmer im Team, der die Distanz
ebenfalls mühelos zurücklegte.

Das gesamte Beck-Team lief in rekord-
verdächtiger Zeit in die Zielgerade ein
und ließ andere Firmenmannschaften
weit hinter sich. Das waren wir den zahl-
reichen Kolleginnen und Kollegen sowie
Fans und Freunden des Hauses Beck
auch schuldig, die uns an unterschied-

| Firmengruppe Beck

3. Nürnberger Firmenlauf
Das Team von Beck war auch im Jahr 2007 gut vertreten

Besuch vom Karate-
Weltmeister John Ikeme
Wie aus vorangegangenen Berichten
und der letzten Ausgabe unserer
Hauszeitung (Karate-Weltmeister
2006) bekannt, sponsert die Firmen-
gruppe Beck den Kampfsportler John
Ikeme. Es war uns allen eine große
Freude, diesen bekannten Sportler
anlässlich eines Sektempfanges zu
seinem neuen Titelgewinn zu gratu-
lieren: In der martialischen Disziplin
Kickboxen/Vollkontakt gelang es

John Ikeme in Lissabon/Portugal den
Titel des Vizeweltmeisters für sich zu
gewinnen.

Wer John Ikeme kennt, weiß, dass er
seine Kraft aus dem Glauben an Gott
empfängt. Wie bereits bei seinem
letzten Besuch an unserem Stamm-
sitz in Nürnberg beteten die Anwe-
senden gemeinsam das Vaterunser.



Stefan Bauer
feierte sein 10-jähriges Betriebs-
jubiläum bei der Firmengruppe
Beck

Unser langjähriger Mitarbeiter in der
betrieblichen EDV Herr Stefan Bauer
feierte am 2. April 2007 sein 10-
jähriges Betriebsjubiläum. Er hat in
unserer Firmengruppe als anerkann-
ter Fachmann schon zahlreiche
Schulungen durchgeführt, gute Pro-
gramme entwickelt und ist damit
maßgeblich am Erfolg unserer aus-
geklügelten Programme beteiligt.
Auch steht er allen Kollegen und Kol-
leginnen stets mit seinem fachmän-
nischen Rat und freundlichem Wesen
zur Seite.
Am 13. Juli 2008 feierte Herr Stefan
Bauer auch seinen 40. Geburtstag.

Wir wünschen ihm noch viele erfolg-
reiche Jahre in unserem Haus und
auch für sein privates Wohlergehen
alles Gute.
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30. Geburtstag von 

Karina Böhm
Für unseren Geschäftsführer Dr. Die-
ter Beck war es eine besondere
Freude, Karina Böhm zu Ihrem 30.
Geburtstag zu gratulieren und ihr zu-
gleich seinen herzlichsten Dank im
Namen der Geschäftsleitung für ihre
unermüdliche und stets gewissen-
hafte Tätigkeit auszusprechen.

Frau Böhm hat bereits die Ausbil-
dung zur Groß- und Außenhandels-
kauffrau in unserem Unternehmen
absolviert und somit das ganze
Rüstzeug für ihre tägliche Arbeit von
der Pieke auf gelernt. In zahlreichen
Fortbildungsmaßnahmen hat sie sich
stets weitergebildet und dabei exzel-
lente Prüfungsergebnisse erzielt, die
wahrlich etwas ganz Besonderes
sind.

10-jähriges Betriebsjubiläum: 

Gudrun Bauer
Im Juni 2007 beging unsere
langjährige Mitarbeiterin in der zen-
tralen Registratur im Stammhaus
Nürnberg ihr 10-jähriges Betriebsju-
biläum. Unzählige Akten mit Schrift-
stücken wanderten über ein Jahr-
zehnt durch die Hände von Gudrun
Bauer und wir wünschen ihr noch
viele Jahre erfolgreichen Schaffens
und Archivierens in unserem Unter-
nehmen und danken ihr für die bis-
herige gewissenhafte Arbeit. Und um
noch gleich eins draufzusetzen feier-
te sie im gleichen Monat auch noch
ihren 50. Geburtstag! Auch hierzu
unseren herzlichen Glückwunsch!

… UND NOCH MEHR JUBILARE IM HAUSE BECK

Dipl.-Ing. Alexander Beck, Stefan Bauer,
Dr. Dieter Beck (v.l.)

10 jähriges Betriebsjubiläum von 

Anja Scheuring
„Stille Wasser sind tief“– so heißt ein
altes Sprichwort und es gibt wohl
kein anderes, was auf das Wesen
von Anja Scheuring besser zutreffen
könnte: Sie ist stets ruhig und
zurückhaltend und tritt nach außen
nur wenig in Erscheinung, aber wer
sie kennt und mit ihr geschäftlich
oder am Telefon zu tun hat, weiß 
ihre Genauigkeit und Präzision wohl
zu schätzen. Frau Scheuring ist in
unserer Abteilung „Auftragsabwick-
lung / Customer Service“ aktiv und
kennt wahrlich jeden Kunden und 
jedes Produkt, das er oder sie bei
uns bestellt, aus dem ff. Nichts ent-
geht ihrer Aufmerksamkeit und für
viele unserer Geschäftspartner ist
dies zugleich ein Markenzeichen 
exzellenter Kundenbetreuung.

Eher unauffälliger aber durch ihre
genaue Arbeitsweise doch im Vor-
dergrund, genießt sie einen guten
Ruf nach außen und natürlich auch
im Kollegenkreis. Dem Geschäfts-
führer Dr. Dieter Beck ist in all den
langen Jahren nicht ein einziger Fall
zu Ohren gekommen oder gar
schriftlich auf dem Schreibtisch ge-
landet, wo Frau Scheuring irgendei-
nen Fehler gemacht hätte. „Das
kommt nur äußerst selten vor“, kon-
statiert er selbst, „aber es ist offen-
bar einfach so!“ 

Ganz am Rande sei vermerkt: Frau
Scheuring ist wohl eine derjenigen,
die einen besonders langen Weg zu
ihrer täglichen Arbeitsstelle zurück-
legen müssen. Von Heiligenstadt
nach Nürnberg ist ein weiter Weg.
Hin und zurück sind es heute täglich

mitunter bis zu 2 1/2 Stunden, früher
einfach mit der Pferdekutsche eine
Anreise von 3(!) Tagen in die alte
Reichsstadt Nürnberg. (So gesehen
haben wir es heute natürlich besser –
aber täglich so einen langen Weg auf
sich zu nehmen, das will schon was
heißen und verdient auch besondere
Anerkennung bei solch jahrelanger
Treue zu unserem Unternehmen.)

Edgar Rothgerber
feierte sein 10-jähriges Betriebs-
jubiläum am 1. Februar 2007

Auch zum 50. Geburtstag konnten wir
ihm in diesem Jahr gratulieren. Wir
wünschen Herrn Rothgerber noch vie-
le Jahre erfolgreicher Tätigkeit in un-
serer Firmengruppe und natürlich vor
allem Gesundheit und persönliches
Wohlergehen.

Edgar Rothgerber,
Produktmanagement
passive Bauelemente,
an seinem Schreib-
tisch, so wie ihn im
Stammhaus Nürnberg
jeder kennt

Anja Scheuring und Dr. Dieter Beck
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… sind seit jeher ein besonde-
res Spektakel bei der Firmen-
gruppe Beck. Nach den Mühen
und Strapazen des zurücklie-
genden Jahres ist ausgiebiges
Feiern mehr als angebracht. Ge-
selliges Beisammensein und
gute Gespräche im Kollegen-
kreis haben schon lange bei uns
Tradition.

Standort Rustow

Am Standort Rustow ging das alte
Jahr stimmungsvoll mit einem Glas
Glühwein vor dem Gutshaus zu Ende.
Anschließend gab es eigens von der
Pastorin Stegen eine Andacht in der
Kapelle auf dem Grundstück des
Gutshauses. Besinnlichkeit war ange-
sagt! Zur eigentlichen Feier ging es

dann ab in den „Alten Bahnhof“ noch
Loitz. Dort wurde bis um Mitternacht
gefeiert, gegessen und getrunken und
gerade auf diesem Gebiet stehen die
Vorpommern den Franken in nichts
nach.

Die Franken feiern gemeinsam
in Emskirchen

Die zentrale Jahresabschlussfeier für
alle übrigen Unternehmen und Stand-
orte fand diesmal in Emskirchen, im
Gasthof zum „Erlengrund“ statt. Da-
mit auch wirklich niemand zu Scha-
den kommt, wurden wir eigens mit
dem Bus dorthin transportiert. Der
große Zauberer „Magic Fernando“
ließ uns dann, nach einem ausgiebi-
gen Abendessen, in das Reich der 
Illusionen eintauchen. Vielen von uns
bleibt das Gesehene unvergessen und

Die betrieblichen Jahresabschluss-Feiern
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noch Tage danach wurde im Betrieb über
die Zaubertricks von Fernando spekuliert,
diskutiert und natürlich gerätselt.

Der Abend ging eigentlich viel zu schnell
vorbei, denn der Bus musste uns ja wieder
zu bestellter Stunde nach Hause bringen.
Manchen war es jedoch noch lange nicht

genug, und so wurde dann im „Blauen Ad-
ler“, im altehrwürdigen Nürnberger Haupt-
bahnhof, bis in die frühen Morgenstunden
zünftig weitergefeiert. Naja, einmal im
Jahr muss das ja wohl erlaubt sein, auch
wenn der nächste Tag, ein Freitag, wohl
noch ein regulärer Arbeitstag war.

Wir wünschen allen unseren Lesern,
Mitarbeitern und Kunden auch für 
dieses Jahr ein frohes Weihnachtsfest
und ein gesundes neues Jahr!
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Temperaturabhängige Widerstände NTC/PTC

Resonatoren

Varistoren

Oszillatoren / Quarze

Chip- und Melf-Widerstände

PASSIVE
BAUELEMENTE

AVX

ELNA

ISKRA

SAMSUNG

TDK

SCHURTER

KOA

WALSIN

VISHAY
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LCD – monochrome Gläser + Module

– TFT Displays

A/D-Boards + Inverter

LED + LED-Displays

OLED-Anzeigen

Optokoppler + Lichtschranken

Phototransistoren/-dioden + IR-Dioden

Andere IR-Komponenten

Touch Screen + Controller

Elektrophoretische Displays (bistabil)

OPTO-
ELEKTRONIK

TPO

UPLUSVISION

VISHAY

TIANMA

TAIWAN OASIS
SIPIX

SHARP

RITDISPLAY

OPTREX

ONETOUCH

LUMIMICRO

LG INNOTEK

GEMTECEOI

DALIAN DONGFU
CMO

C’MEL
BCM

BOE OT

HYDIS TECHNOLOGY
AMT

AMPIRE

Flachbandkabel/Folienkabel

Folien Verbinder

Schalter + Taster/Schutzschalter

Gerätestecker Kombi-Elemente

Steckverbinder – DIN 41612

– metrisch

– D-Sub

– Schneidklemm

– Microminiatur

– Rund- und Rechteck

– Modular Jacks & Plugs

– USB Connector

Chipkartenleser

Sicherungshalter + Einsätze

Elektromechanische Relais

Kühlkörper

STROMVERSORGUNGEN

MAXELL

ULTRALIFE

Lithium Batterien

Lithium Knopfzellen

Lithium Ionen Akkus

Lithium Polymer Akkus

ELEKTRO-
MECHANIK PANASONIC

SCHURTERITT

AXON

CVILUX

AVX-ELCO

ASSMANN WSW



Aus aller Welt.
In alle Welt.

Elektronik Bauelemente von starken Partnern weltweit.

www.beck-elektronik.de


